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Deutſche als Opfer des
paniſchen Bürgerkriegs

in Deutſcher kok, fünf ſchwer verlehk Kreuzer „Köln“ nahm

ſie auf Scharfer deutſcher Proteſt Vor Sturm auf Madrid?

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Der ſpaniſche Bürgerkrieg hat, wie der
Kreuzer „Köln“ nach Berlin meldete, die
erſten blutigen Opfer an Reichsdeutſchen ge
fordert. Trauernd ſteht die deutſche Nation
vor der Bahre des Volksgenoſſen Heinz Voß
aus Hamburg, der durch einen Fehlſchuß
des ſpaniſchen Kreuzers „Almi-
ränte Cervera“ bei der Veſchießung des
kommuniſtiſchen Stadtteils von Gijon
(zwiſchen Santander und La Coruna) ſchwer
verletzt wurde und am Bord der „Köln“
verſtarb.

Dieſes Todesopfer iſt um ſo tragiſcher, als
unſere Reichsdeutſchen in Gijon im Begriff
ſtänden, vom Kreuzer „Köln“ aufgenommen
zu werden. Es wurden weiter ſchwer ver
le z t und an Bord der „Köln“ genommen die
Volksgenoſſen Heinrich Schmidt aus Duis
burg, Karl Wever aus Barmen, Ernſt
Bluemel aus Hirſchberg, Friedrich
Wittum aus Pforzheim und Philipp
Frick aus Wiesbaden. Der Kommandant
des Kreuzers „Köln“, Kapitän zur See
Backenköhler, legte ſofort bei dem Kom
mandanten des ſpaniſchen Kreuzers ſch ar f en
Proteſt gegen die Verletzung deutſcher
Staatsangehöriger ein, worauf der ſpaniſche
Kommandant dem deutſchen Kommandanten
ſein Be dauern ausſprach.

Der Befehlshaber der Linienſchiffe, Konter
admiral Carls, wiederholte dieſen Proteſt
auch im Namen der Oeſterreicher, Schweden
und Schweizer, deren beſonderer Schutz ihm
übertragen ſei, den ſpaniſchen Behörden gegen
über, die ihm darauf ihr Bedauern über den
Tod und die Verletzungen deutſcher Reichs
angehöriger zum Ausdruck brachten Außer den
hwerverketzten Deutſchen hat der Kreuzer

„Köln“ auch die übrigen deutſchen Staats
angehörigen aus Gij on und Muſel an

ord genommen, ferner einige Oeſterreicher,
Schweißer, Schweden und Kubaner.

Der deutſche Dampfer „Weſſel“ iſt nach
Aebernahme der vom Panzerſchiff Deutſch
and im Hafen von Santander auf

Lnommenen Rückwanderer mit insgeſamt 378
Flüchtlingen, darunter

ilbas nach St. Jean de Luz abgefahren.

v Die Torpedoboote „Seeadler“ und „Al
o der zweiten Torpedobootsflottille

finden ſich jetzt auch in den ſpaniſchen Ge
wäſſern und begeben ſich nach Santander bzw.

ortugalete.

Der Befehlshaber der Linienſchiffe, Konter
admiral Carls, meldet, daß die letzten deut
en Rückwanderer aus San Sebaſtian, Ren
Dann und Paſſafes inzwiſchen durch den
d mnpfer „Hellona“ und ferner 82 Flüchtlinge
e gilbao durch den Dampfer „Krone“ nach
ſeien ean de Luz in Sicherheit gebracht worden

Das unter dem Befehl des Kapitäns zur
gfarſhalt ſtehende Pangerſchiff Ad
Zu a 31 Deutſche, die der italieniſche gerſtörer Crecal es in LloretdeMar aufge

J

an Dampfer „Jrania“ und „Ucker
lände haben weitere 500 Deutſche und 20 Aus

r aus Barcelona nach Genug gebracht.
der Rez wiedenen Berichten kommt der Dank

ückwanderer für die vorbildliche Be

202 Deutſchen, von

treuung und Hilfeleiſtung ſowohl an Bord der
deutſchen Kriegsſchiffe als auch der Handels
dampfer zum Ausdruck.

„Deutschland setzt MGs aus
Die deutſchen Flüchtlinge berichteten ferner,

daß der deutſche Dampfer „Weſſel“ in Bilbao
von den Marxiſten und Kommuniſten feſtgehal
ten worden ſei. Das Panzerſchiff Deutſch
la n de habe daraufhin einige Barkaſſen
mit Maſchinengewehren ausgefetzt,
unter deren Schutz dann die „Weſſel“ frei
gemacht werden konnte.

„Havas“ meldet aus Gibraltar, daß der
größte Teil der engliſchen Flotte desMittelmeers Malta verlaſſen habe, um nach
Gibraltar zu kommen.

Molo angriffsbereit
Nach einer Mitteilung des Hauptquartiers

des Generals Mola iſt die Einkreiſung
Madrids durchgeführt. Alle Verbin
dungen der ſpaniſchen Hauptſtadt nach den noch
in den Händen der Regierung befindlichen

Städten ſind zerſtört.

Volencio und. Ferro nofionolistisch
Nach in Liſſabon vorliegenden Meldungen

hat ſich die Garniſon von Valencia der
Militärgruppe angeſchloſſen und in
einem Ergebenheitstelegramm an General
Franco ſich deſſen Oberbefehl unterſtellt.

Weiter wird gemeldet daß am Mittwoch
und in der Nacht zum Donnnerstag ſchwere
Kämpfe in der Stadt Ferrol im äußerſten
Nordweſten Spaniens ſtattgefunden hätten, bei
denen 95 Tote und eine große Anzahl von
Verwundeten gezählt worden ſeien. Die Stadt,
die in der Nähe von La Corung liegt, be
findet ſich in den Händen der Militär

Aufnavme: Scherls Biderdienſt

Pie Küt barung der ber dem Aufounglieke tsanteh Verunglückfen 25 SA- Kameraden in
Mannheim Wir berichteten bereits gestern über die feterliche Beisetzung. S

grup per Jn einer Verlautbarung der Mili
kärregierung wird die Nachricht beſtätigt, daß
ſich der Kreuzer „Libertad“ bei Ferrol der
Militärgruppe ergeben habe.

Einer Reutermeldung zufolge ſollen auf
Befehl des Hauptquartiers der Militärgrüppe
in Bürgos ſämtliche ſpaniſchen Botſchafter Ge
ſandten und ſonſtigen Miſſionschefs im Aus
lande ihrer Poſten enthoben worden ſein. Zu
ihren Nachfolgern ſeien ihre bisherigen Stell
vertreter ernannt worden.

NSDAP spencdlet 50000 Mark
Der Stellvertreter des Führers, Reichs

miniſter Rudolf Heß, hat für die National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei dem Hilfs
fonds für die geſchädigten Spaniendeutſchen bei
der Auslandsorganiſation der NSDAP den
Betrag von 50 000 RM. überwieſen.

Der Aufruf zur Hilfeleiſtung hat in allen
Kreiſen der Bevölkerung ſtärkſten Widerhall
gefunden. An weiteren Spenden ſind bisher

in Beträgen von 2—20 000 RM. ins
geſamt 28 725,40 RM. eingegangen.

Maratkhonſieger von 1896 im „Haus Halle“

Spiriclon- Louis im Olympischen Dorf eingetroffen

Drahtbericht unseres
Berlin, 31. Juli. Die Stadt Halle hatte

geſtern einen beſonderen Ehrentag. Unter den
dreißig griechiſchen Olympiakämpfern, die
geſtern jubelbegrüßt in Berlin eintrafen, be
fand ſich auch der Sieger im Marathonlauf 1896
in Athen, Spiridon Louis, der im Haus Halle
des Olympiſchen Dorfes ſeinen Wohnſitz nahm.

Hauptmann Reichel überreichte Louis,
der dem Führer einen Oelzweig aus dem
Heiligen Hain von Olympia bringen wird,
einen Blumenſtrauß. Spiridon Louis, der
wettergebräunte Athener, hat in Haus Halle
ſeinen Einzug gehalten, in dem neben ihm
wie wir bereits berichteten die Gäſte aus
Eſtland ihr Quartier aufgeſchlagen haben.

Unſer Pl.-Sportſchriftleiter beſuchte den
Olympiaſieger von 1896 und begrüßte ihn in
ſeinem neuen Heim. Louis iſt von der Auf
nahme in Deutſchland begeiſtert. Strahlend
leuchten ſeine Augen, wenn er von dem Olym
piſchen Fackellauf, deſſen Start er als Zeuge
beiwohnke, erzählte.

Mit ganz beſonderer Freude und großem
Stolz erzählte er von ſeinem Siege. Ganz

nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters
Griechenland war damals in einem Begeiſte
rungstaumel. „Der Kampf“, ſo erzählte der
OlympiaSieger, „war ſchwer. Um ſo größer
war der Exfolg für mich. Jch werde die
Stunde des Einlaufs in das Olympiſche Stadion
nie vergeſſen. Tränen rollten mir von den
Augen, als ich, der ſchlichte Louis wie
ein Gott empfangen wurde.“

Wenn auch, wie Louis ſagt, die Griechen bei
dieſen Olympiſchen Spielen wenig Ausſicht
haben, zu ſportlichen Erfolgen zu kommen, ſo
iſt doch, wie Louis ganz richtig betonte, der
größte Erfolg, daß die Olympiſche Jdee,
die in Griechenland ſeine Wurzel hat, zum
Allgemeingut der ganzen Welt
geworden, die Jdee der Völkerverſtän-
digung, die Olympiſche Jdee des Welt
friedens.

Unſer Sportſchriftleiter wird am heutigen
Tage dem greiſen Olympia-Sieger von 1896
ein ewiges Andenken an die Tage in Deutſch
land von der Mitteldeutſchen National
Zeitung“ und damit ſogleich von unſererHeimatgauſtadt Halle überreichen

Dämmerung in Prag
Von unserem Prager Vertreter

V. Prag, 31. Juli.
Als die ſowjetruſſiſche Luftmiſſion unter

perſönlicher Leitung des Kommandierenden der

roten Flugwaffe in Prag weilte, verdichtete
ſich in politiſchen Kreiſen bis zur Unbedingt

heit das Gefühl Prag habe endgültig
und bis zur letzten Konſequenz ſeinen Am
ſich lüß an Moskau und damit praktiſch
an die Komintern gefunden. Die be

tonte Herzlichkeit des Verkehrs zwiſchen
Gäſten und Gaſtgeber war ſchon mehr, als es
ſoldatiſche Kameradſchaft vorausſetzt, und das
inſpizierende Eindringen des roten Luftmar
ſchalls in die letzten Geheimniſſe der
waffentechniſchen Errungenſchaften des mittel
europäiſchen Verbündeten hatte mit kamerad
ſchaftlicher Courtoiſie ſchon gar nichts mehr
gemein. Aber während bei den blinden An
hängern des Rußlandkurſes die Begeiſterung
hohe Wellen ſchlug, mehrten ſich auch ſchon bei
den objektiv Urteilenden die Zweifel, und
man erzählt ſich, daß der Streit der Meinungen
am allerwenigſten vor den Toren des Hrad
ſchin Halt gemacht hat. Jener Politiker mag
wohl vorausſchauend die Dinge richtig erfaßt
haben. Zum erſten Male ſeit Beſtand der
tſchechoſlowakiſchen Republik droht ihr außen
politiſcher Kurs ſich in eine Richtung
zu verlieren

Die politiſche Entwickelung in Mitteleuropa
und das plötzliche ſtarke Jntereſſe der engliſchen
Oeffentlichkeit für das geſamtpolitiſche Problem
der Tſchechoſlowakei hat die Träume jener nicht
ausreifen laſſen, die den Beſuch der hohen
Sowjetoffiziere als das endgültige Merk-
mal der öſtlichen Orientierung dieſes Staates
anzuſehen beliebten. Jm Lager der katholi-
ſchen Parteien gährt es, die Berichte der
tſchechiſchen Diplomaten aus den weſtwärts
liegenden Ländern ſind alarmierenden Jn
haltes, der Präſident der Republik hat erkannt,
daß die Dinge einen verhängnisvollen Lauf
nehmen müſſen, wenn ein politiſcher Kurs bei
behalten wird, der zwangsläufig zu inneren
und äußeren Spannungen führt.

Es hat begreifliches Aufſehen erregt, daß
im Zuſammenhang mit den engliſchen Pole-
miken über das tſchechoſlowakiſche Problem Dr.
Beneſch Aeußerungen getan hat, die nicht
anders zu verſtehen ſind, als daß ſich die

Mitteldeutſche
tionalSeitung

Dte M iſt das amtliche Vertündungsdlatt jämtlicher Slite
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Republik, wenn vielleicht auch ſchweren Herzens,

zu einem außenpolitiſchen Frontwechſel ent
ſchließen möge, gerade weil ſie „fremde Jnter
ventionen unbedingt ablehne“. Bei der Auf
faſſung des Staatspräſidenten will allerdings
berückſichtigt werden, daß er ſich ſtärker als je
mit der ſudetendeutſchen Frage beſchäftigt und
mit zweifelloſem Geſchick einen Kreuzzug be
gonnen hat, dem das tſchechiſche chauviniſtiſche
Lager zu dem in dieſem Fall beſonders die
marxiſtiſchen Parteien, in logiſcher Wechſel
wirkung der tſchechoſlowakiſchen Jnnen und
Außenpolitik, gehören mit wachſendem Miß
trauen zuſieht. Schließlich und endlich haben
ſich die Engländer ja nicht für einen der deut
ſchen Miniſter oder aktiviſkiſchen Partei
führer intereſſiert, ſondern für Konr a d
Henlein, in dem ſie nun einmal als
beſſere Demokraten, wie man ſie hierzulande
findet den Sprecher des Sudetendeutſchtums

erblicken J eEs ſeien hier nun die Auffaſſungen einer
tſchechiſchen politiſchen Stelle wiedergegeben,
die in ihrer Präziſton überraſchen mögen. Aber
bei Betrachtung der tatſächlichen Lage,
wie ſie nun einmal für die Tſchechoſlowakei
gegeben iſt, wird man nicht umhin können, in
ſolchen Auslaſſungen mehr als nur ein Körn
chen Wahrheit zu finden e

„Jnnen und Außenpolitik ſind heute für
dieſen Staat nicht mehr zu trennen; der ent
ſcheidende Punkt iſt die grund ätzl ich e
und nicht ausgleichbare Gegnerſchaft
zwiſchen dem nativbnalſozialiſtiſchen Deutſch
land und dem bolſchewiſtiſchen Rußland.
Für uns handelt es ſich nicht nur darum, daß
wir wohl gemeinſame Grenzen mit dem Deut
ſchen Reich, nicht aber mit Rußland haben, viel

nachhaltiger iſt der Amſtand, daß Konnationale
unſeres großen Nachbarvolkes einen erheblichen
Teil unſerer Bevölkerung ausmachen. And ſeit
ſich die Ginigung im ſudetendeutſchen
Lager wenigſtens zum größten Teil vollzogen
hat, muß unſer ſtaatliches Leben nach innen
Und außen notwendigerweiſe von der deut
ſchen Frage beherrſcht werden. Wollen wir
gegenüber unſerer deutſchen Nachbarſchaft
inner und außerhalb unſerer ſtaatlichen Gren
zen blind und taub ſein, ſo bedeutet das
zweierlei: Anbedingtes Anhängen an Rußland,
und Spekulieren auf eine Verewigung des
deutſch franzöſiſchen Gegenſatzes. Gehen wir
bis zur äußerſten Konſequenz ruſſop hiler
Politik, ſo iſt es klar, daß wir einen Aus
gleich mit unſeren Deutſchen in ihrer
großen Mehrheit n ücht verwirklichen können
denn dieſe Deutſchen ſind genau wie jene im
Reich abſolute Gegner des bolſchewiſtiſchen

Rußland n ePtaktiſch haben wir alſo die Wahl zwiſchen

Verneinung wirklichen Ausgleiches von
Tſchechen und Deutſchen innerhalb der Republik
indem wir Freunde und mitteleuropäiſcher
Vorpoſten des ſiſchen J m per
Lismuns ſind, oder innerpolitiſchen Frieden,
der unſere außenpolitiſche Frontſtellung um
neunzig Grad verändern müßte. Jns Gewicht
fallen hierbei zwei bedeutſame Fakten: Das
Wollen unſeres Präſidenten, und die verſtärkte
Aufmerkſamkeit der großen engliſchen Demo
kratie gegenüber unſerem innerſtaatlichen und
unſerem europäiſchen Wolken. Sicher iſt, daß
die Tſchechoſtowakei am bedeutſamſten Punkt
ihrer Entwickelung ſeit der Staatswerdung
ſteht; und niemand kann überſehen, daß hinter
der ſichtbaren Bühne dembkratiſcher Politik
eifrig Fäden geſponnen werden, über deren
Haltbarkeit aber noch nichts geſagt werden

kann

dieſe Schlüſſelſtellung der Natiönaliſte
S nehmen, ber der Stadt Aragon durch

ſie waren ohne

Großfeuer in Berlin
Brand im Kulissenhaus der Sfacfsthedfer

Berlin, 31. Juli, Aus bisher noch un
bekannter Urſache brach geſtern im Kuliſſen
haus des Berliner Staatstheaters in der
PrinzFriedrich-KarlStraße ein Brand aus,
der ſich raſch ausbreitete.

Zahlreiche Löſchzüge griffen die Flammen
ſofort von allen Seiten an. Nach wenigen
Minuten erſchienen auch Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring als oberſter Chef der
preußiſchen Staatstheater und der Polizei
präſident Graf Helldorf, um ſich von dem
Fortgang der Löſcharbeiten zu unterrichten.

Die Rauchentwicklung war außerordentlich ſt ar k, ſo daß die Wehrmänner, die
den Verſuch machten, zum Brandherd vorzu
dringen, nur mit Rauchſchutzgerät arbeiten
konnten. Jnfolge der hohen Alarmſtufe es
war 15. Al arm gegeben worden hatten

die Wehren auch ſämtliche Arbeitswagen und
viele Spezialfahrzeuge zur Brandſtelle beordert.
Um r Waſſer zu haben, wurden auch
Schläuche in die Spree gelegt.

Die dichten Rauchſchwaden hatten eine
grebe Menſchenmenge angelockt, die infolge
es außerordentlich ſtarken Spaziergängerver

kehrs in der Jnnenſtadt immer wieder neuen
n bekam Polizeibeamte mit Unter
tützung von Soldaten, HJ, SA und SS halfen
den Beamten bei der Freihaltung der Zu
fahrtsſtraßen. Gegen 19.20 Uhr war die Ge
walt des Feuers offenbar gebrochen.

Kurz nach 19.30 Uhr begab ſich Miniſter
präſident Göring mit dem inzwiſchen ein
getroffenen Chef der deutſchen Polizei. Reichs
führer Se Himmler, und
Polizeipräſidenten Graf Hell dorf zu einer
kurzen Beſichtigung ins Jnnere des Gebäudes.

Nolg greift an
Nofionoſer Sieg vor Soragosso Vor dem Sturm auf Mocdlrich

Drahtbericht unseres im Hauptquartier des Generals Mole weilenden Sonderkorrespondenten

Bei der Vorhut der MolaArmee, 31. Juli.
General Mola hat beſchloſſen, Madrid einzu
nehmen, ohne auf die Beendigung der militäri
ſchen Vorbereitungen der Franco-Armee zum
Vormarſch auf die Hauptſtadt zu warten.
Dieſer Entſchluß des Befehlshabers der Nord
armee, ſeine Truppen ſobald wie möglich in
den Entſcheidungskampf um Madrid
zu werfen, iſt darguf zurückzuführen, daß Mola
dem unnützen Blutvergießen ein Ende bereiten
will. Außerdem will er mit einem Schlage

Machtdie ungeklärte Lage im Kampf um die
in Spanien klären. Er ſteht auf dem Stand
punkt, daß mit dem Beſitz Madrids auch der
Sieg der Militärerhebung gewährleiſtet iſt.

Mola bereitet ſeinen Hauptſchlag ſeit Tagen
vor. Tag für Tag werden auf Laſtwagen neue
Truppen, Hunderte von Tonnen an Lebens
mitteln, Konſerven, Brot, Helſardinen. an
Ausrüſtungsgegenſtänden wie Schlafſäcke
Stiefel, Mäntel, die von Geſchäften, die mit
der Sache Francs ſympathiſteren, geſtiſtet
wurden, und Munition an die Front geſchafft

Wie unſer Sonderkorreſpondent weiter
prahtet, wurden die Mat iſten die in vieKolonnen auf Sarg o ſſa matſchieren um

nen
Hinterhalt der Nationaliſten vernichtend
geſchlagen Die roten Streitkräfte hatten
ſich dieſe Niederlage ſelbſt zuzuſchreiben; denn

jede Flankendeckung
und ohne Aufwendung von Erkundungs
patrouillen in die Ebroſchlucht bei Pina hin
einmarſchiert, deren ſteile Abhänge ſchon ſeit
zwei Tagen von den Nationaliſten beſetzt wor

den waren. SDie Pläne des Marxiſtenführers Perez
Frarras, die das Zuſammentreffen von

fünf konzentriſch vorrückenden Heeresfäulen
von Saragoſſa vorſahen, ſind durch dieſe

Niederlage völlig umgewor fen worden.
„Dagblad von Noordbrabant“ zufolge iſt

vor einigen Tagen eine aus 16 Mitgliedern

beſtehende So w jet-Delegation, unter
denen ſich prominente Vertreter der Komin
tern befanden, über Luxemburg nach Bel

gien eingereiſt, von wo ſie ſich auf einem
ſowjet ruſſiſchen Schiff das in einem
belgiſchen Hafen vor Anker lag, nach Barce
lona begeben haben. Um die belgiſchen
Hafenbehörden irrezuführen, hatten die Sowjet
agenten Matroſenkleidung getragen.

Nach einer Meldung des „Daily Tele
graph“ haben die Kommuniſten in
Barcelona das Eigentum mehrerer bri-
tiſcher und amerikaniſcher Firmen „beſchlag
nahmt?.

Es handelt ſich in der Hauptſache um
britiſche Banken ſowie um die amerikaniſchen
Kraftwagenfabriken Forde und General
Motors wo Arbeiterräte eingeſetzt worden
ſeien. Auf die Proteſte der betroffenen
Firmen hin haben ſowohl das britiſche Aus
wärtige Amt als auch das Amerikaniſche
Stagatsdepartement ihre Botſchafter in Spa
re angewieſen, die Angelegenheit zu unter
uchen.

Wie „Havas“ aus Barcelona be
richtet, habe die kataloniſche Regierung eine
allgemeine Schuldenſtündung und eine 26-
prozentige Senkung der Mieten angeordnet.
Der rote Befehlshaber des Flugſtützpunktes
von Barcelona habe Zeitungsvertretern die
dort befindlichen 25 Maxineflugzeuge vor
geführt. die reichlich mit Munition. vor allem
mit 100 Kilogramm Vomben, verſehen ſeien.

Von 15 deutſchen Austauſchſchülern
und eſchülerinnen, die ſich zur Zeit in Spanien
in der Nähe von Madrid aufhalten, und
um die man wegen des Fehlens jeglicher Nach
richt in Sorge war, iſt die Nachricht ein
getroffen, daß es ihnen und den drei deutſchen
Erziehern. die ſie begleiten, gut geht Sie be
finden ſich außerhalb aller Gefahr. Sie ſollen

der nächſten Woche nach Deutſchland zurück
ommen.

dem Berliner

Jtaliens Propagandaminiſter
in Berlin eingetroffen

Berlin, 31. Juli. Einer Einladung von
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels zur
Teilnahme an den Olympiſchen Spielen fol
gend, traf am Donnerstagabend der italieniſche

Propagandaminiſter Dino Alfieri in Berlin ein.
Staatsſekretär Funk hieß den italieniſchen

Gaſt im Namen des Reichspropagandaminiſters
herzlich willkommen und übermittelte ihm die
beſten Wünſche des Reichspropagandaminiſters
und der Reichsregierung für ſeinen Aufenthalt
in Berlin. Miniſter Alfieri, der etwa fünf bis
ſechs Tage in der Reichshauptſtadt verbringen
wird, dankte für die herzliche Begrüßung und
den Empfang, der ihm zuteil geworden war.

Mehr als 5 Millionen Pfund
für das größere Schweſtexſchiff der

„Queen Mary“.

London, 31. Juli. „Daily Telegraph“ bringt
die Ankündigung vom Bau des Schweſter
ſchiffes des Cunard- Dampfers Queen Mary“
in größerer Aufmachung. Das Schiff wird 2000
Tonnen größer als die „Queen Mary“ ſein.
Die Baukoſten ſollen ſich auf 5,5 Millionen
Pfund belaufen. Das neue Schiff wird ſtärker
und wirtſchaftlicher ſein als die „Queen Maxy
Die Ausführung des Baues wird vorausſicht
lich 15 Monate dauern

Panſittart kommk nach Berlin

London, 31. Juli. Der ſtändige Unter
ſtaatsſekretär im engliſchen Außenamt, Sir
Robert Vanſittart, wird ſich in den nächſten
Tagen zu einem Privatbeſuch auf neun bis
75 Tage nach
n der britiſchen Botſchaft nehmen.

Dieſe Meldung gibt der „Evening Stan
dard“ mit einem Kommentar wieder, in dem
darauf hingewieſen wird. daß man Zweifellos
dieſem Beſuch politiſche Motive unter
ſtellen werde. Aber die Wahrheit ſei, daß Sir
Vanſittart den Auguſt dazu benutze, um etwas

Berlin begeben und Quartier

Urlaub zu nehmen. Er beginne ſeinen Urlkaub
in Berlin, da er ſich ſtets für Sport inter
eſſiert habe. Auch Sir Eric Phipps werde
zu en Olympiſchen Spielen wieder in Berlin
weilen.

Jn Le Bourget iſt am Donnerstag
mittag wiederum ein ſpaniſches Regie
rungsflugzeug aus Madrid mit 1500
Kilogramm Gold an Bord eingetroffen. So
lange nicht das Gegenteil bewieſen iſt, muß
angenommen werden, daß es ſich um Zah
lungen für zu lieferndes (oder bereits ge
liefertes) Kriegsmaterial für die Marzxiſten
handelt.

Der Oberbefehlshaber der bri-
t iſſchen Mittelmeerflotte Admiral de
Dudley Pound iſt am Donnerstag von
Malta aus an Bord des Kreuzers „Galatea“
nach dem weſtlichen Mittelmeer abgereiſt, wo
ſich wegen der Wirren in Spanien der
größte Teil der britiſchen Mittelmeerflotte be
findet.

Jn Marinekreiſen werden Gerüchte, die der
Reiſe des Oberbefehlshabers beſondere Bedeu
tung beimeſſen wollen, in Abrede geſtellt.

Wie die Reichsſtelle für Außenhandel mit
teilt, ſind nach bei ihr eingegangenen Berich
ten deutſcher Firmen aus Bilbao deutſche
Geſchäftshäuſer in Bilbao bislang nicht ge
plündert worden.

Spork in der Kunſt
Zur Ausſtellung des Olympiſchen Wettbewerbs

Beſucht man die in Berlin am Kaiſer
damm eröffnete Ausſtellung der ſogenannten
Sportkunſt, ſo bemerkt man als erſtes, daß
der Anteil der einzelnen Nationen recht ver
ſchieden iſt. Merkwürdigerweiſe iſt die Be
teiligung Jtaliens und Japans hervorragend
groß; auch Oeſterreich und Polen machen ſich
ſtark bemerkbar. Aber Griechenland iſt nur
mit einem Kunſtwerk vertreten und die
Länder England, Frankreich, Spanien, Nor
wegen und Finnland fehlen überhaupt. Offen
ſichtlich iſt der Sport als künſtleriſcher Vor
wurf auch in jenen Ländern, die eine hohe
Sportkultur haben, nicht häufig. Wir können
dem hinzufügen, daß auch in Deutſchland das
ſportlich betonte vollkommene Kunſtwerk
ſelten iſt.

Dieſe Tatſache erregt Verwunderung, weilman ja weiß, daß die griechiſche Antike
größtenteils eine Kunſt der gymnaſtiſchen
Vorbilder geweſen iſt. Es erſcheint vielleicht
bedeutſam, daß die Länder des Abendlandes
infolge der Abkehr der chriſtlichen Lehre von
der Leibvergottutig die Beziehung zum nackten
und kraftvollen Körper verloren haben und
ſich erſt wieder erobern müſſen. Allenthalben
bemerkt man ſchon in dieſer Ausſtellung die
taſtenden Verſuche, der Antike im Formen-
ſchatz wieder habhaft zu werden.

Das Antikiſche iſt faſt für die ganze Welt
das Jdeale, darüber belehrt dieſe Ausſtellung
der Kunſtwerke aus aller Welt eindeutig.
Sogar die Japaner haben ſich von dem über
lieferten, ſtreng ornamental gefaßten Formen
ſchatz losgeſagt und ein Jdeal mitteleuropäiſcher
Art auf Grund der Antike ins Auge gefaßt.
Infolgedeſſen überraſcht die Ausſtellung nicht
mit wirklich fortſchrittlich gerichteten Werken,
die dem Problem der Sportkunſt zu Leibe
gehen. Es beſteht allenthalben ein gutes, acht
bares Niveau, ein repräſentatives Niveau, das
merkwürdig gleichmäßig faſt alle Nationen
zum Ausdruck bringen.

Das Problem des Sportkunſtwerkes iſt die
Vereinigung der reinen Form mit der ſport-
lichen Sachlichkeit. Es fällt auf, daß die ein
drücksvollſten Werke, beiſpielsweiſe die Plaſtik
der Stabhochſpringer, für Sportsleute nicht
ganz richtig ſind: die Technik des Stabhoch
ſprungs iſt nicht einwandfrei zum Ausdruck
gekommen. Die körperlich gebundene Technik
in künſtleriſcher Form aufgehen zu laſſen, das
iſt die große Schwierigkeit.

Für die Baukunſt beſteht dieſes Problem
nicht, infolgedeſſen ſind auf dieſem Gebiete die
ſchönſten und reinſten Löſungen zu finden.
Man ſieht Stadien, deren Großartigkeit kaum
zu übertreffen wäre. Auch das Reichsſportfeld
erſcheint als eine klaſſiſche Löſung. Der Bei-
trag Deutſchlands wird auf dieſe Weiſe recht
gewichtig. Der Wettbewerb kommt hier in
ſcharfe Formen. Für die Malerei und Plaſtik
werden es die Preisrichter ſehr ſchwer haben,
da dort wirklich vollkommene Werke kaum zu
bemerken ſind.

Heinrich Rickert, der bekannte Heidelberger
Phikoſoph, iſt im Alter von 73 Jahren
geſtorben.

Der bekannte Heidelberger Orthopäde
Profeſſor Dr. Oskar Vulpius iſt bei einem
Kraftwagenunfall in Untereiſesheim (Kreis

Heilbronn) ums Leben gekommen.

Jn der Hamburger Staatsbibliothek konnte
das bisher unbekannte Singſpiel „Der Apfel
dieb“ von Haydn entdeckt werden, das in
deutſcher Sprache verfaßt wurde, während be
kanntlich der größte Teil des Bühnenſchaffens
des Meiſters italieniſchen Text hat.

Welkkongreß für Vorgeſchichte

Jn Oslo finden ſich vom 3.-9. Auguſt zu
einem achttägigen Treffen die führenden Vor
und Frühgeſchichtler aller Länder zuſammen,
die ſich vor vier Jahren in London zum erſten
mal trafen.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft er
nannte Aniverſitätsprofeſſor Dr. Walther

Schulz Halle den Direktor der Landes
anſtalt für Volkheitskunde, zum Führer der
Abordnung Deutſchlands, deſſen Vor und
Frühgeſchichtswiſſenſchaft durch 20 Gelehrte

vertreten ſein wird.
Vorträge haben angeſagt die Vertreter der

ſkandinaviſchen Länder, der Schweiz, Englands,
Jrlands, Frankreichs, der Tſchechoſlowakei,
Ungarns, Polens, Lettlands, Spaniens,
Aegyptens, der Vereinigten Stagten von Nord
amerika, Kubas, Niederländiſch Jndiens,
Chinas. Allein 30 Vorträge werden in deut
ſcher Sprache gehalten.

Mitteldeutſchland wird durch Vor
träge von Profeſſor Schulz über Die Sinn
bilder der füngeren Steinzeit und der Bronze
zeit in Mitteldeutſchland und von Prof. Neu
mannJeng über „Die frühbronzezeitlichen
Dolchſtäbe“ vertreten ſein.

Prof. Schulz wurde zugleich vom Organiſa
tionskomitee zu einem der Vizepräſiden-
ten des Kongreſſes gewählt.

Im Dienſt der Forſchung geſtorben

Der Vorſtand des Hugieniſchen Jnſtituts
an der Prager deutſchen Anivperſität. Profeſſor
Dr. Friedrich Breinl, iſt an den Folgen einer
Jnfektion, d er ſich bei ſeinen Forſchungs
arbeiten zugezogen hatte, im Alter von
58 Jahren geſtorben.

„Triumph des Willens“
während der Olympigde

Jm Rahmen des Olympiſchen Filmpro-
gramms der Lichtſpieltheater in Berlin wird
auch der Reichsparteitagfilm „Triumph des
Willens“ wieder zur Aufführung gelangen.
Der Film wird während der ganzen Dauer
der Olympiade im UfaTheater am Kur
fürſtendamm laufen. Die Anregung zur Auf
führung dieſes preisgekrönten Films von
deutſchem Wollen geht bezeichnenderweiſe von
den Kreiſen der ausländiſchen Gäſte aus, die
die Gelegenheit ihres Aufenthalts in Deutſch
land nicht vorübergehen laſſen wollen, ſich
dieſes monumentale Filmwerk anzuſehen.

Reuer Hiſtoriker Ausſchuß
Auf dem Wege zur nationalſozialiſtiſch aus

gerichteten Geſchichtswiſſenſchaft

Reichsminjſter Ruſt hat zur Förderung der
deutſchen Geſchichtsforſchung und Geſchichts
lehre im national ſozialiſtiſchen Sinne den ſeit
1928 beſtehenden „Allgemeinen Deutſchen
Hiſtorikerausſchuß“ aufgelöſt und ihn gleich
Fgeitig in folgender neuen Zuſammenſetzung be
gründet:

Profeſſor Dr. Walter Frank Berlin als
Vertreter des Reichsinſtituts für Geſchichte des

neuen Deutſchlands,Profeſſor Dr. Wilhelm Engel Berlin
als Vertreter des Reichsinſtituts für ältere

deutſche Geſchichtskunde (Monumenta)
Profeſſor Dr. Karl Alexander von Mül-

ler München als Vertreter der Münchener
Hiſtoriſchen- Kommiſſion,

Profeſſor Dr. Willy HoppesBerlin als
Vertreter des Geſamtvereins der deutſchen Ge
ſchichts und Altertumsvereine.

die Profeſſoren Dr. Karl BrandiGöt
tingen, Dr. Theodor Mayer-Freiburg und
Dr. Walter Platz hof Frankfurt am Main
a Vertreter des Verbandes deutſcher Hiſto
riker,Profeſſor Dr. Robert Holtz mann Ber
lin als Vertreter des Deutſchen Ausſchuſſes der
internationalen Hiſtoriſchen Vereinigung

Profeſſor Dr. Philipp FunkFreiburgi. Br. als Vertreter der Hiſtoriſchen Abteilung
der „Görres-Geſellſchaft“.

Zum Geſchäftsführer desDeutſchen Hiſtorikerausſchuſſes“ iſt Profeſſor
Dr. Platzhoff ernannt worden. Die Profeſſo
ren Brandi, Mayer und Platzhoff ſind mit der

Reform des Verbandes deutſcher Hiſtoriker
beauftragt worden. Dieſe Maßnahmen des
Reichserziehungsminiſters ſind ein neuer
Schritt auf dem Wege nationalſozialiſtiſchet
Wiſſenſchaftspolitik. Gleichzeitig hat Reichs
miniſter Ruſt Geheimrat Profeſſor Dr. Kehr
als dem bisherigen Vorſitzenden des Allge
meinen Deutſchen Hiſtorikerausſchuſſes ſeinen
beſonderen Dank ausgeſprochen
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Deutſchland iſt ſchöner und glücklicher
Feierſiche Schloßsitzung des Welfkongresses för Freizeit und Erholung in Hamburg
Dank an den Führer Internationdles Zentralkomitee unter Dr. ley gegröndlet

Hamburg, 31. Juli. Der Weltkongreß
für Freizeit und Erholung beendete ſeine Be
ratungen mit einer feierlichen Schlußſitzung.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley richtete
herzliche Dankesworte an alle Mitarbeiter
ſowie an die Stadt Hamburg.

hank an den Führer
Unter begeiſterter Zuſtimmung und Hände

klatſchen wurde dann eine Dankadreſſe des
Kongreſſes an Deutſchland und ſeinen Führer
verleſen, die wie folgt lautet:

„Es wird beſchloſſen, daß der gegenwärtige
Kongreß dem Deutſchen Reich und beſonders
ſeinem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler, der dem Kongreß ein freundliches
und verſtändnisvolles Jntereſſe entgegen
gebracht hat, ſeinen Dank ausſpricht dafür, daß
ihm ſo zahlreich Gelegenheit geboten worden
iſt, deutſche Arbeitsmethoden und Fortſchritte
auf dem Gebiete der Hebung der Lebens und
Arbeitsbedingungen und richtigen und nutz
bringenden Verwendung der Freizeit in kraft
ſpendender Freude und freudeſpendender Kraft
zu beobachten und zu ſtudieren.

Es folgte die Verleſung der zahlreichen
Entſchließungen und der Generalentſchließung
ſowie die Mitteilung von der Errichtung des
„Jnter nationalen Zentralkomi-
tees für Freude und Arbeit und des
Jnternationalen Forſchungsinſtituts.
Nächster Kongreß in Rom

Mit Händeklatſchen und lauten Beifalls
rufen nahm der Kongreß zur Kenntnis, daß
Dr. Le y ſelbſt die Leitung des Jnter
nationalen Zentralbüros übernimmt und daß
der nächſte Kongreß bereits 1938 in Rom
ſtattfindet.

Darauf nahmen die Regierungsvertreter
der einzelnen Länder das Wort.

Nachdem der letzte Vertreter geſprochen
hatte, traf Reichsminiſter Dr. Goebbels
ein. Er wurde bei ſeinem Erſcheinen im
Kongreßſaal von allen in und ausländiſchen
Teilnehmern und Vertretern aufs herzlichſte
begrüßt. Reichsleiter Dr. Ley ſtellte dem
Miniſter das Präſidium des Weltkongreſſes
und die Führer der ausländiſchen Abord
nungen vor.

Dr. Goebbels ſpricht
Reichsminiſter Dr. Goebbels riß mit

ſeinen Ausführungen den ganzen Kongreß
immer wieder zu ſtärkſten Beifallskund
gebungen hin. Er führte u. a. aus

„Sozigalismus bedeutet, daß das Geld
zum Dienſt an der Wirtſchaft und die Wirt
ſchaft zum Dienſt am Volke gezwungen wird.
Das Volk ſteht im Mittelpunkt aller Dinge
und des Volkes edelſtes und koſtbarſtes Gut
ſind die Menſchen!

Deshalb iſt es nach unſerer Meinung nicht
damit getan, daß man ſich nur um die Kranken
kümmert, man muß vielmehr für die Ge
ſunden ſorgen, damit es in Zukunft weniger
Kranke gibt. Darum bauen wir nicht allein
Krankenhäuſer, ſondern auch Volkserholungs
ſtätten, nicht nur Sangatorien, ſondern auch
Sportplätze und Theater, um die
ſeeliſche, geiſtige und leibliche Geſundheit des
Volkes zu erhalten und zu fördern.

„Die Stabilität des Staates ruht zuerſt
und zuletzt nicht auf der Menge der Kanonen,
ſondern auf der Menge der Herzen, die ihm
gehören. Das Glück der Bürger unſeres
Staates iſt die feſteſte Stütze unſerer Nation.
Wehe den Stagatsmännern, die nur Macht be
ſizen und ſich nur auf die Macht berufen
können!“

„Schauen Sie in die Geſichter der deutſchen
Menſchen!“, ſo rief Reichsminiſter Dr. Goebbels
den ausländiſchen Gäſten zu, „und Sie wiſſen,
was ſich in Deutſchland geändert hat. Sie
brauchen keine Theater. Autoſtraßen, Sport
plätze und Monumentalbauten Sie brauchen

nur die Menſchen in Deutſchland anzu
ehen, und Sie wiſſen, daß Deutſchland

ſchöner und glücklicher geworden iſt!“
Jubel um den Minister

Noch niemals hat bisher ein deutſcher
Reichsminiſter vor einer Verſammlung ſo
vieler Nationen geſprochen wie geſtern Dr.
Goebbels. Nach minutenlanger tiefer Stille

niemand wollte ſich die Worte entgehen
laſſen, mit denen Dr. Goebbels aufzeigte, was
Deutſchland iſt und was es will klang dann
immer wieder anhaltender Beifall auf. Als
der Miniſter ſeine große Rede ſchloß, erhoben
ſich die Kongreßteilnehmer von ihren Plätzen
Jn das Händeklatſchen und die Beifallsrufe
der Ausländer tönten die Heil-Rufe der deut
ſchen Tagungsteilnehmer. Der Kongreß dankte
dem Miniſter mit einer ſo eindrucksvollen
Kundgebüng, wie ſie auf einer internationalen
Zuſammenkunft ſicher noch nicht erlebt wurde.
Hunderte von Blumen, die die Brüſtung der
Ränge ſchmückten, wurden von den begeiſterten
Menſchen abgeriſſen und dem Miniſter zuge
worfen.

n Aufforderung des Vizepräſidenten
Profeſſor Galvez erhoben ſich dann noch
einmal alle Kongreßteilnehmer von den Plätzen,
um auf dieſe Weiſe der deutſchen Reichsregie
rung und ihrem Sprecher Reichsminiſter Dr.
Goebbels zu danken.

Schlußrecle Dr. Ieys
Zum Schluß ſprach Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley. Freude und Arbeit, erklärte

er, hätten über dieſem Kongreß geſtanden und
die Hoffnung, daß daraus der Friede über die
Völker kommen möge.

Der Kongreß habe gezeigt, wie die Völker
zuſammengeführt werden könnten. Die hier
geleiſtete Arbeit werde nicht umſonſt geweſen
ſein, ſie werde tatkräftig fortgeführt.

Auf Aufforderung von Dr. Ley legten die
Kongreßteilnehmer ein Gelöbnis der
Kameradſchaft zur Erhaltung der hohen
Kultur der Völker und zur gemeinſamen Arbeit
um die Freude der Völker und damit
um den Frieden ab.

Der Geſang der deutſchen Nationalhymnen
ſtand am Schluß der Tagung. Der Hamburger
Weltkongreß hat ſein Ende erreicht. Zahlreiche
ausländiſche Gäſte kommen jetzt zu den Oll y m
piſchen Spielen nach Berlin. verſchiedene
Gruppen unternehmen längere Reiſen in
die deutſchen Gaue. U. a. wird auch eine
Gruppe, wie wir bereits berichteten, in unſeren
Gau Halle- Merſeburg kommen.

Abschied von Homburg

Die Abſchiedsſtunde, auf der Feſt
wieſe vor der Eulenburg, an der auch Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley teilnahmen, ge
ſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung des Weltkongreſſes für Freizeit und
Erholung. Die Geſamtheit der ausländiſchen
und volksdeutſchen Volksgruppen bot in der
Vielfältigkeit prächtiger Trachten ein Bild
von unbeſchreiblicher Schönheit. das voll
kommen dem Motto „Friede und
Freude entſprach.

r 4Koke provozieren in Wien
Zwischenfälle, beim Eintreffen des Olympischen Feuers
Mectxisten farnen sich Notionolsozioſisten sollen cdatür böben

Wien, 31. Juli. Während der Feierlich
keiten anläßlich des Eintreffens des Olym
piſchen Feuers in Wien und nach der Feier
kam es in verſchiedenen Gegenden Wiens zu
Demonſtrationen, die ſchließlich in einigen
Fällen die Polizei zum Einſchreiten zwangen,

Die Demonſtranten trugen typiſch mar xi
ſt iſſchen Charakter Zur Tarnung
wurden von den Anführern der Demonſtran
ten, die ſchon nach ihrem Ausſehen zu den
jüdiſchmarxiſtiſchen Kreiſen gehören dürften,
auch nationalſfozigaliſtiſche Kampf
rufe ausgeſtoßen, zweifellos um national
ſozialiſtiſch geſinnte Teile der Bevölkerung zur
Beteiligung an den Demonſtrationen aufzu
reizen; ein Verſuch, der fehlgeſchlagen iſt. Von
den Demonſtranten wurden ferner in großem
Maße marxiſtiſche Flugblätter zur
Verteilung gebracht, die eindeütig den Charak
ter der Zwiſchenfälle bewieſen.

Wie amtlich aus Wien mitgeteilt wird,
wird infolge dieſer Demonſtrationen die
Amneſtie der Häftlinge, welche nach dem ſoge
nannten Verwaltungsſtrafverfahren abge
urteilt wurden, nicht durchgeführt werden.

Wie wir von zuverläſſiger Seite hören,
würde dieſer Beſchluß von einem außerordent-
lichen Miniſterrat gefaßt. Die Amneſtie der
Häftlinge im Verwaltungsſtrafverfahren das
ſind jene, die nicht von den Gerichten, ſondern
von den Polizeiſtellen und den Bezirkshaupt-
mannſchaften wegen politiſcher De
likte verurteilt wurden hätte etwa 5000
Perſonen umfaßt und war in einem amtlichen
Kommuniqué anläßlich der Amneſtie der ge
richtlichen. Häftlinge in der vorigen Woche

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland fiel:
31. Juli 1932; Otto Reinke,

Königsberg (Preußen),
niſten erſtochen.

31. Juli 1932: Peter Kölln, Gärtner, SA
Mann, Jtzehoe, von Kommuniſten er
ſchoſſen.

31. Juli 1932. Fritz Schrön, Kaufm. -Lehr
ling, SAMann, Eſſen, von Polizei er
ſchoſſen.

9n wenigen Hellen

Der und Reichskanzlerhat auf Grund des S A4 des Reichsſtatthalter
geſetzes den Reichsſtatthalter in Hamburg,
Karl Kaufmann, mit der Führungder Landesregierung in Hamburg be
auftragt.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt
geſtern unter Führung des Kommandanten
von Schiller zu ſeiner 7. diesjährigen
Südamerikafahrt nach Rio de Janeiro
geſtartet.

SAMann,
von Kommu-

Jm Berliner Baugrubeneinſturz- Prozeß wurden geſtern die letzten
drei Zeugen vernommen.

Oberſt Lindbergh ſtattete geſtern in
Begleitung der amerikaniſchen Luftattachés
Commander Maile und Captain Koenig im
Rahmen ſeiner Luftfahrtbeſichtigungen den
Junkerswerken in Deſſau einen Be
ſuch ab.

Anſtelle der aufgegebenen Erholungsreiſe nach
Südfrankreich wird König Eduard Viil.
von England in etwa zehn Tagen eine
mehrwöchige Fahrt an Bord einer
Segeljacht an der Dalmatiniſchen Küſte und
im öſtlichen Mittelmeer unternehmen,

Wie der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ berichtet wird der engliſche Außen
miniſter Eden ſich zum Wochenende zu einem
14tägigen Arlaub nach Vorkſhire begeben.

Wie in amtlichen Londoner Kreiſen ver
lautet, wurde bei den britiſch-ſowjet
un Flottenbeſprechungenangekündigt worden. Die Amneſtie ſollte bis ergielt ſamte Punkte eine Einigung

enns Ende dieſer Woche durchgeführt
werden.

Viele politiſche gerichtliche Häftlinge, die
vorige Woche auf freien Fuß geſetzt worden
waren, hätten nach Verbüßung ihrer gericht
lichen Strafe noch eine zuſätzliche Verwal
tungsſtrafe zu verbüßen gehabt. Ob dieſe
Strafen nunmehr wieder aufleben, iſt noch
nicht bekannt.

Es war anzunehmen, daß in Wien anläß-
lich des Fackellaufes von kommuniſtiſcher und
marxiſtiſcher Seite Provokationen zu erwarten
waren. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß
ſich derartige Zwiſchenfälle überhaupt haben
ereignen können. Es mutet uns recht ſeltſam
an, daß völlig Un beteiligte für dieſe
Zwiſchenfälle büßen müſſen.

Feſſelballon durch Blitzſchlag

vernichtet

Ein Toter, elf Verletzte
Gdingen, 31. Juli. Jn der Nähe von

Gdingen ſchlug ein Blitz in einen mit zwei
polniſchen Offizieren beſetzten Feſſelballon und
ſetzte ihn in Brand. Der eine der Offiziere
konnte ſich mit einem Fallſchirm retten. Der
zweite ſtürzte tödlich ab, weil ſein Fall
ſchirm mit der abſtürzenden Gondel zuſammen
ſtieß. Der Blitz. der den Ballon in Brand
geſetzt hatte, fuhr an dem Ankerſeil entlang
zur Erde und verletzte dort noch elf Mann
von der Haltemannſchaft.

Hauptſchriftltg.? Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polltik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch Wermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kullurpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schinidt; Frauenfragen Reſſezeitung u. Biſde Rita-Sophie
Eilers; Kommunglpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Sta
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz i
Spart: i. V. Rudplph Kelluer; Der Heimatga
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für
gabe Zeitz: t. V. Friedrich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißen
fels: Alfons Rehbach, Weißenfels Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſebürg: t. V.
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld Günter
Melchert, Bikterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteſl: Alf Heitijan, Halle (Sagale),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung:
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:

Hans Graf

Geſamtauflage der über 62 150
Halle und Umgebung 100davon Bitterfeld Aber 4 400Delitzſch Eilendurg 859Merſeburg 17 400Gau Ausgabe Weſt 66850Ansgabe Weißenfels über 5 850
Ausgabe Zet z 7 850Ausgabe Naumburg 4550Zur Gau- Preſſe gehört noch:
Torgauer Zetkung, Torgau 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle. Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81. Rachtruf (ab 24 Udr) Veriand: 886 35,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 885 65: Nachtruf für

eitz 3468/630. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
ISaale), Gelſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckerel. Zeitz Pretsliſte
Nr II für die Geſamtquegabe ſowie für Halle undUmg.: Nr. 5 für die Gauausgabe; Nr. 9 für die
übrigen Unteransgehen: Pr. für die Beztrkägnsagben

b h
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OVnser Sommer-Schlus- Verkauf dauert nur noch acht Tage
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Ufa- Theater
Alte Promenade

Riebeckplatz
Ein rauschender Frtorg!

Die drei um
Christine

Mit:
Maria Andergast
Hans Söhnker

Fritz Kampers
Lola Clucdi

Für Jugendlich
ſ]-

Die große

Ufa-Tonfilm- Operette

Mit

Hans Knoteck
Gina Falkenberg
Für Jugendliche zugelassen!

Große Wirichstr.51
J Eine helle Freude r Abe

Ziceunerbaron

Adoit Wohibrück

S

Freit

NMaqgdo Schnesder

Kincl, ich freu mich
auf Dein Kommen

Fe Meiee 9
wird nun 80 und fühlt sich noch
so jung. Sie vertraut aber auch

auf die Natur und trinkt täglich
den guten Sonnen- Tee
Btl. 50 Pfg., Paket 1 R.
Weitere AusRunft und Verkauf:

Drog. Helmbold Co., Leipz. Str. 104
u. Mersebürg. Straße 168, Drog. Ott,
Steinweg 26, Neumarkt Drogerie
Schulze (Inh. Fiedler), Bernb. Str. 32,
Ammendorf: Drogerie z. Post, Otto

Wochentags 4.00 6.20 8. 15Vhr Sonntags 3.30 5.50 8. 15Uhr Schrei, Hallesche Str. 165 7

Zum bevyorst ehenden

Lafernenfesth éempfehter Rapierlaternen in allen
Ausführungen, Illuminationslämpchen
und Dekorationen zum Ausschmüchen
von Gondcleln und Kanubooten

Aſhin HentzeSchmeerstraße 24

Rundfunk
Sonnabend, den 1. Auguſt

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Olympiſche
Fanfaren. Anſchließend: Feſtliche Muſik.
Dazwiſchen 7.00—-7.15: Für alle Reichsſender
getrennt: Nachrichten. 8.00: Für alle Reichsder Blasmuſik. Dazwiſchen: Feſt der
Sportjugend in Rehberge. 10.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Evangeliſcher
Feſtgottesdienſt. 11.30:. Für alle Reichs
ſender: Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden. 11.45—13.00: Für alle
Reichsſender: Es ſpielt das Anterhältungs
orcheſter des Deutſchlandſenders. Dazwiſchen:
S alle Reichsſender: Funkberichte von der
Jugendkundgebung im Luſtgarten; Funkbericht
vom Empfang des Jnternationalen Olympia
Komitees (JOK) durch den Preußiſchen Mi
niſterpräſidenten Generaloberſt Göring;
Siegerehrung und Eintreffen des Fackelſtaffel
Iäufers. 13.00: Für alle Reichsſender:
Mittagskonzert» Dazwiſchen: Empfang des
Jnternationalen Olympia-Komitees (JOK)
beim Führer und Reichskanzler. 14.30: Für
alle Reichsſender: Fackelſtaffellauf Olympia-
Berlin. Von der Entzündung des Olympiſchen
Feuers am ZeusAltar in Olympia bis zum
Eintreffen in Berlin. 15.15: Für alle
Reichsſender: Die Fahrt des Führers in das
Olympiaſtadion. 16.00: Für alle Reichs
ſender: Eröffnungsfeier der XI. Olympiſchen
Spiele. 18.00: Für alle Reichsſender: Feſt
liche Muſik. 19.00: Soliſtiſches Muſizieren
beim Jäger aus Kurpfalz. 20.00: Für alle
Reichsſender: Nachrichten. 20.10: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Beſchwingte
Weiſen. 22.00: Für alle Reichsſender ge
trennt: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Nur für den
Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Für alle Reichsſender außer Berlin
Friede der Fahnen. Feſtliche Sendung zur
Eröffnung der XI. Olympiade. 23.30: Für
alle Reichsſender: Tanzmuſik. 0.50—0.55:
Für alle Reichsſender außer Berlin, Frankfurt
und Stuttgart: Ausklang.

Laternenfest

We
SChSau bar

Ab heufe Freitag
J kestliche Iuge de fumors

eidepare
Endstation der Linie 4

Sonnabend, d. 1. Aug. 1936
Sonderveranſtaltung

1001 Takt Tanz
Anfang 20 Uhr

Heute Freſtag, s Uhr Ende 1Uhr
Garten oder Saal des großen Er-
folges wegen Wiederholung

Gr. Sommernachks- Ball
„„im Ia her AchtDas Mitteldtsch. Landesorchester
spielt als größt. sinfon isch. Tanz-Der größte Lach- orchester nach dem Konzert

erfolg seit Jahren

Pat und
Patachon

die beiden unzertrennlichen, lusti-
gen Gesellen in ihrem ersien, in

Verlangt
in allen Gastsfätften

zur TANZ auf 53 Slächen!
50Mitwirk., Gerh. Hüneke dirigiert

NEU! Sanz äm Seuerwerr
Große Prunkiliumination. Vor-
verk. 50 Pf. bei Hothan, Gr. Ulrich-
straße, Stoch, Gr. Steinstr., Roter
Turm u. Saalschloß, Abendk. 75Pf.
Militär 50 Pf.clie N. 7

Deutschland hergestellten Bomben-
Lustspiel

AUche

„Primus“,
formſchön. Mod.
mit Jnneinricht
Aufwaſchtiſch, 2
Stühlen Handtuchh. und Fußb.

Wo 139,Schlaf
zimmer

„Lieſel“,
160 cm breit,
Eiche imitiert

295,

Nädchen
räuber

itPaul westermeſer
Trucde Hesterberg

Eugen RexGertrud Bol zimmer
Schröcker-Schromm 295,

I Schon ger Titel des Flimes laßt das
Zwerchfell ahnungsvoll erbeben.
Wenn Dick und Dünn zusammen

durch dick und dünn gehen, wenn
sie sich tolipatschig-dreist
durch die abenteuerlichst. Fährnisse
lavieren herrscht im Theater eitelJ Wonne und Fröhlſchheſt!

Schullendes Gelächter
I ung größter V. über die beiden

j Helden, die stéts Angst vor dem
eigenen Mut haben

Tolle Heiterkeit
über Pat und Patachon in tausend

Nöten!

heokel

Leipziger
Straße 18

Lieferung frei
Haus, Annahme
von Eheſtands

Darlehen

Riebeck Bräu
Das Bier, Gpeiſe und Kongertlokal

Im August spielt:

Walter Gchünemann
mit seinen Solisten.

Mittwoch u. Sonntag-Nachmittag: Konzert

Achtuns Achtung!
Es sind vom Ausland wieder eine beschränkte

Anzahl EintrittsRarten für folgende
Veranstaltungen eingegangen

Leichtathletik
I. u. II. Platz, für fast sämtliche Veranstaltungen!

Fuß ball ntſcheidungsſpiele
I. u. III. Platz, für 10., 11. und 13. August

Bestellen Sie sofort die Karten
Die Nachfrage ist groß Sie sind schnell vergriffen

h

MNz, die richtige Zeitung für Sie!

OPE I.lieferte als

P reiSfür die Verlosungo eine 4 sitzigqe elegante Limousinel
Ausgestellt in cen Verkaufsräaumen des

OoPelAnausühn G. m. b. H.
Merseburger Straße 40

Auskunft und Anmeldung in den Geschäftsstellen
der MNZ sowie im Hapag-Beisebüro Halle (S.),
im Roten Turm Fernsprecher 29960 und 325 38)

BIievle-
o

KlIefder, Anztg
Dullover, Westen, MMosen

a

Größte Formen- und Farbenauswahl bel

f. Sohnes Nachfolger
Gr. Steinstrabe 84

d Das nd Wohnzimmer
spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trots gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 525,- 585, 450,- 696,

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, 2. Auguſt 1936 (8. Sonntag n. Trin.)
Die Kollekte iſt für die Stadtmiſſion, Halle, beſtimmt.
Kürzungen: Auendmahl: (A). BVibelſtunde: (B).Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: Sonnabend, 1. Auguſt, 20 Uhr
Abendandacht Kawerau, Sonntag 10 Olympia-Predigt
Fritze. St. Ulrich: 8 Jahr, 10 Thiede; Montag 20
Zuſammenkunft der Jungmädchen, Kl. Märkerſtraße 1,
Schütz. St. Ulrich-Oſt, Gemeindehaus: 10 Jahr, 11.30
Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Schellbach, Diens
tag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 10
Keller. Dom (ref. Gemeinde) 8 Dombrowſki, 10
Gabriel (A), Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Ge
meindehaus Lang. Laurentius: Sonnabend, 1. Aug.,
20.30 Wochenſchlußandacht Dombrowſki; Sonntag 10
Gabriel, 11,30 (K) Gabriel, 15 Hannabund im Ge
meindehaus; Dienstag 18 (B) für den Hannabund,
20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 20.15 Bibel
arbeit Laur. II, Breiteſtr. 29; Freitag 20 konfirm.
Mädchen Laur. II, Breiteſtr. 29. Stephanus: Sonn
tag 8 Hoppe, 10 Brachmann, 15 Hannabund im Ge
meindehauſe; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29.

Gevrgen: Sonntag 8 Thiede, 10 Hiller; Donnerstag
16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7, Hell-
mann; Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus, Mittel-
wache 7, Hellmann; Mittwoch 20 Bibliſcher Arbeitskreis
Grüneiſen. Am Geſundbrunnen: Sonntag 9 Lichten
feld. Paulus: 8 Erdmann, 10 Dombrowfki, 20 Miſ-
ſionsſtunde; Montag 15 Uhr Frauenhilfe im Heidepark;
Dienstag 20 (B) Holtz. Digkoniſſenhaus: Sonntag 10
Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Kiehne. St. Johannes:
Sonntag 8 Schellbach, 10 Pleßke. Lutherkirche: Sonn
tag 10 Vikar Oehler. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert.

c

Leuchtturm: Mittwoch 20 Mütterabend. Stadt
miſſivn: Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunen-
chors, Weidenplan 4; Dienstag 20.15 (B) Meinhof;
Mittwoch 20.15 allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl.
Vereins für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4;
Freitag 20.15 (B) Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15
Familienabend des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4.
Alters-Pflegeheim: 10 Gottesdienſt Brinckmann. St.
Bartholomäus: 8 Brachmann, 10 Broecker, Freitag 20
Bibelbeſprechſtunde, Petrusgemeinde: 10 Gottesdienſt

Dewerzenh. St. Briccius: 10 Siebert, danach Beichte
und heil. (A), Siebert kein (A); Dienstag 16.30 Singe-
gruppe der Frauenhilfe; Mittwoch 16 Miſſions-Näh
verein, 20 Kirchenchor; Donnerstag 20 weibl. Jugend,
20 männl. Jugend. Klinikkapell 10.30 Müller.

Ammendorf: Sonntag Kreismiſſionsfeſt, 3 Feſt
gottesdienſt Bode „4 Nachfeier bei Helm; Donnerstag
20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43. Ammendorf-
Beeſen: Sonntag 9 Gottesdienſt, 10 (K); Montag 20
(B) in Planena; Mittwoch 20 (B) in Beeſen, Malderitz-
ſtraße 16, Konfirmandenſaal; Sonntag 3 Uhr Miſſions
gottesdienſt Bode. Canena: 10 Leſegottesdienſt.
Radewell: 10 Gottesdienſt, 11 (K). Wörmlitz: 9 Got
tesdienſt Naucke. Böllberg: kein Gottesdienſt.

St. Ulrich: Montag, 20 Uhr, Martinsberg 21, Bibl.
Arbeits gemeinſchaft (Jänicke-Kreis), 3. Gebot; Brennecke
Naucke.

Wörmlitz: 9 Uhr Gottesdienſt, Naucke.
Böllberg: Kein Gottesdienſt.
Döllnitz. 9 Uhr Gottesdienſt.
Burgliebenau. 10.30 Uhr Gottesdienſt,

Kindergottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,

Margaretenſtraße 5. Sonntag, 11 Uhr, Kinderſtunde,
20 Uhr Evangeliſation. Montag, 20 Uhr, Jugendbund
E. E. für junge Männer. Miktwoch, 20 Uhr, Jugend
bund E. C. für junge Mädchen. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
20 Uhr bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr; Bibel-
beſprechſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonn
tagsſchule, 17 Uhr EC-Jugendbund, 20 Uhr Evan
geliſation. Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knaben-
ſtunde. Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Baptiſtengemeinde, Friedenskirche, Ludwig-Wucherer
Straße 39 (Ev. Freikirche). 9.30 Uhr Gottesdienſt,
Abendmahl, Mewes; 11 Uhr Sonntagsſchulen in der
Friedenskirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg;

11.380 Uhr

16.30. Uhr Gottesdienſt, Mewes. Mittwoch 20 Uhr
Bibelſtunde,

ſchluß
Verkauf

bringe ich

Sommer- I
Slrabenklelder

zu stark herab-
gesetzten Preisen

zum Verkauf

b. Klepzig
Merseburger

Str. 162

Bei M
Inſerenken

kaufen

iſt richtig

neuen
S al s on nèren Sie du
Die Geräte der

r
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51. Juli 1936 o GAUSTADT HALLE
Hallenſer aus Malaga gerettet

Der Lebensweg des halliſchen Kaufmanns Tießler Schon vor Wochen die erſten Sturmzeichen
in Südſpanien Flucht aus dem deutſchen Konſulatsgebäude nach Liſſabon

Der halliſche Kaufmann Paul Tießler, der ſeit vielen Jahren in Malaga
anſäſſig iſt, wo er ein Jmportgeſchäft betreibt und beſonders aus Mitteldeutſchland Maſchinen
nach Spanien einführt, hat als einer der erſten Deutſchen ſein Heim verlaſſen müſſen, um
mit ſeiner Familie die Flucht zu ergreifen

Es iſt ihm, wie wir ſchon kurz berichteten, gelungen, die portugieſiſche Grenze zu
überſchreiten und Liſſabon zu erreichen, von dort aus berichtete er an ſeine Angehörigen
in Halle telegraphiſch ſeine Rettung.

Jn dem Hauſe Friedrichſtraße Nr. 18
in Halle, in einer freundlichen Wohnung,
lauſchte ſeit vielen Tagen eine Mutter auf
die Nachrichten, die hier über die ſpaniſchen
Wirren eintrafen. Dort, wo die ſchlimmſte
Hölle losgelaſſen ſchien, im roten Süden
Spaniens, lebt ſeit vielen Jahren ihr Sohn,
der Kaufmann Paul Tießler, einer von
den Hallenſern, die von hier auszogen, um
weit draußen in der Welt ihr Lebenswerk zu
vollbringen, um als Pioniere deutſcher
Wirtſchaft für die Geltung ihres Vater
landes einzutreten. Die Briefe, die von dort
regelmäßig eintrafen, waren plötzlich ausge
blieben, dagegen meldeten die Funkſprüche
immer wieder, daß es die roten Horden ge
rade zuerſt auf die Führer der deutſchen
Nationalſozialiſten im Auslande ab
geſehen hatten, zu denen der Hallenſer Tießler
gehört.

Die ſetzten Briefe aus Malogo
Die Briefe, die Spanien verließen, waren

ſeit Monaten von den dortigen Zenſur

behörden geöffnet worden, ihr Jnhalt wurde
geprüft; ſo kam es, daß nur verhältnismäßig
wenig Nachrichten hier ankamen, die auf die
kommende Erſchütterung in Spanien hätten
hindeuten können. Es war lediglich die Rede
von den ſtändigen Streiks in Ma
laga, die immer zahlreicher wurden und das
Wirtſchaftsleben bedrohten. Ein
Wetter zog ſich zuſammen, die ſchlimmſte
Zeit ſollte nun auch für den ſeit über
zwanzig Jahren in Malaga anſäſſigen
Hallenſer kommen.

Als 22 jähriger nach lissabon

Tießler, der 1889 geboren iſt und deſſen
Vater Rechnungsrat am Oberberg
amt in Halle war, der hier das Stadt
gymnaſium beſuchte und in einer halli-
ſchen Exportfirma arbeitet, ging nach
einem Beſuch der Leipziger Handels
hoch ſchule 1911 als Zweiundzwanzig
jähriger nach Liſſabon. Er trat dort in die
Hochſeereederei ſeines aus Nürnberg ſtammen
den Onkels ein, aber ſchon wenige Jahre ſpäter
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Ein
wie es in der ganzen Welt nicht besser gelieſert wird

Jedes Rohoel enthält neben erstklassigen Sehmierstoffen unerwünsehte und schäd-
liche Bestandteile, die durch die bisherigen Raffinations-Methoden nicht voll-
ſtändig ausgeschieden werden konnten. Endlich ist ein umwälzend neues Ver-
fahren gefunden worden, das auf physikalischem Wege durch neuartige Lösungs-
mittel restlos alle schmierungsfeindlichen Anteile aus dem Rohoel herauslöst. Für
die Anwendung dieses Verfahrens haben wir außergewöhnlich leistungsfähige
Neuanlagen geschaffen. In diesen entsteht aus deutschem Erdoel das neue Mobiloel,
ein Klarosol-Erzeugnis. Es ist reiner Schmierstoff mit einem bisher nie gekannten
Grad von Reinheit, Schmierkraft und Lebensdauer. Sofortiger Oelwechsel Ilohnt sich

DEUTSCHE

griff der Kampf, den der Auslandsdeutſche zu
beſtehen hat, hart in ſein Leben ein;
es war vor 20 Jahren, als Portugal Deutſch
land den Krieg erklärte.
Reservist flüchtet durch Spanien

Die deutſchen Reſerveſoldaten verſuchten bei
Ausbruch des Weltkrieges das Heimatland zu
erreichen, um in das deutſche Heer einzutreten.
Jm Hafen von Liſſabon lagen zwei Schiffe zur
Ausfahrt bereit, beide mit deutſchen Reſer
viſten beſetzt. Das erſte Schiff wurde bald
vor der Hafeneinfahrt gekapert. Nun verzich
teten die Zurückbleibenden darauf unter
denen ſich der Reſerviſt Tießler befand auf
dieſe Weiſe heimzukehren. Später, als Portu
gal den Krieg erklärte, flüchtete Tießler, um
nicht interniert zu werden, nach
Spanien und kam bis Malaga. Hier meldete
er ſich beim deutſchen Konſul Frömke, er
blieb im Konſulat, wurde Konſulats
ſekretär und heiratete noch während des
Weltkrieges die Tochter des Konſuls.

Jn den folgenden Jahren gründete der
Hallenſer in Malaga ein Jmportgeſchäft,
er führte aus Deutſchland Maſchinen und
Hilfsmittel für die Lithographie ein.
Als in Malaga eine Ortsgruppe der NSDAP
gegründet wurde, trat er dieſer bei. Jm ver
gangenen Jahre beſuchte Tießler als Aus

1. Beiblatt, Nr. 206

Aufn.: Von der Familie
Die Familie des geretteten Pq. Paul Tießler

landsdeutſcher den Reichsparteitag und
anſchließend auch Halle; ſein Sohn, der älteſte
von drei Kindern, iſt Pimpf und nahm
1935 am Deutſchlandlager der Hitler
Jugend teil. Einige Zeit blieb er bei ſeiner
Großmutter und ſeiner Tante, der Zwillings
ſchweſter ſeines Vaters, in Halle, dann kehrte
er nach Spanien zurück.

Ersfe Nachricht aus der MNZz
Nachdem alle Briefe aus Malaga ausge

blieben waren, ſchwebten die Verwandten in

Halle völlig in Ungewißheit über
die Familie Tießler in Malaga. Am Mitt
woch erſahen ſie aus den Berichten der
Mitteldeutſchen National- Zei

tung“, daß ihre Verwandten geflüchtet
waren; ſie hatten ſich nach Liſſabon begeben.
Einige Stunden der Ungewißheit vergingen,
dann traf in Halle ein Telegramm der

s Aufn.: „MNZ“Bilderdienſt
Die ausländischen Gäste in der Cröllwüzer Anstalt

neues Auto Oel

Mehr als Schmieroel- reiner Schmierstoff

VACVVM Otl, AKTIENGESELLSCHAFT HAMBURG



Familie Tießler aus Liſſabon ein, das die
am Morgen von der „MNZ veröffentlichte Nachricht beſtätigte,
es enthielt nur wenige Worte: „Gerettet
Liſſabon Paul Anita Kinder.“Aber was beſagte dieſes Telegramm nicht
alles, was deutete dieſes eine Wort „Gerettet“
an

Auf den „eros“ geflöchtet
Die Familie des halliſchen Kaufmanns be

findet ſich gegenwärtig bei Verwandten
in Liſſabon. Zwanzig Jahre waren es
her, als der Reſerviſt Tießler von Liſſabon
nach Malaga flüchtete, jetzt mußte er den
gleichen Weg zurücknehmen, hinter
ihm blieb alles zurück, zerſtörte Hoffnungen
liegen da, ein hoffentlich nur unterbrochenes
Lebenswerk. Die Flucht erfolgte aus dem

Beruf nur vom immer a 6Kein Fachgeschäft l Ulrichstr.

Gebäude des deutſchen Konſulats,
in dem Tießler als Konſulatsſekretär wohnt,
der Konſul ſelber verbrachte die letzten
Wochen außerhalb Madrids in ſeiner Land
wohnung. Als man in Malaga den Weg
zum Dampfer „Heros“ antrat, mußte man
Hab und Gut zurücklaſſen, man
kettete nur das Leben. Jn den Straßen tobte
der rote Pöbel, der hunderte von Menſchen
in die Zitadelle von Malaga ſchleppte und
dort umbrachte. Dieſer Hölle iſt die Familie
des Hallenſers entronnen. Rud. Stache.

Beachtet das Vorfahrkrecht!
Der Kampf gegen die Verkehrsunfälle geht

weiter und muß weiter gehen, denn noch immer
iſt die Zahl ſehr hoch. Ein beſonderer Ge
fahrenpunkt iſt die Straßenkreuzung. Hier
würden die Fahrzeuge, die gleichzeitig von ver
ſchiedenen Richtungen dort ankommen, zu
ſammenſtoßen, wenn nicht beſtimmt iſt, wer
vorfahren darf und wer anhalten muß. Jeder
Kraftfahrer, Radfahrer oder Fuhrwerkslenker
muß die Vorfahrtregeln kennen.

Erſte Regel iſt: Grundſätzlich hat die Vor
fahrt, wer von rechts kommt.

Zweite Regel: Kraftfahrzeüge und motoriſch
angetriebene Schienenfahrzeuge, alſo vor allem
die Straßenbahnen, haben die Vorfahrt vor
dem übrigen Verkehr.

Dieſe beiden Regeln gelten nicht, wo durch
Verkehrszeichen etwas anderes beſtimmt iſt

Wer ein auf der Spitze ſtehendes weißes
Dreieck mit rotem Rand vor einer Straßen
kreuzung rechts von ſeiner Fahrbahn ſieht,
muß dem Querverkehr auf der Kreuzung die
Vorfahrt laſſen. Die Vorfahrt auf den Fern-
verkehrsſtraßen wird auch durch die ſchwarz
gelben Nummernſchilder bezeichnet. Wer ſie
an der Straße ſieht, in die er einfahren will,
muß dem Verkehr dort die Vorfahrt laſſen wer
ſie an ſeiner Straße findet. darf vorfahren.
Wer auf einer Hauptperkehrsſtraße r re
rechts von ſeiner Fahrbahn auf der Spitze
ſtehende Vierecke mit rotem Rand, die ihm
zeigen, daß er die Vorfahrt hat.

Wer aus einer kleinen Nebenſtraße, einen
Feldweg oder einer Gaſſe herauskommt. muß
ebenſo wie der aus der Ausfahrt eines Grund
ſtücks Kommende ſich in den auf der Straße
fließenden Verkehr mit beſonderer Vorſicht ein
fädeln, auch wenn er ſelbſt von rechts kommt.

Einzelſchleufung von Sporkbooken
nur gegen Gebühr

Nach einem neueren Erlaß des Reichs und
Preußiſchen Verkehrsminiſters kann die kürz
lich ergangene allgemeine Befreiung von den
Schiffahrtsabgaben für Fahrten von Sport
boten während der Olympiſchen Spiele nicht
beanſprucht werden, ſoweit Sonderleiſtungen
der Verwaltung in Betracht kommen wie z. B.
bei Einzelſchleuſungen oder Schleuſungen
außerhalb der Betriebszeit. Jn dieſen Fällen
ſind die tarifmäßigen Abgaben zu entrichten.

50jähriges Geſchäftsjubiläum

Die Drogerie Carl Sgaatz kann am1. Auguſt auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
blicken. Sie wurde 1886 von dem Kaufmann
und Drechſlermeiſter Carl Saatz in der
Ranniſchenſtraße 28 gegründet und befindet ſich
ſeit 40 Jahren Ranniſcheſtraße 6. Der Grün-
der lebt im Ruheſtand im Halliſchen Hoſpital
und iſt 81 Jahre alt. Seit 1919 iſt der Sohn
Otto Saatz Jnhaber des Geſchäftes.

Bankgehilfen werden geprüft

Es wird nochmals auf die im Laufe des
September ſtattfindende Bankgehilfenprüfung
für die im Jahre 1936 auslernenden Bank
kehrlinge hingewieſen. Meldebogen ſowie Richtlinien für die Prüfung ſind ſoweit dies noch
nicht. geſchehen iſt Annerzügrigg bei der
Jnduſtrie- und Handels kammer an
zufordern. Meldeſchluß iſt der 15. Auguſt.
Später eingehende Meldungen können nicht
berückſichtigt werden.

Ein Holzſchuppen niedergebrannk

Die Feuerwehr würde geſtern 16.50 Uhr
nach dem Grundſtück Freiimfelder Straße 87
gerufen, wo bei der Firma Veſter Co. ein
Holzſchuppen in Brand geraten war. Nach
Angabe des Hofmeiſters will deſſen achtjähri
ger Sohn geſehen haben, wie zwei unbekannte
Jungen in der Nähe des Schuppens geraucht
haben. Der Schuppen, in dem ſich Holzkiſten
und Packmaterial befanden, iſt vollſtändig
niedeèrgebrannt. Nach einſtündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Für
die Straßenbahn entſtand eine Verkehrs
ſt ockung von etwa 10 Minuten

Gäſte aus aller Welt in Halle
Völkerſtrom durchs Tierzuchtinſtitut Angorakaninchen unterm

Föhn Jnkernationale Kaffeekafel

Geſtern nachmittag kam aus Leipzig eine
impoſante Autobuskarawane von 22
rieſigen Wagen, die Tierzüchter und Wiſſen
ſchaſtler aus aller Herren Lünder, Teilnehmer
bes Leipziger Weltgeflügelkongreſſes, nach
Halle brachte, welche das Tierzuchtinſtitut der
Univerſität und die Cröllwitzer Geflügelzucht
anſtalt beſichtigen wollten. Vor den Toren der
Stadt teilte ſich die Expedition, ein Teil fuhr
zum Tierzuchtinſtitut in die Sophienſtraße, der
andere nach Cröllwitz zur Geflügelfarm; nach
dieſer Beſichtigung war Raſtſtelle auf der
„Bergſchenke“ und anſchließend daran wurde
der zweite Teil des Beſichtigungsprogrammes

erledigt. n
Eintägiges leben

Man hatte ſich ſo gut es ging gegen dieſen
Anſturm zu wappnen geſucht und alles getan,
um es den Gäſten ſo vequem und überſichtlich
als nur möglich zu machen. Jm Tierzucht
inſtitut hatte man zu dieſem Behufe eine
kleine Ausſtellung inſzeniert, die aus
ſchließlich auf die wichtige Karakulſchaf
z u cht Bezug nahm. Neben graphiſchen Er
läuterungen, Stoffproben, Teppichen und ande
ren Gegenſtänden ſah man auch Fellproben von
dieſen reizenden Tierchen, denen nur ein ein
tägiges Leben beſchieden iſt, da ein höheres
Lebensalter der Schönheit der Felle nicht tun
lich iſt. Aber der Tierliebhaber ſei getröſtet,
nur ein kleiner Teil der Tiere verfällt dieſem
Schickſal, die übrigen werden zu Zuchtzwecken
groß gezogen. Dennoch iſt auch für dieſe der
erſte Lebenstag von entſcheidender Bedeutung,
denn es gilt, von dieſen vierbeinigen Mohren
kindern ein ſog. Boniturblatt aufzuneh
men, auf dem alle, aber auch alle angatomiſchen
und äſthetiſchen Merkmale des Tierchens ein
getragen werden. Außerdem wird das Lamm
zum Abſchluß dieſer erſten und letzten Prüfung
ſeines Daſeins photographiert. Dies alles iſt
nötig, da das herangewachſene Tier ſeine ſpezi
fiſch raſſiſchen Merkmale nicht mehr erkennen
läßt, ſondern ſeine individuelle Feinheit und
Schönheit verliert und ſozuſagen ein ſimples
Schafsgeſicht annimmt.

Dies alles erläuterte ganz vorzüglich die
kleine Ausſtellung; alle Gegenſtände waren
dreiſprachig erklärt. Das ſetzte ſich auch in den

St ällen fort, wo Kühe, Schweine, Schafe
und Kaninchen ſich in den drei Weltſprachen
den Angehörigen von mehr als 30 Nationen
höflich vorſtellten.

Notionaltemperamente

Die Gäſte kamen und ſahen ſich gründlichſt
alles an. Je nach Jntereſſe verweilten die
einen da, die anderen dort; hier ſah man vor
einer monumentalen Sau der glücklichen
Mutter einer ungezählten roſigen Kinderſchar

eine Engländerin und eine Ungarin ſtehen,
denen, da ihre Herzen voll waren, der Mund
überging, und ſo mußten ſie in gebrochenem
Deutſch wechſelſeitigem Entzücken freien Lauf
geben. Dort wieder ſah man einen kleinen
eleganten Japaner ehrfürchtig vor einer
zementierten Futtergrube ſtehen und an einer
dritten Stelle wurde einer mehrköpfigen
italieniſchen Reiſegeſellſchaft ein weißes An
gorakaninchen gezeigt, deſſen Fellchen mit einem
Fön bearbeitet wurde. Einige Skandinavier
wiederum konnten ſich von den ſauberen Kuh-
ſtällen nicht trennen, aber ſchließlich es war
eine gute Stunde vergangen ſaß doch alles
wieder in den Wagen und nun ging es unter
dem heiterſten Himmel zur Bergſchenke, wo
ſich unterdeſſen auch die „Cröllwitzer“ einge
funden hatten. Einen ſchöneren Nachmittag
konnte ſich niemand wünſchen, es war weder zu
warm, noch zu kühl und das Saaletal lag ver
goldet von der Spätnachmittagſonne zu Füßen
der babyloniſchen Geſellſchaft. Es war ein
Vergnügen, für ſich die einzelnen National-
temperamente zu beobachten: ſo der freundlich
ſeriöſe „Holländer, der ſich jedermann vor
ſtellte, die Kaffee lechzende italieniſche Geſell
ſchaft und ein ſtiller Chingmann, der gedanken
voll mit ſechs Stückchen Zucker ſeinen Kaffee
ſüßte. Dieſem Edelgetränk ſprach auch eine
engliſche Tiſchrunde ſehr zu, ja mit ſtürmiſchem
Löffelgeklirr verlangte ſie immer wieder von
neuem eingeſchenkt, indes zwei Oeſterreicher
ſich dem Kaffee gegenüber weitaus zurück
haltender verhielten, ſich jedoch an dem
Kuchen ſchadlos zu halten wußten.

Kurz, jeder kam auf ſeine Rechnung und
gewiß werden alle gerne an das gaſtfreie Halle
zurückdenken.

Leichtes Anſteigen der Betriebsunfälle

Verwaltungsbericht der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft, Seklion IV, Halle

Die Verwaltungs koſten im Jahre
1935 ſtellten ſich auf 394 132 (im Vorjahre
398 664) RM. haben alſo um 1,14 v. H. abge
nommen. Jm Voranſchlag für 1936 ſind 418 168
RM. eingeſetzt. Die Zahl der Betriebe
hat weiterhin abgenommen von 558 auf 550.
Bei den ausgeſchiedenen Betrieben handelt es
ſich meiſt um ſolche die teils ſchon längere Zeit
m haben, teils wegen Erſchöpfung der

rubenfelder eingeſtellt werden mußten. Die
t r der verſicherten Perſonenat dagegen um 3,4 v. H. von 77353 auf
79 984 zugenommen. Der Zugang war am
ſtärkſten beim Salzbergbau. Beim Braun
kohlenbergbau iſt ein unbedeutender Rückgang
eingetreten. Gegenüber 1932, dem Jahr des
ſtärkſten Wirtſchaftsniederganges, hat ſich die
Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder im Durch
ſchnitt um 16,8 v. H. erhöht, verhältnismäßig
am ſchwächſten beim Steinkohlenbergbau mit
94 v. H. und Braunkohlenbergbau mit 11 v. H.
Die Zahl der von der Gefolgſchaft verfahrenen
Arbeitsſchichten 22 847 142 (21 342 570) hat
durchweg ſtärker als die Zahl der verſicherten
Perſonen zugenommen. Jm Durchſchnikt be
trägt die Zunahme 7,1 v. H. gegenüber dem
Vorjahr und 24,9 v. H. gegenüber 1932.

Die meldepflichtigen Betriebsunfälle
ſind von 7167 auf 7843 im Berichtsjahr nicht
unweſentlich geſtiegen. Berückſichtigt man den
Rückgang der Feierſchichten und bezieht die
abſolute Zahl auf 106 000 verfahrene Schich

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Trotha

Sonntag, 2. Auguſt, im Halleſchen Rudercklub Ton
filma ben d. Gezeigt wird: „Jm Trommelfeuer der
Weſtfront (ein Film vom Heldenkampf unbekannter
Soldaten). Beginn 20.30 Uhr. Bei günſtigem Wetter
Freilichtaufführung. Karten im Vowperkauf bei ſämtlichen
Politiſchen Leitern und Aintswaltern der Gliederungen.

Ortsgruppe Neumarkt
Sonnabend, 1. Auguſt, 20 Uhr, im Garten (bei

ungünſtigem Wetter im Saal) des „NeumarktSchützen
Haufes“ öffentlicher Tonfilmahend mit den Tonfilmen
„Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“ „Thüringen, Land

und „Fox tönende Wochenfchau“. Vorher
ſpricht der Parteigenoſſe Blumenſtein über Kolonial
fragen. Karten im Vorverkauf bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und. Warten der Gliederungen.

„Kraft durch Freude“, Kreis Halle-Stadt
1. und 2. Auguſt Radwanderung nach derDübener Heide. Uebernachtung in Schköna (Strohlager).

Preis mit Uebernachtung und Morgenkaffee 40 Pf.
Treffpunkt am 1. Auguſt, 16 Uhr, Rudolf-JordanPlatz.
Anmeldungen im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

2. Auguſt Tage swanderung um die Dölauer
Heide. Treffpunkt 7 Uhr am Paradeplatz

Die Fahrkarten, zur Olympiade am5. Auguſt können ab heute, gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung, im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26,

abgeholt werden. 4 4 9

und Leute“

Ken, ſo ergibt ſich im Durchſchnitt nur ein leich
tes Anſteigen von 33,53 auf 34,33 v. H.

Die entſchädigungspflichtig ge
wordenen Betriebsunfälle ſind von 432 auf 444
geſtiegen. Die Steigerung entfällt in der Haupt
ſache auf den Braunkohlenbergbau und auf den
Erzbergbau nebſt Hüttenbetrieb. Die Zahl der
töd lichen Unfälle iſt auf 58 (80) erheblich
zurückgegangen.

Die Berufskrankheiten ſind von 65
auf 82 geſtiegen, meldepflichtig waren davon
aber nur 44 (39) und entſchädigungspflichtig
15 (10). Eine beſondere Rolle ſpielten ſchwere
Staublungenerkrankungen 10 (8), Bleikrank
heiten 22 (12), Arſenwaſſerſtoffvergiftungen
(zwei tödliche Unfälle), ſowie Kohlenoxydver
giftungen. Jnfolge der tödlichen Arſenwaſſer
ſtoffvergiftungen ſind ſofort eine Reihe von
Maßnahmen getroffen worden, um derartige
Unfälle zu verhüten. Auch ſonſt ſind neue be
merkenswerte Schutzmaßnahmen und Schutz
vorrichtungen getroffen. Auf dem Gebiet der
Unfallverhütung wurden zwei neue
Muſterblätter herausgegeben ſowie ent-
ſprechende Filme in größeren Werken vor
geführt.

Von den Unfallentſchädigungen
entfallen auf Betriebsunfälle 4186 887
4340 998) RM., auf Wegeunfälle 85 599
102 e RM., auf Berufskrankheiten 158 773
144 545) RM.

Die Amlage für 1935 beträgt 5 026 319
(5 198 532) RM.

Bekanntmachung

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Frühſport (für Männer und Frauen): Ziegelwieſe

6.15--7. 15 Uhr. Schwimmen: Geſundbrunnenbad: für
Frauen und Kinder 9--10.15 Uhr; für Männer, Frauen
und Kinder 19—20.15 Uhr; Stadtbad: für Männer,
Frauen und Kinder 20.3021.45. Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Männer Und Frauen): Vor demHamſtertor 12: 20--21.30 Uhr; Moritzburg 19.30-21 Uhr
Ziegelwieſe 19.30--21 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe 19.80
bis 21 Uhr. Volkstanz (für Männer und Frauen):

Faßt an und helft mit! Deutſchland wird
das ſein, was ihr und wir alle aus ihm machen.

Dr. Robert Ley.

Huttenſtraße 20—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Peſta
lozziſchule 15—16 Uhr. Jiu-Jitſu (für Männer und
Frauen): Mauerſtraße 52 20—21,30 Uhr. Tennis:
Neue Kurſe. Anmeldung im Kreisamt, Große Ulrich
ſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf den Plätzen
am Sandanger. Reiten (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Burgſtraße 34 20- 20.40 Uhr. Schwim
men in Lettin für Kinder 14 30-15.45 Uhr.

Kitterhaus Lichtſpiele

Das Einmaleins der Liebe
Das iſt das Ungewöhnliche und Schöne an

dieſem Film: Die Liebesgeſchichte, die wohl im
Mittelpunkt faſt jedes Luſtſpielfilmes ſteht,
verläuft nicht nach dem üblichen Schema. Es
geht hier nämlich ſo zu: Der Vater beſtimmt
für ſeine Tochter Sophie den Gemiſchtwaren
commis Alois Weinberl zum Mann. Sie
will nicht. Oder vielleicht will ſie ihn doch?
Jedenfalls ſchreibt ſie ſich ein Einmaleins der
Liebe auf, in dem alle die Eigenſchaften drin
ſtehen, die ſie von ihrem Zukünſtigen verlangt,
und ſcheut kein Mittel, feſtzuſtellen, ob Alois
Weinberl ihrem, Jdeal entſpricht, ja, ſie ver
kleidet ſich ſogar als Kaufmannslehrling, um
ihn gänzlich uüngeſtört bei ſeinen Abenteuern
in der Reſidenzſtadt beobachten zu können.
Doch er beſteht die Probe. Befriedigend hat
Sophierl auch die letzte Eigenſchaft, die Furcht
loſigkeit, auf ihrem Merkzettel als „ſicher erwieſen ſtehen, wohl auch ſeine für damalige

Zeiten ungewöhnliche Ballonfahrt, welche un
freiwillig war.

Außerordentlich natürlich und unſentimen
tal ſtellt Luiſe Ulrich die kleine Sophierl dar,
im Gegenſatz zu dem kritiſchen Beobachten
einerſeits und dem noch faſt kindlichen Liebes
verlangen andererſeits weiß ſie ſicher hinaus
zuarbeiten. Auch die anderen Hauptdarſteller
gefallen beſonders Paul Hörbiger als gemüt-
voller und romantiſcher Gemiſchtwarencommis

übrigens eine Rolle, in der wir ihn noch
nie geſehen haben aber auch Theo Lingen
als eleganter Schneider und Lee Perry als
energiſche Modiſtin. hi.
CT Riebeckplatz

„Drei um Chriſtine“
Eigentlich müßte man anderthalb ſagen

denn einer von den Dreien iſt wirklich nicht
ganz für voll zu nehmen. Jmmerhin war er,

er etwas weichliche und reichlich weinerliche
Sohn eines um ſo derberen und kräftigeren
Wirtvaters vielleicht nötig, um den Helden
und Favoriten der Lehrerin Chriſtine, den
Hans Eggert um ſo mehr glänzen zu laſſen.
And Chriſtine (Maria Andergaſt) ſpielt ſo nett
und lieb, daß wir uns ebenſo für ſie begeiſtern
können wie die drei und wie vor allem Hans
Eggert (Hans Söhnker). Allerlei hübſche Ein
fälle, reizende Filmbilder, hübſche Landſchafts
bilder verſöhnen einen mit der hin und wieder
ein wenig faden Handlung. Viel Feines und
Schönes liegt in den einzelnen Bildern und
Szenen des Filmes, der mit viel Geſchmack ge
dreht wurde.

„Werden der deutſchen Luftwaffe“ ſehen
wir nebenbei, während die Wochenſchau uns
ins Gefilde der neueſten Aktüalität, wobei
Spanien nicht vergeſſen wird, führt. el.

Am Lakernenfeſt keine Polizeiſtunde

Nach Anhörung der wirtſchaftlichen Ver
einigüngen der Arbeitgeber und Arbeitnehme
des Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbes will

für die Nacht vom S zum 9. Auguſt d. J. am
läßlich der großen Kundgebung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im
Rahmen des WeltKongreſſes für Freizeit
und Erholung die Polizeiſtunde im Stadt
bezirk Halle aufgehoben.

HAll
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte

heute Kaufmann Willy Jäger und Ehefrau
Elſe geb. Pollmann, Burgſtraße 11.

Die Kirchenkollekte am 2. Auguſt iſt
für die Arbeit der Stadtmiſſion beſtimmt.

An der Schleuſe Trotha betrug der
Waſſerſtand 1,80 (2 Zentimeter Fall). Ge
ſchleuſt wurden Schiffer Bolle und ein Per
ſonenfahrzeug.

Vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 58
fuhr geſtern mittag eine Straßenbahn
der Linie 1 gegen einen fahrenden Perſonen
kraftwagen und drückte dieſen gegen einen dort
haltenden Perſonenkraftwagen. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von etwa zehn Minuten.

15.30 Uhr wurde an der Ecke Bernburger
und Händelſtraße ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Er
erlitt Hautabſchürfungen am linken Knie und
an der rechten Ferſe.

Ein zwölffähriges Mädchen wurde 19.45
Uhr an der Ecke Werdergaſſe-Ratswerder
von einem Radfahrer umgefahren und erlitt
Hautabſchürfungen an beiden Beinen und eine
Prellung an der linken Hüfte.

Ein Zuſammenſtoß erfolgte 20.30 Uhr
an der Ecke Mötzlicher und Kepplerſtraße zwi
ſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Radfahrer.

n wenigen Worfon

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

MN Vertretung
Beesener Straße 251
Buch und Papierwaren Martha Rehfeld

Fernruf 23231
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Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNZeKleinanzeigen In der Geſamtagsgabe der MRZ (Aufl. Wer
62150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Autogarage Albrechtſtr. 77 cent Kinde Autofahrtel e Speisezimmer anAngebhte denburgſtraße 2 möbliertes Zim kg u S nach Bayerne unmittelbar mer z. vermieten Meinen Klopptii-stöhle mit Zelt geam Riebeckplatz Steintor I ſucht. AngeboteMädchen Sauberes ſofort zu teintor unter 8506 anehrlich, perfekt] kinderliebes vermieten An möbliertes M HalleS., cim Kochen, in Mädchen, 14 J., fragen an Wirt Zimmer frei. u NEGeiſtſtraße 47.allen Hausar- ſucht für ſofort ſchaftsprüf. Dr. Ehrig,
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ne hin et Arte ſtraße 17/1. ſtraße 129, I. l Eiekirisene Antagen bei Büttdorf. Ruf 321 52. Bahnhof.
Reideburg,

Grenzſtraße 4.

Allein- s OM MERBR- S CH S S VERKAVF SOMMEBmädchen Dirndl Frachten Reverstbleehrlich, ſauber,
welches im Ko
chen und allen
Hausarbeiten
erfahren iſt, für
beſſeren Haus
halt z. 1. Sep
tember geſucht.
Vorſtellung täg
lich zwiſchen 13
und 17 Uhr.

Dr. Böhm,
Wettinerſtr. 12.

Tages
mädchen

fleißig, ehrlich,
um 1. oder 15.
uguſt geſücht.

Von 247 bis
15 Ahr. Ange
bote unter G
8508 an MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Hausmädchen
beſonderer Um
ſtände halber
ſuche ich ſofort

ordentliches,
kinderliebes

Mädchen, ſel
biges muß ſchon
in Stellung ge
weſen ſein. Gu
ter Lohn wird
zugeſichert. An
gebote m. Zeug

W den L Aug., er

Harie (Saate)
Landwehrstr. s

Sonnabend,

halte ich friſche
Transporte

Original
belgiſche,Seeländer u.
Ermländer
Arbeits
pferde

unm

Co. 80 cm breit oder
Kunstseld, Selenik
in olafarbig und beodr uckt
ca. 70 cm breit derkdel-Musseltn
ca. 80 em breit, in versch. Mustern

Wollmuss eline
ca. 90 cm Breſſ, bedeckſe Kſeid-

same Muster oderSportmelangen
o. Zellwolle f. Kleider u Compl. oder

Messer

Was cheloqu e

bedruckt, enizückend. kl. Muster 0

Bedruckfe Klelderselden
Meter

Einfarbige künstflich. Klelderselden

wie Flameng o e
Mia f. Kir e p. p

Meter
s

euf Maffkrepp oder
Marocain
Stroifon und anckoro Ausfer,
co. 100 em breit

ie schönen Farben oder Ein z el-
s ä anderer Weberien,ca. 100 cm breit

schwerz und dunkle Kſeſderferben
oder

hübsche Seldendrucke
u Matfkrepp oder Marocain, l
mehrfarbige Musfer.

Woere

Mörtfelkrepipin versch. Farb., mod. Gewebe mit
Cleinen Unebenheiten ca. 100 cm br.

Einfarb. reinwollene Kleidersfoffe

einwandfreie
oder

ca. 100 cm breit oder

Completsfoffe
130 cm breit,

Taffet- C
ca. 100 cm breif, helle und dunkle
Farben für Nachm. u.

Rein woll. Klelderbies e

qutes Material in
modischen Aelangen oder

o q u é
Abendkleider

8-
s ter

in Verschie den. Farben, ce. ſ30 cm
broit oder

Vigoureux
130 em broif, für Compleſs und
Kleider oder mehrfarbig bedruckie
oder einfarbig hochwerfige

küns fl. Klelderselden
ca. 100 cm breit

25
HERMANN BUNTE
Die große Stoff-Etoge, Halle-Saale, Gr. Ullrichstr. 54

o t r

Einfamilien
haus

kleines, 4 Zim
niſſen erbittet t mer, Zubehör,Ehlers, ne t Süden, Miete
Dampfmolkerei aut möbliertes 53 M. Garten
Gollma b. Halle
Gaale). Tel.Landsberg 264.

Zimmer. Große
Wallſtraße 20,
Richter.

Mehrere perfekte

600, 15. 8. zu
vermieten. An
gebote unter R
448 an MNZ,
Slelle gielertelle iebeckHeigungs Monteuro a

ſtellen ſofort ein S GarageLaſch Co. Halle (Saale), r Miotdrad
Königſtraße 71/22 mit und ohne

e Seitenwagenc Tüchtige frei. Zu er
fragen B.V.D Tankſtelle SchilS S lerſtraße 1.

stellsofort ein Zimmer
Franz Kohl, maseninentadrit en re

Ulrichſtraße 51,(eubere Delitzscher Str. 13)
III., rechts.

Angestelite für Gasthaus und Hotel
die Kleinanzeige besorgt sie 5chneit!
Sie sucht Dir clie besten Kräfte aus,
die sorgen auf's beste für Küche und Haus!

Das weiß auch der tächtige Gaststatten-
inhaber und beriichsichtigt bei jedem
Personalwechsel die findige Kleinaneeige

Möbliertes
Zimmer. Kleine
Klausſtraße 14,
II. rechts.

e

Wohnung
3 Zimmer,
Miete bis 50,
geſucht. Ange
bote unter G
8503 an MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.
Berufstätige

Frau ſucht
Kleinwohnung

oder 2 Zimmer
mit Zubehör ſo
fort od. 1. 9. 36.

A 347 an MNZ,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Halle,
Alter Markt 3.

Wohnung
z bis 4 Zimmer
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Ruhige Lage be
vorzugt, Miets
vreis bis 90 M.
Preisangebote

unt. L 7088 an
MN3. Hualle,
Geiſtſtraße 47.

Vernickeln
ſowie ſonſtige
Metallveredlg.
„NickelBecker“.
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

fanrrager
und Zubehör

Fahrrad-
Lohrengel

Kleine Ulrichstr. 37

Angebote unter

Kachelofen-
Stoll

Töpfermeiſter,
Goetheſtraße 16,
Ruf 289 41, lie
fert, ſetzt, repa
riert Ofen aller
Art.
Maurer

arbeiten
führt aus Knoch,
Beeſenerſtr. 254

Goliatſohlen
HaltbarDie

ſten!
Große
ſtraße 27.

Uhren
reparaturen

Gröſt,
Mühlweg 31.

KonſervenBüchfenschließen und
abschneiden

Paul DIetzeo
Halle Steinweg 35

Warne
hiermit jeder-
mann meiner
Frau MarthaBartuſch, verw.
Twardzik. ge
borene Herker,
Pfännerhöhe 54,
etwas zu bor
gen, da ich für
nichts aufkomme
Heinrich

Bartuſch.

Nagel,
Klaus

Merachiedeneo

Wäſcherei
ging Plätterei. Sophien
ſtraße 1.

fur s
ren ieiduos

Gaſthof
in großem Dorfe
in einer indu
ſtriereichen Ge
gend, mit Saal,
neun Morgen
Acker, krank
heitshalber zu
verkaufen. An
gebote unter G
8509 an MNg,
HalleS., Geiſtſtraße 47.

Einfamilien
haus

3 Zimmer, Zu
behör, Stall,
Obſt und Ge

müſegart., fortR hzugshalber ue ttanfen Preis

4200 in bar.
3 Zimmer

können noch ein
gebaut werden.
Herke, Berka
(Kyffhäuſer).

Grundſtück
zu verka fend

Wortanzetge
in die MN8

Suche
odentl. Mädchen

oder Witwe
(auch mit Kind)
vom Lande, 25
bis 30 Jahre
alt, mittelgroß.
als Haushälte
rin in Land
haushalt. 2
jähriges Kind.
Eventl. ſpätere
Heirat. Bildzu
ſchriften unter
L 7086 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
maſchine

gebraucht, gegen
Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7085 an die
MRNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Altſilber, AligoldSllbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Punker
Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen

Guterhaltene

Möbelkauft und verkauft
man immer gut in

Traberks
Möbelhandlung

Kl. Ulrichſtraße 5

Schreber
garten

am Goldberg
preiswert zu
verkaufen. An
gebote unter G
8507 an MRN8Z,

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Jagdgewehr
Selbſtſpanner,

85, Repetier
Pirſchbüchſe,

45, neuwer
tig, verkauft
Seydlitzſtr. 13, I.

Grudeöfen
verkauft billig

Steinweg 50, H.

Oymplade
1936

Sie sind immer dabel
mit den neuen Gerä-
ten dersaison 1936/57

Unverbindliche
Vorführung

Radio-Spezial Abt,
Schmeerstraße

Schnell
kochtopf

faſt neu, billig
zu verkaufen.
Moltkeſtraße 9,
II. rechts.

Schreib
maſchine

gebrauücht, ſpott
billig zu ver
kaufen. Ludw.
Wucherer Str.
Nr. 12, Papier
handlung.

Schaukel
Badewanne

verkauft
Bechershof Nr. 8

Laden.

Abrichte
3,10 Meter, ge
braucht, billi
zu verkaufen be
Karl Fritzſche,
Deſſauer Str. 5.
Fahnen

halter
ſturmfeſt, für
jede Stange und
Fenſter paſſend
Bernhardy

ſtraße 43.

Etwas zu
verkaufen?

Wortanzeige
u dte MNg

Die Nette der

Qualität
Auf Wunseh ganz

lelohte Tellzahlung

eheRanniſche S
n

Halle (Saale)

Sowmer-schlud-Verhau

besonders angeboten

Kostürme
Mäntel

Model

Bruno Frevtog
Leipeiger Straße 100

sehr billig
lgenre
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Inkernalionale Preiskräger auf der
Well-Geflügelausſtellung in Leipzig

Zwei Preiſe fielen in den Kreis Bitterfeld

Auf der Jnternationalen Geflügel und
Kaninchenausſtellung in Leipzig erhielten in
den Hühnerraſſen Holland einen, Schweiz
zwei, Dänemark zwei und Deutſchland elf
Siegerpreiſe. Aus dem Gau Halle- Merſeburg
wurden für weiße LeghornHühner ausgezeich
net Max Schiller und Max Deutſch
bein, beide in Spören bei Zörbig (Kr.
Bitterfeld).

Anläßlich des Weltgeflügelkongreſſes hielt
die Reichsfachgruppe Land wirtſchaftliche Ge
flügel- und Herdbuchzüchter in Leipzig eine
Mitgliederverſammlung ab, an der auch viele
ausländiſche Züchter teilnahmen. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtanden zwei Vorträge, in
denen Dr. Fangauf (Kiel-Steenbeck) und Dr.
Hartwigk., Tiergeſundheitsamt Halle.
auf wichtige Ergebniſſe aus den Kongreßbe
richten für den praktiſchen Geflügelzüchter ein
gingen. Dr. Hartwigk ſtellte feſt, daß
durch die Jntenſivierung der Geflügelhaltung
ſich die Krankheitslage zum Teil grundlegend
geändert habe. Völlig neue Krankheiten
ſeien aufgetreten deren Arſachen bisher nicht
geklärt worden ſeien. Aus den Berichten auf
dem Kongreß gehe hervor, daß die bei uns
auftretenden Krankheiten auch im Auslande
vorkämen. Der Redner ſchilderte die wichtig
ſten der vorkommenden Geflügelkrankheiten
und gab Hinweiſe zu deren Bekämpfung.

Wer muß die baupolizeiliche
Erlaubnis einholen

Der Vauherr und Bauunternehmer

Ein Einwohner von Diemitz hatte am
143. Juli eine hebördliche Strafverſügung über
25 RM. hilfsweiſe 5 Tage Haft, erhalten. weil
er auf ſeinem Grundſtück in Reideburg
Brunnenbohrungen ohne polizeiliche Erlaubnis
vorgenommen hatte. Gegen dieſe Straf
verfügung hatte der Mann Einſpruch erhoben
und richterliche Entſcheidung beantragt, die
geſtern vor dem halliſchen Richter verhandelt
wurde.

Ein größeres Jnduſtriewerk in Halles
nächſter Umgebung hatte die Abſicht, ſich noch
einen Waſſerbrunnen anzulegen, um den Fa
brikationswaſſerbedarf des Werkes auf jeden
Fall ſicherzuſtellen. Der Angeklagte hatte nun
dem Werk ein Antragsangebot gemacht, daß
er ein Trennſtück ſeines Grundſtückes in Reide
burg in Größe von 25 Morgen zum Ankauf
anbot, Jn dem Vertrag wurde feſtgelegt, daß
der Verkäufer der Käuferin ſchon jetzt ge

ſtattete, auf dem noch beſtellten Grundſtück
Bohrlöcher zu errichten, wobei ihm eine ent
ſprechende Entſchädigung für die durch Anlage
der Bohrlöcher nicht einzubringende Ernte
bewilligt wurde. Der Kauf aber ſollte nur
verwirklicht werden, wenn die Bohrungen
Erfolg hatten.

Der entſcheidende Punkt der Verhandlung
war die Frage, ob der Angeklagte als Beſitzer
des Grundſtücks dafür verantwortlich zu
machen ſei, daß die Einholung der baupolizei
lichen Genehmigung unterblieben war. Das
Gericht entſchied zugunſten des Beklagten, daß
für die Bauerlaubnis nicht entſcheidend ſei,
wer der Eigentümer des Grundſtücks iſt,
ſondern für die Einholung der Erlaubnis ſeien
der Bauherr und der Bauunternehmer ver
antwortlich. Deshalb wurde der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Jüdiſche deviſenſchieber vor Gericht

Magdeburg. Der ehemalige Bankier
Philipp Schmule witz (Salomon Nachf.) und
ſeine Helfer, die Berliner Juden Max und Jlſe
Friedländer ſowie die tſchechiſche Jüdin
Jenny Le derer hatten, wie ſeinerzeit mit
geteilt. Deviſen im Werte von mindeſtens

400 000 Mark verſchoben Auch der freiwillig
aus dem Leben geſchiedene jüdiſche Rechts

anwalt und Notar Ernſt Fließ war an den
Machenſchaften, offenbar als Vermittler, be
teiligt. Heute beginnt nun vor der IV. Großen
Strafkammer das auf zwei Tage anberaumte
Hauptverfahren gegen die vier Genannten

Leichen unker dem Floß

Mühlberg (Elbe). Als ein ſeit Wochenfriſt
im hieſigen Elbhafen liegendes Floß ausein
andergenommen wurde, kamen die Leichen
eines Mannes und einer Frau an die Ober
fläche des Waſſers. Das Alter des Mannes
wird auf 50 Jahre geſchätzt, das der Frau auf
etwa 30 Jahre. Auffällig iſt, daß die Leichen
zwiſchen der oberen und unteren Floßtafel ge
legen haben. Sie befanden ſich anſcheinend
ſchon längere Zeit im Waſſer. Das Floß kam
aus der Tſchechoſlowakei.

Schönebeck. (Aſozialer Betriebs
führer verhaftet.) Von der Staats
polizei wurden der als Betriebsführer des Zir
kus R. fungierende „Stoffhändler“ Artur
Müller, deſſen Ehefrau ſowie ein weiteres
Mitglied des Zirkus, Grob, in Schutzhaft ge
nommen. Die Verhaftung erfolgte wegen aſo
zialen Verhaltens und bei Müller und ſeiner
Frau auch wegen Steuerhinterziehung.

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt
Der Bau der neuen Straßenbrücke südlich von Ammendorf

schreifet rüstig vorwärts. Auf unserem Bild erkennt man rechts die bereits fertiggestellte
besondere Prücke für die Merseburger Ueberlandbahn, links Vorn die Notbrücke, über die

während des Baus der Verkehr geleitet wird

Pom Trikkbrekt geſtürzt
Eickendorf (Kr. Calbe), Als der 13.51 Ahr

in Eickendorf eintreffende Perſonenzug ſich der
Station näherte, wurde bemerkt, wie ein etwa
40 bis 50 Jahre alter Mann auf dem Tritt
brett ſtand und ſich an die Halteſtangen klam
merte. Der wahrſcheinlich aus BergaKelbra
ſtammende Mann hatte während der Fahrt an
dem Ueberweg nach GroßMühlingen die Ab
teiltürgeösffnet. Der Grund dieſes Ver
haltens iſt nicht erſichtlich, zumal der Reiſende
eine nach BergaKelbra lautende Fahrkarte ge
löſt hatte und offenbar die Fahrt nicht in

BabypilegeWöchnerinnenartikel Gummi Bieder

Eickendorf unterbrechen wollte. Noch vor der
Einfahrt in den Bahnhof ſt ürzt e der Mann
von dem Trittbrett und blieb mit ſchweren
Kopfwunden liegen; der Zug fuhr noch etwa
50 Meter weiter.

Der Verunglückte wurde mit dem nächſten
Perſonenzug nach Schönebeck transportiert und
in das Krankenhaus eingeliefert. Die Reichs
bahn trifft an dem Vorfall keine Schuld.

Ein Segelflugzeugmodell gefunden. An der
Straße Gertitz Kattersnaundorf wurde 150
Meter weſtlich der Straße bei Erntearbeiten
ein Segelflugzeugmodell (Strolch) gefunden.
Es trägt die Startnummer C 42. Andere Be
ſchriftungen ſind nicht mehr erkennbar. Das
Modell befindet ſich bei der Ortsgr. Delitzſch
des Reichsluftſportverbandes und kann dort
abgeholt werden.

Neue Skörungen im Anmarſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Der Luftdruckanſtieg, der über Mittel

europa eingeſetzt hat, führte zu einer Kräfti
gung des Ausläufers, den das Azorenhoch
oſtwärts nach Deutſchland hin entwickelt hat.
Unter ſeinem Einfluß ließ die Schauertätigkeit
in Mitteldeutſchland am Donnerstag merklich
nach. Es fielen nur noch geringe Nieder
ſchlagsmengen. Die Temperaturen ſtiegen ver
einzelt über 20 Grad, denn die herrſchenden
nord weſtlichen Winde führten immer noch
friſche Polarluftmaſſen heran. Auf dem
Brocken betrug die höchſte Tagestemperatur
nur 10 Grad. Zur Zeit hält der Druckanſtieg
noch an. Der Ausläufer des Azorenhochs
dürfte ſich alſo noch weiter kräftigen und uns
am Freitag überwiegend heiteres Wetter
bringen. Doch ſcheint ſich noch nicht auf längere
Zeit beſtändiges Wetter einzuſtellen, da kräfti
ger Druckfall über den Britiſchen Jnſeln das
Herannahen neuer Störungsfronten ankündigt.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Schwache bis mäßige Winde aus Nordweſt

bis Südweſt, anfangs überwiegend heiter und
an den meiſten Orten trocken, etwas wärmer,
ſpäter erneut auflebende Schauertätigkeit.

Maikammerer
Rhodter Roſengarken Fl. 75
Liebfraumilch Fl. 100wincheringer Kleinberg
Berncaſteler Riesling F. 100

imbeerſyr un 500 g. 78ohannisbeerſyrup 500 g. 68
uddingpulver, ſortiert 3Pak. 20
eizengrieß, Type 405 500 g. 24

Nakurreis 500 g 28
Neue Kartoffeln 5 Kilo 52Neue Fekkheringe 5 Sick. 28

Fettheringe in Tomatenſauce

Zum Obſtkuchen?
Weizenmehl, Tyve 405 500 g. 24
Weizenwehl, Type 563 500 g. 22
gorinihen 500 g' 46 36Sultaninen 500 8 48 28

Hanushalt-miſchung 125 g. 60
ColumbigaSpezial 125 g. 65
rühſtücks-Miſchung 125 g. 70onſum-Miſchung 125 g. 55

KnangsGeleeſpitzen 125g 25
PfefferminzMiſchung 125g 22

Hälle (Saale): See eines

I Fl 80

S r Wermntwein l. o i 70

Doſe 26

Billiqe MNZ Hopag- Sonclerzöge zur

l n Berlin
Schnel!!

Eintägige Soncderzöge
60 Fcihrpreisermäßigong

Sonntag, clen 9. August Sonderzug 2
Dienstag, den T. August Sonclerzug 3
Donnerstog, den 13. August Sonderzug 4
Sonntag den 16. August Sonderzug 6

Hinfchrt Röckfchrt7.27 ab Holle-S. an 23.47
7.58 ab Bitterfeld an 23.19
8.3] ab Wittenberg in 22.47
10.02 an Berlin (Anh. Bt.) db 21.30

Fahrpreise hin und zurück
II. Klasse III. Klasse
Mk. 7.80 M. 5.40

ab Bifterfelcl M. 6.40 M. 4.50
ab Wittenberg Mk. 4.70. Mk. 3.30

einschließlich Teſlnehmerabzeichen

ab Holle- Saale

Steler Tropfen höhlt den Skein:

Gib daher auch Deine Workanzeige

mehrmals auf!

5060 Fahrpreisermäbigung

Billig Bbequem!
Zzweitägige Sonderzöge

50 Fahrpreisermäßigoung

Sonncdbencl-Sonnfog, clen T. v. 2. August
Sonderzug

Sonndbencl-Sonntog, c. 15. v. 16. August
Sonclerzug 5

Hinfahrt RöckfcihrtSonncbench Sonntag
10.55 ab Halles S. an 23.47]11.26 ab Bittertelcl an 23.74
11.56 ab Wittenber an 22.4]
13.37 an Berlin (Anh. cab 21.25

fahrpreise hin und zurück
I. Klasse III. Klasse
Mk. 29.70 M. 6.80

ab Bitterfeld Mk. 8.00 Mk. 5.60
ab Wittenberg Mk. 5.90 Mk. 4.10

ab Holle- Saale

einschließlich Teilnehmerdbzeichen

Im Umkreis bis zu 100 km von der in Betracht kommenden Zu-
sfeigesfation gelangen 50* ermäbigte Anschlußkarten zur Ausgabe

Jecler Dedfsche zur Olympidcle einmol in Berlin

Es ist mif einer storken Besetzung der Sonderzöge zu rechnen,
weshalb soforfige Anmeldung dringend empfohlen wird.

Haben Sie sich schon Eintrittskarten gesicherte

Es gibt noch gute Plätze für Fubberl!

Veranstolter: Hapog-Reiseböro, Halle-Scole
Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten Verkauf. MNZ-Geschäfts-
stelle Geiststrabe uncl Riebeckplatz sowie im Hopog-Reisebüro
Holle-Sccle, Marktplatz, Rofer Turm (fernruf 299 60 ond 325 38)

Das solſte sich jetzt jeder leisten!

Die hochfeinen, festen, schmachhaften

DeufschenBücklinge
Weaus der

250 Gramm

19. SDie besten des ganzen Je hres!

v eheDie ideale Sommerhkost jetzt mit jungen Gemüse, Kohl
oder Salat und nach unseren Resepten subereitet

ein vorzüqliches Hiffaogessen!

Deutsohe Grüne Heringe
so fett, daß Raum Butter oder Fett zum
Braten gebraucht wirc, 500 Gramm 285

ſeue Deutschefehheringe
fett, 2art, weißfleischig

Stüch 5 7 und 8
10 Stück 48 68 78 5
und 10 Stück 35

M Werbung
iſt ErfolgsWerbung!

Kaſtenwagen
134 To. ver

G e
300 000 Werbung

le slolze Produktonszanl ſchafft

Taouscher arvbeit!
Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft
Halle, Hindenburgstraße 59
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Interhaltung nach Nummern

Miffeſdenfsche Nahonalzeifimq

Wie ag ich s meinem Olympiagaſt?
„Herr Ober, bitte Nr. 1007!“ „Hackepeter“ und Kartoffelklöße im Sprachführer

Eines der wichtigſten Probleme bei dem
Vemühen, den ausländiſchen Olympiagäſten
den Aufenthalt in Berlin möglichſt an
genehm zu geſtalten, war die Frage der
gegenſeitigen Verſtändigung s
möglichkeit. Jn beſonderem Maße
trägt dazu ein in Zuſammenarbeit mit dem

Organiſationskomitee erſchienener Sprach
führer bei, der nur auf die Olympiade zu
geſchnitten iſt und durch ein beſonderes
Syſtem eine reibungsloſe „Unterhaltung
nach Nummern“ ermöglicht.

„My name is Brown. Can J ſee my
room Anter der Wohnungstür des Milch
händlers Schmidt von der Kneſebeckſtraße in
Berlin ſteht der Olympiagaſt, von der Sohle
bis zum Scheitel ein waſchechter Amerikaner,
Herrn und Frau Schmidt, den Quartiergebern,
ſchießt die Röte ins Geſicht, die Aufregung und
Enttäuſchung zugleich bedeutet. Denn ſeit
Wochen und Monaten iſt das Ehepaar Abend
für Abend unter dem Lampenſchirm geſeſſen
und hat italieniſch gelernt, weil es hieß, ſie
bekämen einen Gaſt aus dem Lande Muſſo
linis. Und nun kommt ihnen ein Amerikaner
ins Haus geſchneit, der nur ſeine Mutter
ſprache kennt. Da ſind die beiden Schmidts
im wahrſten Sinne des Wortes ſprachlos, weil
ſie keinen Brocken Engliſch verſtehen. Und
nun: Wie ſag' ich s meinem Olym
piggaſt

Aber ruhig Blut, Herr Schmidt, man hat
für ſolche Fälle vorgeſorgt. Jn Zuſammen
arbeit mit dem Propagandgausſchuß des Olym
piſchen Komitees iſt ein Sprachführer
erſchienen, ein überaus origineller Dolmetſcher
in Taſchenformat, der nur auf Berlin und die
Olympiſchen Spiele zugeſchnitten iſt. Jn rund
2500 Fragen und Antworten überſetzt er alles,
was im Amgang mit einem Engländer, Fran
zoſen, Spanier oder Jtaliener auftauchen kann.

Damit iſt nun weder ein Berliner Straßen
junge noch eine alte Blumenfrau, weder Ge
päckträger noch Droſchkenkutſcher in Verlegen
heit zu bringen, denn von der Ankunft des
Olympiagaſtes auf dem Anhalter oder Lehrter
Vahnhof, der Fahrt zu ſeinem Heim, dem Früh
ſtück am nächſten Morgen, dem Beſuch des
Reichsſportfeldes, bis zu den Reiſen in die
Umgebung, ja ſogar bis zu einem deutſchen
Kartengruß aus Meſſing oder Sydney an den
deutſchen Quartierwirt iſt in dieſen Heftchen
alles enthalten, was in den Olympiawochen
über die Lippen kommen kann.

Sehens würdigkeiten in Ziffern
Das Syſtem, ebenſo neu wie der Gedanke,

für ein vierzehntägiges Feſt und für eine be
ſtimmte Stadt ein eigenes Lexikon heraus
zugeben. Jedes Wort und jeder Satz iſt mit
einer fortlaufenden Nummer verſehen, in der
deutſchen Ausgabe ebenſo wie in denen der
anderen Sprache. Die Hefte werden ſo in
einandergeſchoben, daß ſich die einzelnen
Nummern decken; man kann davon alle Fragen
und Antworten bequem ableſen. Macht zum
Beiſpiel die engliſche Ausſprache Schwierig
keiten, ſo braucht man nur dem Ausländer die
Satznummer zu zeigen und er wird dann die

Auskunft ſofort in ſeiner Sprache ableſen
können. Der Ausländer verfährt umgekehrt in
der gleichen Weiſe, nur daß er nicht vom deut
ſchen, ſondern von ſeinem fremdſprachlichen
Heft als Grundlage ausgeht. Man kann ſich
alſo über den Glockenturm, über den Mara-
thonlauf und die Berliner Triumphſtraße, die
Reichskanzlei, den Luſtgarten oder über die
Berliner Spezialitäten auch ohne Worte
ſtundenlang „unterhalten“.

Ja, wie würden es ſonſt die Hunderttauſende
von Berlinern, die keine Gelegenheit gehabt
haben, eigens für die Olympiade Sprachkurſe
zu beſuchen, dem Olympiagaſt ſagen können,
daß „Berlin als 4- Millionen Stadt ſehr
moderne und ſchnelle Verkehrsmittel hat“, daß
faſt alle Stadtbahnhöfe mit Rolltreppen ver

ſehen ſind, die zweite Klaſſe kenntlich durch
blaue und die Raucherabteilung durch rote
Farbe iſt. Sicher iſt der Satz Nr. 2169 ſehr
wichtig, der unter der gleichen Nummer und
auf der gleichen Stelle des fremdländiſchen
Heftes ſagt, daß man „Sansſouci, das Schloß
des „Alten Fritz geſehen haben muß“, 2309 gibt
eine Schilderung der Wilhelmſtraße, 2382
nennt den Untergrundbahnhof Alexanderplatz
eine unterirdiſche Stadt für ſich. Auf Seite 48
findet der Friſeur allein 60 Stichworte, mit
deren Hilfe er den Gaſt aus Kanada vom
Bitte Platz nehmen!“ bis zu der Frage „Den
Scheitel links oder in der Mitte nach ſeinen
Wünſchen fragen kann.

Nun weiß auch der Engländer, wie er ſich
ausdrücken muß, wenn er im Reſtaurant ein

Original-Federzeichnung von R. Pilgermann
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mal eine Berliner Weiße mit Schuß verſuchen
will. Aber er kann ſich das langatmige „give
me a glaß of pale Berlin beer with rasp-
berry-juice“ erſparen, ſondern braucht dem
Ober nur die Nummer 1007 zurufen und er
wird im Nu mit der köſtlichen Berliner Spezi
alität bedient ſein. „Bitte Nummer 755!“
tönts von einem Tiſch, „Nummer 760!“ vom
andern. Der Kellner ſchlägt in ſeinem Büch
lein nach und weiß nun daß ſeine Gäſte Hacke
peter und Wiener Bäuſcherl ſerviert haben
wollen. Auf dieſe Weiſe kann er noch beſſer
wie bisher ſeine Eignung als kleiner Ge
dächtniskünſtler beweiſen.

Aber nicht nur die ſportlichen und leiblichen
Genüſſe nehmen einen breiten Raum in dieſem
originellen Sprachführer ein, ſondern auch die
geiſtigen und künſtleriſchen. Er iſt auch ein
gewiſſenhafter, ausführlicher Dolmetſcher beim
Beſuch von Läden, Muſeen und Theatern, von
Poſt und Apotheke.

„Haben Sie hübſche Andenken von der
Olympiade?“ Nichts leichter als dieſer Wunſch,
der unter Nr. 1802 zu finden iſt, während die
Verkäuferin in formvollendeter Höflichkeit auf
die Zahl 1810 im engliſchen Heftchen deutet
oder es ſelbſt ausſpricht: „These vases adorned
with the Olympia-rings are a nice gift!“ Und
der Mann aus London erfreut ſich über ſolch
prächtige Verſtändigung, kauft die Vaſe mit
dem Olympia-Abzeichen, die ihm von dem
Mädchen als hübſches Geſchenk geprieſen wurde,
und lobt dieſe Unterhaltung mit Nummern“,
die ihren Teil dazu beiträgt, den Olympia
Aufenthalt in Deutſchland recht angenehm zu
geſtalten.

„Die Wannſchaft“
Ein Gemeinſchaftswerk von Frontſoldaten

Zum erſten Male entſtand hier ein neues
und eigenartiges Gemeinſchaftswerk von Front
ſoldaten, in deſſen Mittelpunkt nicht, wie
üblich, Schlacht und Großkampf, ſondern der
Alltag der Front ſteht. Alle die unzähligen,
oft genug in grauer Eintönigkeit ſich anein
anderreihenden Tage, in denen ſoldatiſcher
Geiſt ſich meiſt ausdauernder beweiſen mußte,
als bei Sturm und Abwehr. Das iſt der Alltag
der Front. Rauher, unverwüſtlicher deutſcher
Soldatenhumor klingt in den packenden Er
zählungen auf. So iſt dieſes Buch wohl wie
kein zweites geeignet, im alten Frontſoldaten
das Erinnern an ſeine Kriegsjahre wieder
wachzurufen. 24 Soldaten, die das Schwert
mit der Feder vertauſchten, gaben hierzu ihr
Beſtes. Herausgegeben von Jürgen Hahn
gute grtag Limpert, Berlin Dresden. e
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Köstliche Milch in der rot- weißen Dose

20. Fortſetzung

Das Verhör fand heute in einem größeren
Saale der Präfektur ſtatt und es lag etwas
von der düſteren Feierlichkeit über dieſem
Raum, der den Gerichtsſälen im alten Dogen
palaſt innewohnte. Signor Grioni, der gleich
falls geladen war, ſtand bereits in eifrigem
leiſem Geſpräch mit einigen Herren von der
Präfektur. Kriminalbeamte und Poliziſten
üllten den Hintergrund des Saales. Hinter
em Tiſche thronte der ſtolze Römerkopf des

Kriminalkommiſſars Valani. Etwas ſeitwärts
in einem der hohen Lehnſtühle hatte der

olizeipräfekt ſelber Platz genommen, ein vor
nehmer, älterer Herr mit einem wohlgepflegten
weißen Spitzbart. Teſchenmacher mußte ins
geheim lächeln, als er die Aufmachung ſah und
an die eigenen Vernehmungen in den nüchter-
nen Amtsſtuben der Polizeidirektion Jnnsbruck
achte. Dieſe Jtaliener verſtanden ſelbſt aus
einem Polizeiverhör eine großartige Tribunal-
zene zu machen. Aber darum waren ſie nicht
weniger tüchtig. Der Reſpekt Teſchenmachers
vor den italieniſchen Kollegen war keineswegsgeheuchelt. ſchen 5

Zehn Minuten nach zehn wurde Morati
ringeführt. Sein guter Anzug ſah gzer

autſcht von der Nacht auf der harten Pritſche
s und ſein Geſicht war bleicher als geſtern.
et ſeine Adleraugen lange und durch

begann auf ihm ruhen, bevor er zu ſprechen

den ſind eines der gemeinſten Verbrechen
in digt. die es in der Welt gibt, einer Antat,
ben e es nur eine Sühne gibt: den Tod durch

n Henker. Jch fordere Sie auf, das wohl zu

Cophright 1936 by CarlDuncker-Verlag, Berlin

bedenken und danach zu handeln. Haben Sie
den Mord begangen, ſo zeigen Sie, daß Sie
bereuen. Bekennen Sie ſich ſchuldig als ſtolzer
Sohn unſeres italieniſchen Vaterlandes, der ſich
auch in dem Verbrecher nicht verleugnet, und
nehmen Sie Jhre Sühne auf ſich. Sind Sie
unſchuldig, ſo ſprechen Sie die Wahrheit in
allen Dingen und reinigen Sie ſich von dem
Verdacht. Jch frage Sie hier zum letzten Male:
Wie lautet Jhr Name?“

„Erneſto Pazzi.“
„Der bei Jhnen gefundene Paß auf den

Namen Morati iſt alſo nicht der Jhre?“
„Nein.“
„Wer hat ihn gefälſcht?“

„Das weiß ich nicht.“
Valani zog die Brauen zuſammen. „Sie

bleiben bei Jhrer geſtrigen Ausſage, daß Sie
den Paß mit dem Namen Morati auf dem
Lido gefunden haben? Auch wenn ich Jhnen
vorhalte, daß nicht nur er, ſondern auch der
auf Erneſto Pazzi lautende Paß eine plumpe
Fälſchung iſt

Morati ſchwieg. Eine Weile wartete Valani,
dann ſtellte er, jedes Wort betonend, ſeine
zweite Frage. „Geben Sie zu, am 29. Mai im
Hauſe Ruocco geweſen zu ſein und die Zeugin
Jnge Sontag geſprochen zu haben

„Nein!“ Morati ſchien förmlich die Zähne
zu fletſchen. „Jch kenne die Signoringa über
haupt nicht. Jch war nie in dem Hauſe. Jch
bin an jenem Abend ſpazierengegangen, in der
Stadt herumgeſchlendert. Am Mitternacht war
ich wieder in meiner Wohnung.“

„Ja, nachdem Sie ein armes, unſchuldiges
Mädchen ermordet hatten!“

„Das iſt nicht wahr!“ Morati ballte die
Fäuſte und ſah den Kommiſſar herausfordernd
an. „Beweiſen Sie mir das! Beweiſen Sie
Jhre gemeine Beſchuldigung, Signor!“

„Schweigen Sie!“ donnerte Valani. „Capo
ral, führen Sie ihn hinaus!“

Der alte Ruocco wurde aufgerufen. Seine
Augen ſchoſſen glühende Blitze nach der Tür,
hinter der Morati verſchwunden war. Er hielt
ſeine Ausſage aufrecht. Mehr noch, er rief die
Mutter Gottes und alle Heiligen zu Zeugen
an, daß niemand anders als dieſer Mann an
jenem AUnglückstage an die Tür ſeines Hauſes
gepocht habe.

Dann kam Jnge an die Reihe. Sie mußte
noch einmal ausführlich erzählen, wie Morati
zu ihr gekommen ſei und was ſich dann weiter
zwiſchen ihr und Giulia abgeſpielt hatte. Ein
junger Capitano machte den Dolmetſcher.

Auch Grioni wurde vorgerufen und mußte
beſtätigen, daß er Jnge in höchſter Erregung
vor dem Palazzo getroffen habe.

„Sie ſind alſo überzeugt, daß der Anſchlag
eigentlich Jhnen galt?“ wandte ſich Valani
wieder an Jnge. „Und daß Giuliag Ruocco nur
einer Verwechſlung zum Opfer fiel?“

„Ja, ich kann es mir nicht anders denken.“
„Haben Sie eine Vermutung, warum

Morati Jhnen nach dem Leben trachten ſollte?“
„Nein. Jch habe ihn nie zuvor geſehen und

an jenem Tage habe ich nur wenige höfliche
Worte mit ihm gewechſelt.“

„Fiel es Jhnen nicht auf, daß Dr. Caſſier
einen gänzlich fremden Menſchen mit der Ein
ladung zu Jhnen ſchickte?“

„Doch, ich habe darum auch Giulia nachher
gefragt, ob ſie den Herrn kenne. Jch hatte
jedoch keinen Zweifel an der Richtigkeit der
Einladung und dachte mir, daß der Herr wohl
ein Freund Dr. Caſſiers ſein müſſe.“

„Danke, Signorina.“
Jnge war von der Aufrollung der entſetz

lichen Ereigniſſe ſo erregt, daß Lorenz die
Zitternde zu einem Stuhl führen mußte.
Valani und der Polizeipräfekt flüſterten mit
einander. Jm Hintergrunde ſteckten die
Kriminalbeamten tuſchelnd die Köpfe zu

ſammen. Es ließ ſich nicht leugnen, daß die
Vernehmung feſtgefahren war.

Trotz der beſtimmten Ausſagen Jnges und
des alten Ruoccos hatte man Morati noch keine
einzige direkte Unwahrheit nachweiſen können.
Man wußte nicht mit Beſtimmtheit, wer er
eigentlich war. Man vermochte ihn nicht zu
überführen, daß er in der Mordnacht in der
Nähe des Palazzo Grioni geweſen war. Selbſt
wenn man es als erwieſen betrachtete, daß er
die Einladung überbracht hatte, ſo war er
damit noch lange nicht des Mordes an Giulia
überführt. Ruocco hatte ihn nie zuvor ge
ſehen. Jnge ebenfalls nicht und ihrer be
ſtimmten Ausſage nach Giulig auch nicht. Es
fehlte jedes vernünftige Motiv, warum dieſer
Mann die Abſicht gehabt haben ſollte, Jnge
Sontag zu ermorden.

„Ohne Zweifel, Herr Präfekt“, ſagte Valani,
ſeine Stimme erhebend. „Wenn Morati der
Täter iſt, ſo hat er im Auftrage eines anderen
gehandelt, eines Unbekannten, der ein Jnter
eſſe daran haben muß, die Signorina zu töten.
Darf ich Jhnen übrigens Signor TeſchenmacherKommiſſar der öſterreichiſchen Kriminalpolizei
vorſtellen, Excelenza?“

Teſchenmacher, der ſich unauffällig dem
Tiſche genähert hatte, klappte die Hacken zu
ſammen und verbeugte ſich. „Darf ich einen
Vorſchlag machen, Herr Präfekt?“

„Bitte.“
Teſchenmacher räuſperte ſich. „Morati oder

wie er nun heißt, ſtellt ſich auf den Standpunkt
des Verbrechers, der da ſagt: Jch beſtreite alles
und erwarte den Gegenbeweis“, begann er
halblaut, ſo daß nur der Präfekt und Valani
ihn verſtehen konnten. „Man würde ihn viel
leicht gefügiger machen, wenn man ihn einer
Unwahrheit überführen oder wenn man ſeine
Perſonalien genau feſtſtellen könnte. Dann
wird er merken, daß es bitterer Ernſt für ihn
iſt. Jch hab da einen Zeugen vor der Tür,
mit dem ich dieſen Morati gern konfrontieren
möchte. Das heißt eigentlich ſollte der Zeuge
Dr. Caſſier gegenübergeſtellt werden.“

„Ah! Jhr unbekannter Zeuge, der die
Jdentität Caſſiers oder vielmehr ſeine Nicht
Identität feſtſtellen ſollte“, lächelte Valani.



Ein „Naſſauer“
Von Rudolf Conrad

So geht es uns bisweilen: jahrelang ge
brauchen wir irgendein Wort, denken nicht
daran, woher es kommen mag, und ſind zu
gleichgültig, ſeinem tieferen Sinn einmal
nachzugehen. Bis irgendwo und irgendwann
einer unſeren Weg kreuzt, der es beſſer weiß
und uns belehrt.

So veranlaßte auch mich ein abendliches
Ferienerlebnis, einen längſt zum feſten Be
ſtand eines Wortſchatzes gehörenden Begriff
über Bord zu werfen. Jch hatte in der
ſchönen erſten Julihälfte die Jnſel Rügen
kre s und quer durchſtreift, war bei beſtändi
gem Nordoſt in den vielen Buchten und bis
nach Hiddenſee hinüber geſegelt und hatte
von den mächtigen Kreidebaſtionen in der
äußerſten Nordoſtecke der Jnſel Stunden um
Stunden über das Meer geſehen, auf welchem
Schiffe aus vielen Ländern ihren Weg zogen.

An einem Abend, welchem ein windſtiller
und drückend heißer Tag vorausgegangen war,
verſchwand die Sonne blutrot hinter einer
ſchwefelgelben Wolkenwand. Kaum eine
Stunde ſpäter überraſchte mich, als ich noch
etwa drei Stunden von meinem Standquartier
entfernt war, eines der heftigſten und
lärmendſten Gewitter, deren ich mich entſinnen
kann. Jn wenigen Minuten hatte mich der
praſſelnde Regen völlig durchnäßt, und mit
Mühe fand ich im Toben des Anwetters den
Pfad zum nächſten Fiſcherdorf.

Als ich der Tür des einzigen Gaſthofes mit
langen Sprüngen zuſtrebte, wehte von der
andern Seite eine kange Geſtalt, gleich mir
triefend vor Näſſe. in großer Eile herbei. Jn
der dämmrigen Gaſtſtübe trafen wir einen
Dritten an, der kurz zuvor auf der Flucht vor
dein UAnwetter hier Schutz geſunden hatte.
Der Wirt erfaßte mit einem Blick unſere
Lage und brachte jedem von uns eine alte
Hoſe und eine Jacke, ſo daß wir unſere naſſen
Kleider zum Trocknen in die Küche hängen
konnten. Die ſeltſame Koſtümierung dem
Langen reichte ſeine Hoſe knapp bis zur Wade,
während ich große Mühe hatte, meinen Aermel
aus dem Suppenteller zu halten brachte ein
heiteres Mahl zuſtande. Da es inzwiſchen
dunkel geworden war und der Regen mit un
verminderker Heftigkeit andauerte, entſchloſſen
wir uns, die Nacht in dem kleinen Gaſthauſe
zu verbringen.

Es wurde ein ſchöner Abend. Der Wirt
hatte unaufgefordert einen ſtarken Grog ge
Braut und auf unſer Erſtaunen hin mit der
Miene eines geſtrengen Arztes erklärt, dies
und nichts anderes hätten wir nach ſolchem
Regen zu trinken. Wir ließen uns gerne von
ihm belehren und haben es nicht bereut. Bald
waren wir in der vergnügteſten Stimmung,
in die nur einmal ein kurzer Mißklang kam.
Und das iſt die Arſache, weshalb ich die Ge
ſchichte hier aufgezeichnet habe.

Der Lange, ein Kaufmann aus Hannover,
war unermüdlich im Erzählen luſtiger Schnur
ren und fröhlicher Begebenheiten, die er auf
vielfachen Reiſen durch alle deutſchen Gaue
zuſammengetragen hatte. Der Dritte ſaß
meiſtens ſchweigend und lachte nur von Zeit zu
Zeit herzlich über die Späße des Langen. Bis
der Hannoveraner eine beſonders luſtige Ge
ſchichte von einem Schnorrer, der ein großer
Meiſter in dieſer wenig ſchönen Kunſt war,
mit den Worten ſchloß. „UAnd ſo iſt er auch
geſtorben: als ein richtiger Naſſauer
dem andere Leute noch die Koſten für ſeine
Beerdigung bezahlen mußten.“

Bei dieſen Worten ſprang der Dritte er
regt auf, ſchlug mit der Fauſt auf die Tiſch
platte und rief: „Jmmer wieder dieſes Wort
überall begegne ich ihm, wieviel ſchöne Tage
hat es mir ſchon verdorben!“ Wir ſahen über
raſcht auf, da wir nicht verſtanden, was er

eigentlich meinke. Nachdem ſein Jorn ſich ge
3 hatte, ſetzte ſich unſer Tiſchgenoſſe wieder,
ah uns beide ernſt an und erklärte den Grund
ſeiner Erregung.

„Sehen Sie,“ ſo begann er, „Sie wiſſen
nicht einmal, warum mich eben der Zorn heftig
werden ließ. Nun, ich will es Jhnen ſagen:
Jch bin im ſchönen Lande Naſſau geboren,
und ich liebe meine Heimat wie keine andere
Landſchaft. Und überall, wohin ich auch kom
men mag, muß ich mir dieſe häßliche Beleidi
gung meiner Landsleute gefallen laſſen. Jch
will Jhnen erzählen, welche ſonderbare Am-
kehrung eines Begriffes ſich hier in hundert
Jahren vollzogen hat.

Jm Anfang des vorigen Jahrhunderts
ſtudierten viele junge Naſſauer an der Uni-
verſität Göttingen. Da unſer Herzogtum recht
wohlhabend war, konnte die Landesregierung
eine große Anzahl von Freitiſchen die ſogar
recht üppig geweſen ſein ſollen für die
naſſauiſchen Studenten errichten. Die Naſſauer
Freitiſche wurden bald in Göttingen bekannt,
und es gab manchen Schlauberger unter den
nichtnaſſauiſchen Studenten, der einen gerade
leerſtehenden Freitiſch für ſich in Anſpruch
nahm oder ſich mit dem Jnhaber eines ſolchen

es Fuk ſtellen wu e, um auf ſolcheln e bill gen Eſſen r kommen. t

Da wir Naſſauer gutmütig ſind, hatten recht
viele Studenten in Göttingen ihr billiges
Eſſen. Für ſie kam der Spottname „Naſſauer“
auf. Nun, Sie wiſſen, welches Schickſal dieſer
Spottbezeichnung bevorſtand: ſie erlebte im
Laufe der Zeit eine Umkehrung und wandte
ſich gegen diejenigen, welche einſt großmütig
Schnorrern geholfen hatten. Sie werden ver
ſtehen können, daß es jedesmal eine bittere
Kränkung für mich bedeutet, wenn ich den mir
heiligen Namen meiner Heimat als Schimpf-
wort für eine recht üble Sorte von Zeitgenoſſen
hören muß.“

Wir hatten geſpannt ſeinen Worten ge
lauſcht, deſſen warmer Klang die leidenſchaft
liche Anteilnahme ihres Sprechers verriet.
Jetzt kam der Wirt, während der Regen ſtärker
gegen die Scheiben trommelte, herbei, um
unſere Gläſer neu zu füllen Er nickte bedächtig
mehrmals mit dem Kopfe und ſah uns, die
beiden Zuhörer, dabei ernſt und ſchweigend an.
Und ich hatte das Gefühl, als ob er ſagen
wollte: Ja, ja, da habt ihr's nun gehört. Recht
hat er, der Mann, und wir wollen es auch
gewiß nicht wieder ſagen.

Sind Schweine muſikaliſch
Und ein paar andere merkwürdige Tiergeſchichten

An der Cornell- Univerſität im Staate
New York hat man einen merkwürdigen Tier
verſuch gemacht, um die muſikaliſche Be
gabung“ verſchiedener Lebeweſen feſtzuſtellen.
Das Experiment, das unter Leitung
Dr. Howard Scott Liddels ſtand, brachte
angeblich das überraſchende Reſultat, daß das
Schwein, deſſen einzige Begabung man
bisher in der Lieferung von Schinken und
Würſten ſah, ein beſonderes „Talent“ für
Muſik beſitze. Das Schwein habe nämlich ein
beſonders feines Gehör, ſeine Gehörmuſchel
weiſe eine Windung mehr auf als die Muſchel
des menſchlichen Ohres. Außerdem beſitze es
in ſeinem Ringelſchwänzlein ein Organ, mit
dem es ſeine muſikaliſchen Empfindungen aus
drücken könne. Der pſychologiſch- muſikaliſche
Verſuch an einer Schweinefamilie zeigte (ſo
wird wenigſtens berichtet), daß ſich der
Schwanz der Tiere genau im Rhythmüs der
Muſik bewegte. Die Schweine reagierten auf
die verſchiedenſten Tonverſuche viel ſchneller
als ein Hund. Die Beeinfluſſung ging ſoweit,
daß ſich ſogar die Atmung der Tiere nach
dem Charakter der Muſikſtücke richtete und
im Crescendo raſcher wurde, während ſie ſich
im Decrescendo verlangſamte. Dr. Liddels
bezeichnet das Schwein nach dieſen Verſuchen
als unſer muſikaliſchſtes Haustier.
Mit Käßmeyer in die Türkei

Jn Jſtanbul erlebte man dieſer Tage eine
merkwürdige Szene. Ueber 500, Mutterſchafe
und 20 Böcke wurden durch die Straßen der
romantiſchen Stadt am Goldenen Horn ge
trieben, um nach der kleinaſiatiſchen Steppe
verladen zu werden. Die Tiere, geleitet von
dem deutſchen Schäfer Andreags Käßmeyer

aus dem bayeriſchen Dorf Nenningshof bei
Dillingen an der Donau, hatten eine weite
Reiſe hinter ſich. Das türkiſche Miniſterium
für Landwirtſchaft hat ſich nämlich entſchloſſen,
in der Nähe der kleinaſiatiſchen Stadt Bruſſa
eine deutſche Muſterſchafzucht anzu
legen und iſt an den Reichsverband der deut
ſchen Schafzüchter mit der Bitte herangetreten,
ihm dabei behilflich zu ſein. Es wurde ein
Vertrag abgeſchloſſen und der Reichsverband
beauftragte den Schafzüchter Käßmeyer, die

Einrichtung zu übernehmen. Jn 16 Eiſen
bahnwagen reiſte die Herde nach Jſtanbul,
begleitet von Käßmeyers treuem Schäferhund.
Am ſpäten Abend erfolgte der Durchtrieb a
Jſtanbul, der ſo großes Aufſehen erregte, da
die Polizei Abſperrmaßnahmen treffen mußte.
Beſonders der kluge deutſche Schäferhund fand
bei der Bevölkerung große Sympathien. Die
Herde wurde im Hafen verladen und über
das Marmarameer gebracht. Bis zum Geſtüt
Karacabay bei Bruſſa waren dann noch
60 Kilometer durch die kleinaſiatiſche Steppe
zurückzulegen. Bei der großen Waſſerarmut dauerte der Marſch drei Tage, die
Zuchtböcke mußten im Auto an ihren Beſkimmungsort gebracht werden.

„Belſiebte““ und „unbeliebfe““ Tiere

Das Pſychologiſche Jnſtitut in Roſtock
veranſtaltete eine intereſſante Rundfrage mit
dem Jnhalt: „Welches Tier möchten Sie gern
in die Hand nehmen?“ Das Ergebnis dieſer
von A. M. Krüger durchgeführten Arbeit gibt
einen intereſſanten Einblick in die Seele der
Tierfreunde.

Als Lieblingstier erwies ſich überraſchen
derweiſe das Pferd, dem erſt in einigem
Abſtand der Hund, die Katze und der Vogel
folgen. Auf die Frage: „Welches Tier faſſen
Sie gerne an?“ entſchieden ſich alle Teil
nehmer für das Pferd, das nicht ein einziges
Mal abgelehnt wurde. An nächſter Stelle folgt
das Kaninchen, das nur einmal abgelehnt
wurde vor dem Hund, den zwei Perſonen und
vor der Katze, die drei Perſonen nicht be
rühren wollten. Der Maikäfer hatte unter
den 111 Befragten bereits 6 Gegner, das
Meerſchweinchen 10 und der Miſtkäfer 19.
Einen Regenwurm zu berühren weigerten ſich
19 Perſonen, je 21 ſprachen ſich gegen Maus
und Raupe, 23 gegen die Eidechſe und 28
gegen den Froſch aus. Die Spinne hatte
29 Gegner, die Qualle 34 und die Küchen
ſchabe 38. Am ungünſtigſten von den 16 zur
Debatte ſtehenden Tieren ſchnitt in dieſem
„Beliebtheitswettbewerb“ die lind-
ſchleiche ab, die zu berühren 40 der Be
fragten ablehnten.

„Plombierte Walfiſche
Um feſtzuſtellen, wie weit Walfiſche wan

dern und welche Wege ſie dabei zurücklegen,
wurde vor einiger Zeit an den nördlichen
Meeresküſten damit begonnen, möglichſt zahl
reiche der Rieſen des Ozeans mit Kennzeichen
zu verſehen. Es geſchieht dies in der Weiſe
daß man den Tieren Metallplomben in ihren
dicken Speckpanzer ſchießt. Nun wurde kürzlich
im ſüdlichen Jndiſchen Ozean, in der Nähe
der Kerkuelenlandinſeln, der erſte „plom
bierte“,. Walfiſch gefangen. Man ſtellte an der
Plombe feſt, daß ſie vor etwa einem Jahre in
der Nähe von Spitzbergen in das Tier ge
ſchoſſen worden war. Dieſer Walfiſch hat alſo
in der Zeit von zwölf Monaten eine Strede
zurückgelegt, die faſt vom Nordpol bis zum
Südpol reicht.

Die junge Reihe
Die bei Albert Langen Georg Müller

München erſcheinende Sammlung Die
Junge Reihe“ (Band kart. 50 Pfg.) will
nge Dichtung als künſtleriſch geformten Aus
ruck heldiſcher Haltung vornehmlich den

Mannſchaften des Heeres, des Arbeitsdienſtes
und der HitlerJugend erſchließen. Die Durch
ſicht der nachſtehend n drei Bändchen
beſtätigt eine ſorgfältige ſtoffliche Auswahl,
Die acht Werkmannsgeſchichten Alle Ach
tung Männer!“ von Mathias Ludwig
Schroeder ſind außerordentlich ſpannend dem
Leben abgeſchrieben. Jn der möglichſt gerafften
Kurzgeſchichte wie „Monteur Michel“ wirkt der
Verfaſſer am ſtärkſten. Mikkjel Fönhus, ein
Norweger, erzählt uns mit einer urgeſunden
Naturkenntnis die aufregende Jagd des
„Wolfstöters“. Die Art ſeiner Natur
ſchau erinnert an Jack London. Eine ſehr
ſorgfältige Auswahl hat Gertrud Grote zu dem
Thema „Die Mutter getroffen. Von
Stifter über Gorch Fock zu Hanns Johſt werden
weſenhafte Beiträge von 14 Dichtern und
Dichterinnen geboten. Dieſen Band müßte
eigentlich jeder einmal in die Hand nehmen
denn es ſteht für jeden etwas darin.

Dr. W. H

„Hier haben Sie ein Stück Kuchen, und nun
hoffe ich, Sie nicht mehr zu ſehen!“ s

„Na, Sie müſſen ja ihren Kuchen kennen!

„IJch glaube nicht, daß wir ihn brauchen, ver
ehrter Herr Kollege. Der Herr Präfekt iſt mit
mir einer Meinung, daß die protokollariſchen
Ausſagen der Herren aus Grenoble genügen.“

„Um ſo beſſer. Aber ich mache den Vor
lag, daß mein Zeuge einmal mit dieſem
orati konfrontiert wird.“
„Und was hoffen Sie damit zu erreichen?“
„Es iſt ein Experiment“, ſagte Teſchen-

mächer bedächtig. „Sozuſagen 99 Prozent
Wahrſcheinlichkeit, daß überbaupt nichts dabei
herauskommt, als daß der Zeuge den Morati
gar nicht kennt. Nennen Sie es meinetwegen
eine Marotte von mir, aber ich möchte nichts
unverſucht laſſen in dieſer dunklen Affäre.“

Valani lächelte verbindlich und dachte ſich
ſein Teil. Der Kollege aus Jnnsbruck wollte
ſeinen kleinen Anteil haben an dieſem Verhör
unter den Augen des Herrn Präfekten, wollte
nicht ganz beiſeite ſtehen. Nun, dafür hatte er
Verſtändnis. „Auch wir möchten natürlich
nichts unverſucht laſſen“, nickte er gewährend.
„Holen Sie bitte Jhren Zeugen.“

„Jch danke Jhnen, Herr Kollege. Darf ich
noch bitten, vorher den Beſchuldigten noch ein
mal hereinführen zu laſſen

Auch das wurde zugeſtanden. Morati war
bereits vor den Tiſch getreten, als die Tür
ſich öffnete und Teſchenmacher in Begleitung
eines großen, gutmütigſchlan ausſehenden
Herrn ein altes Mütterchen hereinführte, eine
typiſche kleine Rentnerin aus einem franzöſi
ſchen Provinzſtädtchen, die ſcheu und bedrückt
um ſich blickte.

Kennen Sie dieſen Mann, Frau Caſſier?“
Morati hätte ſich beim Klang der Stimme

Teſchenmachers umgedreht. Seine Augen
ſtarrten zu Tode erſchrocken die alte Frau an.
Eine Bewegung machte er als wolle er auf
ſie zuſpringen, ein Wort ſchreien

„Leon!“ rief die alte Frau mit zitternder
Stimme. „Bei der heiligen Jungfrau, wie
kommſt Du hierher?“

Atemloſes Schweigen lag üſer dem Saal.
Morati ſtand mit geſenktem Kopf und ſchlaff

herabhängenden Armen. Hoffnungsloſe Ver
zweiflung malte ſich auf ſeinem Geſicht.

Valani ſaß wie erſtarrt in ſeinem Stuhle,
und ſelbſt auf Teſchenmachers Antlitz malte ſich

die ungeheuerſte Aeberraſchung. Er brauchte
Sekunden, bevor er mit trockener Stimme zu
ſprechen beginnen konnte.

„Es iſt Madame Caſſier aus Aumelancourt
im Departement Seine et Oiſe, Herr Kollege.“

Valani wurde langſam Herr ſeiner Be
wegung. Mit einer ritterlichen Gebärde lud
er die alte Frau ein, näher zu treten.

„Erlauben Sie mir nur eine Frage an Sie
zu richten, Madame: der Herr dort iſt Jhnen
alſo bekannt

„Natürlich, Monſieur“, ſagte die Frau mit
gütiger leiſer Stimme. „Jch bin doch ſeine
Mutter. Es iſt mein Sohn, der Docteur Leon
Caſſier.“

Schweigen. Der Kommiſſar Valanti ſchluckte
irgend etwas herunter. Aus einer Ecke kam
ein leiſes Weinen. Lorenz Ott ſtreichelte be
ruhigend den blonden Scheitel ſeiner ſchlüch
zenden Braut

„Hat er denn etwas getan?“ Die alte Frau
ſah ſich verſtört um und heftete dann ihre
Augen trauürig und bang auf den blaſſen Mann
zwiſchen den Polizeiſoldaten. „Was iſt mit
Dir, Leon? Haſt Du etwas Schlechtes getan,
ſo bekenn es diesmal offen. Man wird Dich
nicht hart beſtrafen. Man wird Gnade walten
laſſen. Monſieur wandte ſie ſich zitternd
wieder an den ſtumm lauſchenden Beamten
hinter dem Tiſch. Er iſt nicht ſchlecht. Er hat
als Arzt damals vor ſechs Jahren einen Fehl-
griff getan. Niemand hat es gemerkt, aber
es iſt ein armer Menſch daran geſtorben und
Leon hat es verſchwiegen.“

„Mutter!“ Moratis Lippen bewegten ſich
leiſe. Aſchfahl war ſein Geſicht geworden. Die
alte Frau warf ihm einen liebevollen Blick zu:

„Sei Du ganz ruhig, Leon. Jch werde den
Herren alles ſagen. Sie ſehen, Monſieur, ich
verſchweige Jhnen nichts. Als ob ein Arzt ſich
nicht einmal in den Medikamenten irren
könnte! Er iſt doch auch ein Menſch! Aber
Leon hat es nicht verwinden können. Er iſt
fortgezogen aus Grenoble, zu den Schwarzen,
nach Afrika. Erſt vor einem Jahr iſt er wieder
nach Paris gekommen, und da hab ich Angſt
um ihn rehabt

Fortſetzung folgt

Der Tod im Woor
Von Paul Broſzio

Das Moor liegt ſchwer und reglos im
ſtumpfen Glanz der Spätnachmittagsſonne. Die
Birken ragen in den mattblauen Himmel, der
mit Schäferwölkchen durchſetzt iſt. Ein Duft von
Heideblüten liegt über dem braunen Boden,
Bienen und Hummeln ſummen von einem
Zweig zum andern. Falter wiegen ſich in der
warmen Luft. Ruhe und Frieden überall.

Vom Dorf heraus kommt ein Mann. Seine
Schritte ſind ſchwer und behäbig, ſein Haupt
iſt. groß und kantig. Der Mann iſt der reichſte
Hofbeſitzer weit und breit im Moor; bis zu
den großen Handelsherren drüben in Bremen
iſt keiner ſo reich wie er. And man ſieht es
ihm an, daß er etwas auszugeben hat; über
ſeiner Bruſt iſt eine ſchwere goldene Uhrkette
geſpannt an ſeiner Hand ſteckt ein mächtiger
Poer Reif, ſeine Stiefel ſind vom beſten

eder, ſein Wams vom ſchönſten Tuch.
Nun geht er hinein ins Moor, mit erden

ſchweren Schritten, zertritt die Halme und
Gräſer und Käfer und Würmer unter ſeinen
Füßen und fragt nichts nach Tod und Teufel.
Die Leute haben Angſt vor ihm. Bald kommt
der Kanal, der hinab zur Hamme führt. Hier
will er auf eins von den großen Segelbooten
mit den rotbraunen Segeln warten, das ihn
mit nach Bremen nehmen ſoll.

Kaum hat er ſich niedergeſetzt, um zu
warten, da taucht hinter den Birken und den
Ginſterbüſchen ein Segel auf. Er kennt es nicht,
denkt er bei ſich, und ſteht auf, um beſſer zu
ſehen. Langſam kommt das Segel näher, nun
ſieht er den Rumpf des Schiffes, und nun ſieht
er auch den Schiffer. Merkwürdig: er kennt den
Schiffer nicht. Es iſt ein großer breitſchultriger
Mann mit ſtarken Armen und geſpannten
Fäuſten, mit denen er die Segelleine und das
Ruder hält. Der ſpäte Nachmittagswind bläht
das Segel.

Der Bauer braucht gar nicht zu winken; der
Schiffer hält ſchon auf ihn zu. „Wer ſeid ihr?“

ragt der Bauer. „Jch bin der Tod“, entgegnetee dende „ſteigt ein!“ Der Bauer denkt, e
handelt ſich um einen Scherz und lacht hell auſ
Nun iſt er im Boot, wieder bläht ſich das
Segel, und e r fahren die beiden den
Kanal entlang. „Wo fahrt ihr hin“, fragt nach
einer Weile der Bauer. „Jn das Land, von wo
Jhr nie zurückkehrt“, iſt die Antwort. Der
Bauer legt die Stirn in Falten und ſchweigt,
er hat begriffen, daß hier nicht geſpielt wird.
Nach einer Weile beginnt er wieder: „Ge
vatter, laßt uns überlegen. Jch biete euch die
goldene Kette meiner Ahr, wenn ihr mich ent
laßt. Wollt ihr?“ Der Fremde ſchüttelt lächelnd

das Haupt: Mit mir handelt man nicht, mein
Freund. „Und wenn ich dir die Ahr n
gäbe und vielleicht noch meine Ringe frag
der Bauer weiter und läßt das Geſchmeide
der ſinkenden Sonne blitzen. Der Fremde läche
wieder und lehnt ab. Nun bietet der Bauer
ſeine ſchönen Stiefel und ſein Wams
einſtem Tuch, nun bietet er ſeinen Hof un
ein Vieh und ſein Weib aber der Fren
ſchüttelt immer wieder den Kopf und lehn
alles ab.

Da packt den Fahrgaſt eine unmenſchlih
Wut. Er ſpringt auf und fällt dem Schiffer in
das Ruder und in die Segelleine. Einen
Augenblick lang ſcheint es, als ob er die Ober
hand gewinnen würde, das Schiff ſchwankt da
Ruder ſchwankt, das Rudor zittert. das Sege
flattert herrenkos in der Luft dann hat de
Fremde den Bauern überwunden und zu n
geworfen, hält Segelleine und Ruder wiede
in den ſtarken Armen und den geſpannten
Fäuſten, und wieder gleitet das Schiff ſeinen

eg, langſam und unbeirrbar.
Auf dem Kanal gleitet das Schiff, v

kühlen Nachtwind getrieben. Am Steuer f5
der Schiffer mit ruhigem Blick und fetn
Hand. Leiſe ſchlagen die Wellen gegen der
Holz des Kahnes. Auf dem Boden rin
Bauer, ſchmutzig und in ſich zuſammengeſune
Die goldene Kette iſt bei dem Kampf zerriſe
und das Wams iſt weit aufgeſchlitzt, Er
mit erloſchenem Auge und ergebener Seele W
kantige Haupt in den Händen vergraben, Er
verſtummt und ſchweigt.
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Aal dem Peteraberg
Weithin ſichtbar ragt nördlich von Halle der

Petersberg empor, der mit ſeiner Höhe von
250 Metern die höchſte Erhebung in unſerer
Gegend iſt. Von hier aus erſtreckt ſich nach
Norden die Tiefebene, die bis zur Nord und
Hſtſee reicht. Durch ſeine Lage wirkt der Berg
als Wetterſcheide. Auch als Wetterprophet iſt
er in der Umgebung bekannt. Jſt der Gipfel
von Wolken eingehüllt, ſo zeigt er ſchlechtes
Wetter an; hebt ſich jedoch der Berg mit ſeinen
Bauten klar vom Himmel ab, ſo können wir auf

ſchönes Wetter rechnen. Am Petersberg vor
bei führt die Magdeburger Chauſſee, von der
ein breiter Weg zum Petersberg abzweigt.
Wir wandern jedoch nicht die Landſtraße ent
lang, ſondern wollen den Berg auf ruhigen
Wegen erreichen.

Wir fahren mit einem Wagen der Straßen
Trothabahnlinie 5 bis zum Bahnhof

wandern dann nach Seeben hinüber, durch
das Dorf hindurch, um über die Seebener
Berge nach Gutenberg zu gelangen. Jm
Dorfe biegen wir am Gut rechts ab und folgen
der Landſtraße, die wir nach etwa 20 Minuten
verlaſſen, um auf dem Feldweg weiterzuwan
dern, der nach links abzweigt. Der Weg ſteigt
jetzt allmählich an und erreicht nach kurzer
Zeit die Höhe. Hier wenden wir uns nach
links, wandern den Feldweg entlang nach dem
Bergholz und durchqueren den Wald bis wir
auf den Hauptweg ſtoßen, der von Kütten

An ä nach dem Petersberg führt. Von hier aus
gelangen wir in etwa einer halben Stunde
nach dem Petersberg. Auf dem Gipfel des
Berges erhebt ſich die alte Kloſterkirche. Etwas
unterhalb finden wir die Ueberreſte des ehe-
maligen Kloſtergebäudes. Von hier aus ſollen
der Sage nach unterirdiſche Gänge nach ver
ſchiedenen Dörfern unterhalb des Petersberges
geführt haben. Auch von verborgenen Schätzen
weiß die Sage zu berichten. Jn einem der
verſchütteten Gänge ſoll eine goldene Gans,die goldene Eier ausbrütet, zu ſnden ſein.

Von der Ruine gehen wir hinüber zum
Bismarckturm, der im Jahre 1902 zu
Ehren des großen Kanzlers hier oben erbaut
wurde. Von der Höhe des Turmes haben wir
bei klarem Wetter einen herrlichen Ausblick,
der bis hinüber zu den Bergen des Harzes

VParnnWenn an klaren Sommertagen weiße Schön
wetterwolken über den blauen Himmel ſegeln
und der Bodenſee vor lauter Licht ſprüht und
blitzt. dann geht ein großes Strömen von
Menſchen vom Konſtanzer Hafen hinüber, wo
die Sonderſchiffe im bunten Schmuck der
Flaggenliga liegen. Die Laufſtege werden ein
gezogen. Die Vordkapelle ſchmettert einen
ſchmiſſigen Marſch, und langſam zieht der
Dampfer zwiſchen den Leuchttürmen in die
Bucht hinaus. Es iſt jedesmal eine richtige
n ins Blaue, nämlich in das beſeligende
önnige Blau des Waſſers und des Himmels

hinein eine zauberhafte Fahrt. Alles iſt in
feſtlicher Stimmung, alle haben den Alltags
menſchen abgelegt Und ſtrahlen in Glück und

Freude
Dieſes Gleiten durch weite blaue Waſſer,

geradewegs in den Himmel hinein im
Glanz der warmen Sonne, umweht vom
friſchen Seewind. das äüffnet die Herzen Und
wie herrlich tut ſich das Seeland vor all dieſen
glücklichen Menſchen auf, mit ſeinen grünen
Ufern, den freundlichen Hügeln und vlauen
Bergen und den fernen hochragenden Alpen

reichk. Vom Turm aus führk uns der Weg
zur Waldwieſe, die ſich um den Berg herum
zieht. Hier ruhen wir uns nach unſerer drei
einhalbſtündigen Wanderung aus, um dann
den Rückweg anzutreten. Wir wandern wie
der über den Berg hinweg, am kleinen Stein
bruch vorbei und gelangen auf einen Feldweg
näch Nehlitz; dann folgen wir der Götſche,
um bald darauf am Roten Haus die
Chauſſee zu erreichen. Kurz hinter dem
Roten Haus biegt ein ſchmaler Fußweg rechts
ab nach Teicha. Von Teicha wandern wir
dann die Landſtraße entlang über Sennewitz
und Trotha nach Halle.

Die Wanderung zum Petersberg erfordert
hin und zurück eine Gehzeit von etwa ſieben
Stunden. Weniger rüſtige Fußgänger haben
Gelegenheit, vom Petersberg aus mit dem
Omnibus nach Halle zurückzufahren. Weiter
hin beſteht die Möglichkeit, nach Wallwitz hin
überzuwandern, das etwa eine Stunde vom
Petersberg entfernt liegt, und von hier aus
die Eiſenbahn zu benutzen. H.

u Bodengipfeln. Dort duckt ſich ein Fiſcherdorf in das
grüne Gewölk ſeiner Baumgärten, da reckt ein
altes Städtchen ſeine grauen Mauertürme
trotzig dem See entgegen. Und der See ſelbſt
iſt eine herrliche Schaubühne, auf der ſich
immer etwas begibt. Jetzt rauſcht eine ſchnit
tige Segeljacht vorüber, dann wieder tanzen
ein paar mutwillige Paddelboote im hoch
gehenden Gewell des Kielwaſſers, oder ein
elegantes Motorboot ſchneidet den Kurs.
Lauter Ereigniſſe, an denen das ganze Schiff
Anteil nimmt. And wenn das Ziel der Fahrt,
irgendein kleines, altes vBodenſeeſtädtchen,
auftaucht, wenn am Ufer zur Begrüßung die
Böller krachen in das fröhliche Geſchmetter der
Muſik hinein, dann erreicht die Begeiſterung

den Höhepunkt. eDie Stunden auf der See vergehen viel zu
raſch. Schon dämmert der Abend. Schon malt
die untergehende Sonne die Farben des Abend-
himmels auf die dunkleren Waſſer und läßt
einen Goldbach von den blauen Bergen im
Weſten herüberrieſeln. Herrlich wie der Auf
takt iſt auch der Ausklang dieſer Tage auf be
wimpelten Schiffen, die keiner ſo leicht vergißt.

Pegen in der Petueeect
Nicht immer ist die Reisezeit
Durch Sonnenschein gesegnet.
Oftmals, zu der Verreisten Leid,
Geschieht es, daß es regnet.

Da ſie man dann und überlegte
Was soll ich nun beginnen?

Man hört den Sturm, der draußen fegt,
Man sieht den Regen rinnen.

Und eines schönen
Hat's Regnen doch

Mißmutig blickt man aus dem Haus
Die Gegend, die noch neulich
So liebenswürdig schauie aus,
Ist grau nun und abscheulich.

e wer jetzt seine Ferien hat.
Der muß sich darein schicken:
Die Männer üben Dauer-Skat,
Die Frauen Dauer-Stricken.

Tages dann
ein Ende,

Nun hebt ein großes jubeln an,
Es stürzen Kind und Weib und Mann
Begeistert ins Gelände.

W. Hammond-Norden.

PeterAntuorten:
L. S., Aſchersleben. Jhre diesjährige Ferien

reiſe, die Sie an den Rhein zu unternehmen
n können Sie ſelbſtverſtändlich mit der

rlaubskarte ausführen. Dabei iſt jedoch zu
beachten, daß Sie die Fahrt auf der Hinreiſe
nur einmal unterbrechen können, während eine
Unterbrechung auf der Rückfahrt viermal ge
ſtattet iſt. Sie können daher in Hanau unter
brechen, müſſen aber, wenn Sie in Frankfurt
ebenfalls Station machen wollen, die Strecke
Hanau-- Frankfurt normal nachlöſen, um dann
ab Frankfurt mit Jhrer Urlaubskarte weiter
fahren zu können. Von Mainz bis Koblenz
können Sie wohl mit den Schiffen der Köln
Düſſeldorfer Rheindampfſchiffahrts- Geſellſchaft
fahren, müſſen aber am Fahrkartenſchalter in
Mainz ſich eine Zuſatzkarte für 0,50 RM. löſen.
Die Strecke von Koblenz über Gießen Kaſſel
Hannover können Sie für Jhre Rückreiſe inſo
fern wählen, als für die Rückfahrt ein Umweg
zuläſſig iſt, der um die Hälfte größer iſt als
die Hinfahrt.

G. T., Halle. Laut Beſtimmung der Deut
ſchen Reichsbahn dürfen FDT-Züge, alſo auch
der „Fliegende Münchener“, nur unter gleich
zeitiger Löſung einer Platzkarte benutzt wer
den. Die Fahrt mit jenen Zügen auf Grund
einer Urlaubskarte iſt laut bahnamtlichen Be
ſtimmungen niemals zuläſſig.

S. M., Dieskau. Die 60prozentige Ermäßi
gung wird nur dann gewährt, wenn die Karte
im Ausland ſelbſt oder am Grenzbahnhof ge
löſt wird. Außerdem dürfen Eiſenbahnfahr-
karten nur mit der Genehmigung der zuſtän-
digen Deviſenſtelle nach dem Ausland verſchickt
werden.

Anfragen
W. K., Köthen. Mitte Auguſt beabſichtige

ich zu Verwandten nach Brünn in der Tſchecho
ſlowakei zu reiſen. Jch möchte mich dort
14 Tage aufhalten. Welche Ermäßigungen
werden für die Fahrt nach Brünn gewährt.

L. N., Halle. Werden z. Zt. Geſellſchafts
reiſen nach dem Balkan ausgeführt? Welche?

„Der Sprechende Atlas“, das ReichsHandbuch der
deutſchen Fremdenverkehrsorte, liegt in Neuausgabe, und

Beweis für die raſch fortſchreitende Entwicklung des
Fremdenverkehrs in den letzten beiden Jahren. Die klare
und überſichtliche Gliederung in dem „Sprechenden
Atlas“, der wirkungsvoll und objektiv in ſeinen zwölf
Gebietsabſchnitten eine eindringliche Sprache von den
Schönheiten aller deutſchen Gaue redet, machen den
umfangreichen Band zu einem hervorragenden Nach
ſchlagewerk über alle deutſchen Reiſeziele.

2700 Bilder zeigen die charakteriſtiſche Eigenart der
deutſchen Landſchaft, und bei einer gründlichen Lektüre
des Werkes muß man ſich unbedingt der Erkenntnis von
Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer, dem Präſidenten
des Reichsfremdenverkehrsverbandes, anſchließen, der in

ſeinem Geleitwort ſagt: „Wen der Zug des Herzens über
die deutſchen Herzen herausführt, ehe er die großen
und heiligen Stätten Deutſchlands geſehen und in ſeine
Liebe aufgenommen hat, deſſen Denken und Empfinden
iſt noch nicht zur Erfaſſung und Umfaſſung der Nation,
des Volkes, der Heimat und des Vaterlandes vor
gedrungen.“ Erſchienen im Verlag Reichs-Bäder-Adreß
buch, Berlin W 9, Schellingſtraße 1.)
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Ruskunfes Schfifcher Verkehresverdand, Oresden-A., Heupebahnhof «Reiſedtenſte, und alle Kelledgros

„Reue Welt“, Ruf 83212. Raumburg (S).
Kaffee und Obſtweinſchenke. Jeden
Sonntag Konzert u. Tanz. Schöner
WochenendAufenthalt. Zimmer mit
und ohne Verpflegung. Garagen

Beſucht deutſche Bäder!
Veſucht das ſchöne Thüringer Land

e Bod Berlecun,e E. iuftkurortin nöchtier Mähe von Weimar
heilt Rheumo, Gicht, Ischics, Stoffwechsel- und

frauenleicen; Wälcſer, großer Kurpaork, herrliches Frei-
bacl, Sport. Prospekte: Rejseböros, Kurverweſtung

Tandaufenthalt? Jm ſonnig. neuem
Landhaus, Balkon u. gr. Garten finden
Sie gute Erholung bei beſt. Verpflegung
aus eigener Wirtſchaft pro Tag 8.
Haus Jutta, Kirchheim üb. Arnſtadt i. Th.
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Sommerfriſche Buchfart b. Weimar
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Gasthaus Unterneusulza
Eigene Fleiſcherei Bes. Kurt Michael

Bahnstation Großheringen
Sommergäste, Wochenendler! finden
reundliche Aufnahme u. preiswerte

Verpflegung.

Koſt.

Gemiſchte waldreiche ruhige Gegend
bietet angenehmen Aufenthalt.rett Güteigene Schlächteret.8 Beſitzer R. Schröter.

Buchfart bei Bad Berka
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Penſion 3.30 RM.
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un heilkräftig
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Beaci An vpestent 50 Jahre
Gr. Schwimmbad 15 Morg. Waſſerfläche, anſchließ.
herrlich. Naturpark Wald, Liegewieſe, Seeterraſſen
Gondelbetrieb, Angelſport, beliebte Gaſtſtätte, gute
Verp.egung, Konzert u. Tanz. Beſ. M. Holter
Strecke Helbra Eisleben
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üche, Liegewieſe, vorzügl. Voll

penſion ab 8.50 einſchließlich Nebenkoſten.

Schöne Zimmer. anerhannt Ia Ver-
pfiegung, pro Woche 20 MhR. Großer
Garten mit Wald in der Nähe.
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„Friedhof“ oder „Abbruch“?
Stellungnahme des Werberates der deutschen Wirtschaft

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat
in dieſen Tagen mit Recht der Geſchmackloſig
keit widerſprochen, die die Lagerplätze für un
brauchbar gewordene Autos als „Autofried
höfe“ bezeichnete. Die Erklärung des Werbe
rats lenkt die Aufmerkſamkeit auf das Ge
werbe, das ſich mit der Verſchrottung der „zu
Ende gefahrenen“ Autos befaßt und das mit
der Zunahme der Motoriſierung an Bedeutung
gewonnen hat.

Die ersten Spezialfirmen
Die erſten Spezialfirmen, die ſich

mit dem ſogenannten „Ausſchlachten“ nicht
mehr fahrfähiger Automobile befaßten, ent
ſtanden kurz nach dem Kriege, als die unzäh
ligen Perſonen und Laſtautomobile des Heeres
von der Heeresverwaltung zum Verſchrotten
angeboten wurden. Dieſe Firmen kauften die
alten Automobile zum Schrottpreis, „ſchlach
teten“ die noch brauchbaren Teile aus und ver
kauften ſie als Erſatzteile. Soweit die Motoren
noch betriebsfähig waren, fanden ſie als Boots
oder ſtationäre Motoren Verwendung. Die
meiſten Firmen haben damit damals gute Ge
ſchäfte gemacht. Mit der zunehmenden Moto
riſterung kamen neue Firmen hinzu. Die Jn
haber ſind teils ehemalige Automobilhändler,
teils Schrotthändler, die ſich nun auf Auto
mobile ſpezialiſiert haben. Die Mehrzahl der
Firmen hat in den Großſtädten ihren Sitz.
Genaue Angaben über ihre Zahl ſowie über
den Umſatz laſſen ſich jedoch nicht machen, da
die organiſatoriſche Erfaſſung noch nicht zum
Abſchlüß gekommen iſt. Jhre Zahl wird auf
ungefähr 70 geſchätzt, die Hälfte etwa 35
hat ihren Sitz in Berlin.

„Zu Ende gefahren“
Wenn ein Wagen zum Verſchrotten gegeben

wird, ſo hat er in der Regel eine lange Lauf
zeit hinter ſich. Der jetzige Beſitzer hat ihn zu
meiſt nicht fabrikneu gekauft, ſondern ihn aus
erſter, zweiter oder gar dritter Hand erworben
und ihn „zu Ende gefahren“. Die Lebensdauer
eines Auto iſt ganz verſchieden. Jm all
gemeinen wird gerechnet, daß Autos der Klaſſe
von 1 bis 2 Liter 100 000 bis 200 000, Autos
in der Stärke von 2 bis 4 Liter 200 000 bis
250 000 und Autos über 4 Liter, wie etwa die
MercedesBenzKompreſſorWagen, 500 000 bis
600 000 Fahrkilometer hinter ſich haben müſſen,
ehe ſke „ausſchlachtungsreif ſtnd. Vorausſetzung
iſt natürlich, daß ſie von umſichtigen Fahrern
efahren und gut gepflegt wurden. Natürlichnen ſich auf den Lagerplätzen auch Wagen,

die weniger Fahrkilometer hinter ſich haben
und die erſt vor drei oder vier Jahren neu ge
kauft worden ſind. Es ſind dieſes ſchwere Autos,
die infolge ihrer hohen Unterhalts- und
Steuerkoſten ſowie einer wenig geeigneten
Karoſſerie als Altwagen unverkäuflich ſind.
Ebenſo werden auch Neuwagen, die durch
einen Zuſammenſtoß ſo beſchädigt wurden, daß
eine Reparatur unmöglich iſt, ausgeſchlachtet.

Verwertung der Teile
Die Preiſe, die von den Autoausſchlach

tungsfirmen gezahlt werden, ſchwanken zwiſchen
75 und 450 RM. Es kommt ganz darauf an,
wie die einzelnen Teile noch verwertet werden
können. Jſt zum Beiſpiel das Untergeſtell und
die Bereifung noch gut ſo kann es für einen
Pferdewagen verwendet werden und das Auto
erzielt einen beſſeren Preis. Alte Autounter
geſtelle werden von den Sauern gern gekauft,
weil die mit ſolchen Untergeſtellen verſehenen
Ackerwagen ſich auf Stoppelfeldern leichter
fortbewegen laſſen als eiſenbereifte Wagen.
Ebenſo werden auch für Autos, deren Karoſ
ſerie noch brauchbar iſt, beſſere Preiſe gezahlt.
Die Lederpolſter z. B. können dann für die
Karoſſerie von noch fahrfähigen Autos ver
wendet werden. Die Motore wandern viel als
ſtationäre Motore in Werkſtätten und auf das
Land. Noch gut erhaltene Erſatzteile (Kurbel
wellen, Kardanrohre, Bremſen uſw.) werden
als Erſatzteile in andere Autos eingebaut. Als
Käufer treten demnach Chauffeure, beſonders

Taxichauffeure, kleinere Reparaturwerkſtätten
ſowie private Autobeſitzer überhaupt auf.

Der Name Autofriedhof hat ſich für dieſe
Firmen ſchnell eingebürgert und wurde viel
fach auch als Firmenbezeichnung verwendet.
Auch das Wort „Autoſchlachthof“ findet ſich als
Firmenbezeichnung. Die von der Wirtſchaft
vorgeſchlagenen Bezeichnungen „Altwagenver
wertung“ oder „Gebrauchkwagenverwertung“
können leicht zu Verwechſelungen führen, denn
unter Altwagen und Gebrauchtwagen verſteht
man zwar gebrauchte, aber noch fahrfähige
Wagen. Die Bezeichnung „Automobil-Aus
ſchlachtung“ iſt zwar treffender, aber auch
nicht geſchmackvoll. Vielleicht empfiehlt ſich die
Bezeichnung „AutoAbbruchBetrieb“.

Höhere TextilEinzelhandelsumſätze. Die Er
gebniſſe der Amſatzſtatiſtik der Fachgruppe Tex
til-Einzelhandel für Mai 1936 zeigen im Ge
ſamtdurchſchnitt für das deutſche Wirtſchafts
gebiet eine Umſatzſteigerung von 19,8 v. H.
gegenüber Mai 1935.
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10 Millionen Milchkühe Zeichnung: v. Zglini(

Wenn man sich überlegt, daß es in Deutschland 10,1 Millionen Milchkühe gibt, die jährlich

24 000 Millionen Liter Milch geben, so ist es interessant, einmal festzustellen, was aus
diesen „Milchströmen“ hergestellt wird. Unsere Zeichnung soll zeigen, wie mengenmäßig
die einzelnen Milchprodukte auf den Markt Kommen 5,6 Millionen Kühe geben jährlich
10 300 Millionen Liter Milch, die durch 730 000 Milchlieferanten an 10 000 Molkereien geliefert
werden. Hiervon werden 2300 Millionen Liter zu Milch und Rahm verarbeitet, während

7500 Millionen Liter zu Butter, Käse, Ouark usw. verarbeitet werden

Finanzier der Arbeitsschlacht
Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG, (ötfa) Berlin, berichtet

Die Tätigkeit der Deutschen Gesellschaft für öffentliche ArbeitenA G (Oeftfa) galt laut Jahresbericht im abgelaufenen Geschäftsjahr 1935 (Abschluß per
31. März 1936) noch zu einem wesentlichen Teil der weiteren Abwicklung der großen Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichregie
letzten Jahren betraut war.

Während die über die Oeffa finanzierten
Arbeiten im Geſchäſtsjahr 1933 eingeleitet und
bis zum Ende des Geſchäftsjahres 1934 in der
Hauptſache durchgeführt wurden, konnten die
Maßnahmen im Geſchäftsjahr 1935, dem
ſechſten des Jnſtituts, im weſentlichen beendet
werden. Die Oeffa kann danach nunmehr ab
ſchließende Zahlen über den Stand dieſer be
deutungsvollen Aktion mitteilen

Die ihr erteilten Kreditermächtigungen be
laufen ſich endgültig nach dem Stande vom
31. März 1936 auf 1257,05 Mill. RM. Hiervon

rung, mit deren Durchführung die Oeſffa in den

entfallen auf das I. Arbeitsbeſchaffungspro
gramm (PapenProgramm) nach Abzug der
Koſten für die Wechſelvorfinanzierung 190,8
Mill. RM., auf das II. Arbeitsbeſchaffungs
programm (SofortProgramm) 401,0 Mill. RM.
und auf das III. Arbeiksbeſchaffungsprogramm
(ReinhardtProgramm) 665,25 Mill. RM. Jn
der zeitlichen Abwicklung der Programme
laufen die Kurven der Bewilligungen und
Auszahlungen bis zum Ende des Geſchäfts
jahres 1934 etwa parallel, woraus erſichtlich
iſt, daß die Arbeiten entſprechend den Wünſchen

Die Wirtschaft des Gaues
Arbeitermangel einer Ziegelei

Wie wir hören, iſt die AktienZiege
lei Sennewiß, Halle (S), über das
mengenmäßige Ergebnis des zurückliegenden
Geſchäftsjahres ſehr zufrieden. Das Anter-
nehmen erklärt ſich für zur Zeit kaum in der
Lage, allen Aufträgen gerecht zu werden.

Recht unangenehm macht ſich der Mangel
an geeigneten Arbeitskräften bemerkbar. Das
Werk, das zur Zeit 140 Mann beſchäftigt,
könnte weitere Arbeiter einſtellen, wenn taug
liche Kräfte vorhanden wären.

Wie ſehr dieſe moderne Ziegelei von dem
allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung ge
tragen iſt, erklärt der Amſtand, daß vor 1933
die Belegſchaft kaum 40 Mann zählte. Ab
September d. J. wird der ſtark ſaiſonabhängige
Geſchäftsgang jedoch ruhiger werden. Die Be
triebsführung bezeichnet eine gleichmäßigere
Auftragserteilung über das ganze Jahr als
wünſchenswert.

Trotz des hervorragenden Auftragsein
ganges wird das zu erwartende Betriebs
ergebnis als nicht glänzend angeführt, da
die Geſtehungskoſten unverhältnismäßig ge
wachſen ſind. Doch ſoll die Dividende in Vor
jahrshöhe (6 v. H.) beibehalten werden.

Vereinigte Malzfabriken, Artern
Die Vereinigte Malzfabriken

Goldene Aue AG, Artern, teilt uns
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auf Anfrage mit, daß die Produktion des
Unternehmens in der vergangenen Kampagne
höher als im Vorjahre war. Man iſt über das
Exgebnis des am 31. Juli ablaufenden Ge
ſchäftsjahres daher zufrieden. Die Bilanz
ſitzung wird im September d. J. ſtattfinden.

Landeredit-Bank Sachsen- Anhalt
Geſtern fand in Halle unter dem Vorſitz des

Hauptabteilungsleiters II Bauer Wipper,
Ammendorf, die 14. ordentliche Hauptver
ſammlung der Landcredit BankSachſen- Anhalt AG ſtatt, in der die
Regularien erledigt wurden.

Es wurde beſchloſſen, aus dem Gewinn von
77688,91. RM. 1 v. H. Dividende zu zahlen.
20 900 RM. werden den Reſerven und Rück
ſtellungen zugewieſen und der Reſt von
33 688,91 RM. wurde auf neue Rechnung vor
getragen. Ferner wurden Satzungsänderungen
beſchloſſen, von denen wichtig iſt, daß der
Geſchäftsjahresſchluß vom 31. März auf den
31. Dezember verlegt wurde.

Jn den Aufſichtsrats wurden die turnus
mäßig ausſcheidenden Herren Bauer Gold
mann, Birkenfeld (Eichsfeld) und Bauer
Fettback, Groß-Möringen (Altm.) wieder
gewählt. An Stelle von Herrn Fritz von
KroſigkPoplitz, Seebuürg, dem für ſeine
jahrelange Mitarbeit gedankt wurde, wurde
Herr Bernhard von Kroſigk, Helmsdorf,
und neu in den Aufſichtsrat Hauptabteilungs
leiter II Meißner, Großlübs, gewählt.

der Reichsregierung unverzüglich nach Ein
leitung der Programme in Angriff genommen
und planmäßig durchgeführt worden ſind. Seit
Beginn des Berichtsjahres ſtiegen naturgemäß
die Auszahlungen ſtärker als die Bewillig
gungen, ſo daß der Unterſchied zwiſchen beiden
Zahlenreihen zur Zeit nur noch gering iſt. Die
Se Beſchaffung der Mittel aufgenommenen

echſelkredite ſind entſprechend den getroffenen
Vereinbarungen laufend in der vorgeſehenen
Weiſe abgedeckt worden.

Jm Berichtsjahr wurden 41,7 Mill. RM.
neue Darlehen, zum Teil aus inzwiſchen ange
fallenen Erſparniſſen bewilligt, und rund
113,6 Mill. RM. ausgezahlt. Auszuzahlen iſt
noch ein Reſtbetrag von 67,4 Mill. RM.
S 5*—,4 v. H. der bewilligten Mittel. Mit
dieſen Zahlüngen, die im Laufe des Geſchäfts
jahres 1936 geleiſtet werden, und den noch
ausſtehenden Endabrechnungen wird der
der Oeffa vom Reich erteilte große
Auftrag erfüllt ſein.

Neue Mittel ſind im Berichtsjahr
u. a. für die Anlagen zur Abhaltung der
Reichsparteitage in Nürnberg, Zubringer
ſtraßen zu den Reichsautobahnen in Hamburg
und Breslau und die Waſſerverſorgung für
33 unterfränkiſche Gemeinden Rhön Main-
talgruppe) bewilligt worden. Jm laufenden
Geſchäft wurden im Berichtsfahr 153 Kredite
von 48,2 Mill. RM. neu herausgelegt. Damit
ſind ſeit Gründung des Jnſtituts nunmehr
Darlehen von 193,8 Mill. RM., alſo nahezu
die Hälfte des ſeinerzeit übernommenen Ver
mögensbeſtandes, bewilligt worden.

Börsen und Märkte
vom 30. Juli

Berliner Effektenbörse: Fester
Die ſchon im vorbörslichen Verkehr feſtzuſtellende

freundliche Grundſtimmung, die auch nach dem Börſen
beginn anhielt, führte am Aktienmarkt faſt auf der
ganzen Kursſteigerungen.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest

Nach Ueberwindung des Ultimos war die Tendenz
feſt. Jntereſſe beſtand beſonders für Kaſſawerte, doch
waren die Umſätze nicht erheblich

Linie zu erneuten

Weitere Preiſe für Speiſefrühkartoffeln. Laut An
ordnung Nr. 58 der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffelwirtſchaft werden folgende Erzeugerpreiſe für
Speiſefrühkartoffeln je 50 Kilo feſtgeſetzt: An liefe
rungstermin 31. 7.:Weiße, roke und blaue Sorten
mindeſtens 3,15 RM., jedoch nicht mehr als 8,65 RM.
runde gelbe Sorten 8,55, 4,05; lange gelbe Sorten
3,95. RM. 4,45 RM. Anlieferungstag 1. 8.:
Weiße, roke und blaue Sorten mindeſtens 8,10 RM.,
jedoch nicht mehr als 3,60 RM. runde gelbe Sorten
3,50 RM. 4,00 RM.; lange gelbe Sorten 8,90 RM.
4,40 RM.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmitlicher Verkehr egrrien am heIndustrie- Aktien 30. 7. 120. 7. 30. 7. 29. 7. J tinten Du a

Altenburger Landkraft 2Leipz. Wollkämmerei S Breſien eaneteChromo Nayork 93,90 98,00 Lindner, Gottfried 143-00 1a2,75 Bulgarien 8,047 3,053
Dommitzſch Ton 150,50 155,00 Mansfeld AG. 150,00. 148,00 Canada 2485 2489
Glaugziger Zucker 154,90 154,00 Prehlitzer Braunkohle 134,75 138,25 Tänemart 55567 55,79
Gohliſer Bier 125,50 125,50 Reudener Ziegel Z SDangig 46780 46/90Sohburger Quart Riquet u. Co. 91,00 91,00 England 1247 1250Körbisdorfer Zucker a S Roſitzer Zucker Eſtland 5409 68/07KraftwerkSachſen- Thür 95,50 95,50Sachfenwerk 297,00297,00 Finnland 6798 5511
Kraftwerk Thüringen 170,00 170,00 Schubert u. Salzer 147,60 147,00 Frankreich 167405 16415
Leipz. Baumwollſpinn 141,00 141,00 Seidel u. Raumann 135,00 136,00 Griechenland 2353 25557
Leipg. Brauerei Riebech 88,75 88,75 Stadtmühle Alsleben 140,25 140,25 Holland 1688916928
Leipz. Kammgarn-Sp. 108,90 108,00 Stöhr u. Co. 115,50 115,50 Island 55 56604Leipziger Landkraft 122,00 122,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 142,00 142700 Jtalien 19;57 19/61
Leipgz. Malz Schkeuditz Thür. Gasgeſ. 138,00 138,00 Japan rer 072Leipz. Spitzen Barth. 49,25 49,00 Wezel u. Naumann Jugoſlawien 5/654 5666Leipziger Trikotagen 112,50 1112,50 I guckerraff. Halle 88,00 89,00 ettland 8092 81,08

Litauen aNorwegen 62,67Frei- Verkehr Koſt reis a aPolenKiebed Mont Se cb a tagen elie i Riebe ontan 125, 123,00 Rumänien 2,4881industrie Aktien Tonwerke Wittenberg Schweden 64/30 64.42

30. 7. 29. 7. Schweig s s SAkt. „Malzf. Könnern Banken Spanten 3Halle Hettſt. Eiſenbahn 90,50 90,50 30. 7. 29. 7. t ſchechoſlowakei 10,27 eHalliſche Malzfabr. 140,00 140,00 G. u. Hdbk. Halle 78,00 78,00 Türkei 4 1,978 es
Halliſche Röhrenwerke 81,75 81,50 Ldkrd Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 12509Koffhäuſerbütte 119.00 1119.00 I görbioer B. 78.00 l 78.00 Wer St. von Amerika 2,485]
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Olympid-Cockfocil aber alkoholfrei
ßesuch im Dorf Von Hannes VI. Max Schmeling und dem Hol—enser Scheclſer

Drahtberichte unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters

Olympia-Cocktail. Allein dieſes
Wort löſt bei dem Kenner ein ſichtliches Wohl
behagen aus. Jn Garmiſch-Parten-
kirchen machte ich im Alpenhof des Hannes
Kilion bei Hannes VII.“ die erſte Be
kanntſchaft mit dieſem Göttertrank. Der Cock
tail war nicht ganz ohne Alkohol. Das konnte
man wirklich nicht behaupten. Es tat aber auch
not, denn zu jenen Zeiten hatten wir 20 Grad
Kälte, man brauchte eine innere Erwärmung

anders heute.

Mitten im Dorf des Friedens, in der Nähe
der Häuſer Halle und Merſeburg erhebt
ſich aus dem ſaftigen Grün der Wieſen ein
rundes Blechhaus. Es iſt die „Tonbank“ der
HOlympioniken die Olympiabar. Hier
gibt es den Sommer-Olympiga-Cock
tail aber alkoholfrei. Schade nicht?Wie in der Küche eines Alchemiſten ſteht
Flaſche an Flaſche bereit. Geheimnisvoll wird
das Getränk gemiſcht. Der Mixer ein Ste
ward vom Nord deutſchen Lloyd läßt
ſich nicht in die Karten ſehen. Zum Schluß
wird alles „vor dem Gebrauch tüchtig ge
ſchüttelt“ und der wohlſchmeckende erfriſchende
Trunk iſt fertig.

Trotz der reichlich kühlen Witterung
heute hat es noch nicht geregnet (toi, toi, toi)

herrſcht hier ein lebhaftes Kommen und
GEehen. Beſonders die Südländer haben die
Stätte zu ihrem Stammquartier auserkoren.

Geſtern traf ich hier auch Max Schme
ling, der als erſter Boxer der Welt im Sep
tember dieſes Jahres ſeine „come bake“ feiern
will, eingemauert zwiſchen den Sportbegeiſter
ten, die ihn immer und immer wieder die
Hände ſchüttelten, oder auf die Schulter klopf
ten, wurde „Max“ hin und hergeſchoben. Jch
glaube kaum, daß er viel von all den Schön
heiten des Dorfes geſehen hat, denn ſein Be
ſuch im Olympiſchen Dorf geſtaltete ſich zu

einem Triumphzug für unſeren „Max“.
Da bekanntlich die Menſchen nicht durchſichtig
ſind, wird ſich wohl Schmeling nur mehr oder
weniger an den farbenfrohen Sportbekleidun
gen ſeiner Verehrer erfreut haben.

Er ſieht prächtig aus unſer Meiſterboxer.
Glückſtrahlend rief er mir bei dem kurzen Ab
ſchied zu: „Grüßen Sie bitte alle Jhre Leſer
und ſagen Sie Jhnen, daß mein Glaube an den
Sieg unerſchütterlich iſt.“ Wir werden für ihn
in der Nacht des Kampfes beide Daumen
drücken.

Weiter ging die Fahrt, weiter zu den
Finnen, doch bevor ich die Wigwams der
Nordländer erreichte, begegnete ich einem weit
über die Grenzen unſeres Heimatgaues bekann
ten Sportler, der olympiſchen Hoffnung unſeres
Gaues, Hans Schedler, dem als 32jährigen
in dieſem Jahre erſtmalig der große Wurf ge
lang, Deutſcher Meiſter zu werden. Auch er
bat mich. allen Leſern der „Mitteldeut-
ſchen National-Zeitung“ die beſten
Grüße zu übermitteln, einen Wunſch, dem ich
hiermit gern nachkomme.

Schedler hatte es eilig, da im Olympiſchen
Dorf die Tagesarbeit genau eingeteilt iſt.
„Wie ich meine Gegner beurteile, fragen
Sie? Hierzu kann ich nur ſagen, daß ich mit
den vollſten Hoffnungen in die Kämpfe gehen
werde. Jch ringe den Sieg vorausgeſetzt
am 2., 3. und 4. Auguſt in der Deutſchland
Halle. Die Kämpfe werden ſchwer, darüber
täuſche ich mich keineswegs und doch, warum
ſollte es nicht klappen? Für meine ſchwerſten
Widerſacher halte ich die Amerikaner und
Aegypter, aber auch die Schweden und
Finnen ſind nicht ſchlecht 1932 ſiegten im
Freiſtilringen in allen Wettbewerben die
Amerikaner. Jch bin zwar deutſcher Meiſter im
Griechiſch-Römiſchen Ringkampf und im Kampf
im Freiſtilringen, durch eine Verletzung nur

Mein nevesfer Freundl. Schwenn
Er ist für den Magenfahrplan unserer Mannschoft verantwortſich

Es war mir bisher noch nicht vergönnt,
über die Reeling die Fiſche zu füttern. Ob
wohl ich ein Kind der Waſſerkante bin, es
bot ſich keine Gelegenheit. Zwar verſuchte ich
einmal in jungen Jahren (ich war zehn Jahre
alt), von Ahlbeck mit meinem Bruder in
einem kleinen Ruderboot gen Schweden zu
„dampfen“, da ein Onkel von uns in Göteborg
wohnte. Es war ja ſo nahe auf der Land
karte! Dieſer Ausflug endete, nachdem wir
einige tauſend Meter in See geſtochen waren,
für uns mit einer tüchtigen Tracht Doch,
warum ſoll ich aus der Schule plaudern. Mit
dieſem „UAnfall“ hatte meine ſeemänniſche
Laufbahn ein vorzeitiges und unfreiwilliges
Ende genommen.

Da es mir nicht möglich war, ſelbſt dem
Rufe Seefahrt tut not!“ zu folgen, war ich
ganz beſonders beglückt, als ich im Dorfe des
Friedens eine Waſſerratte kennenlernte, einen
Oberſteward des Norddeutſchen
Lloyd Schwenn iſt ſein Name der
ſelbſtverſtändlich ſofort in mir den „ge
orenen Sachkenner“ erblickte, und die Freund
chaft war geſchloſſen.

Wie ich zu Schwenn kam? Jm Dorfe be
gegnete mir Toni; wer kennt ihn nicht, den

eltmeiſter der Radfahrer, Toni Merkens
und ſeine Kameraden Jhbe (Leipzig) und
Lorenz (Chemnitz). (Anter uns geſagt: Die
Jungen ſind ganz groß in Form!) Wirplauderten und plauderten, ſprachen von
portlichen Erfolgen und von Enttäuſchungen,
e das Leben erſt kampffreudig machen.
hließlich waren wir am Ende des Dorfes

angelangt. Hinter dem Olymiſchen Dorfe
reihen ſich die Häuſerblocks der Flakkaſerne
San Sie haben heute auch Olympioniken zu
zaſte und zwar die deutſche Mannſchaft und

Söhne Nippons. Es ſind die Häuſer
b ogeſen“. Jn einem dieſer Häuſer iſt Ober
rgr Schwenn der „Obermotz“. Er iſt die
g utter der Kompanie der deutſchen Mann
haft in puncto Magenfrage. Mein neuer
Freund. Ahoi! „Und der Koch in der
Eſewüſe Er bereitet ein herrliches
ine und da ich durch meine „Schwedenfahrt“
h alten Seebären geſtempelt wurde, bekam
das ich meinen Schlag. Einen Schlag nein,
es ſtimmt nicht Jch habe kapituliert:

mindeſtens zwei Schläge ſind eiſern für ein
Frontſchwein. Wurde gemacht, Ehrenſache!

Was es gab? Warum ſo neugierig? Das
Eſſen war knorke! Jch habe mir nun auch
vorgenommen, Olympionike zu werden in
der „Alte Herrenriege“ ſelbſtverſtändlich

Leider war Oberſteward Schwenn, der ſeit
50 Jahren die Meere der Welt durchkreuzt, ſo
ſtark beſchäftigt, daß es mir unmöglich war,
mit dieſem alten Seebären über ſeine „Kaper
fahrten“ zu ſprechen. Er hat mir aber ver
ſprochen, bei einem Olympiacocktail alles nach
zuholen. Jch will es hoffen; denn „Seefahrt
tut not!“

auf einen mäßigen Platz in den Meiſterſchaften
gekommen. And doch glaube ich, eine Anſicht,
die ja auch meine Aufſtellung unterſtreicht, daß
ich zur Zeit der beſte Freiſtilringer Deutſch
lands in meiner Klaſſe bin. Nur habe ich
etwas Not, mein Gewicht zu halten.
Die Differenz iſt nicht groß, aber können Sie
verſtehen, was es für Tantalus-Qualen ſind,
wenn man alle die leckeren Sachen nicht eſſen
darf, um nicht das Gewicht hochzutreiben
(und ob ich hierfür Verſtändnis habe Neben
bei dürfte es Sie intereſſieren, daß Deutſch
land im Freiſtilringen erſtmalig zu den Welt-
ſpielen genannt hat. Wie auch die Würfel fallen
werden, ich werde mein Beſtes einſetzen und
hoffe, wenn auch nicht auf Sieg, doch auf einen
guten Platz.“

Und hierzu wünſchen wir Dir, lieber Sched
ler, Hals und Beinbruüch. Ein kräftiger Hände-
druck. Heil Hitler!

Jdylliſch am Dorfteich gelegen liegen s die
Häuſer der Finnen und man kann wirklich
nicht behaupten, daß ſie beſonders geſprächig
ſind. wobei ich keineswegs die Ruhe als Un
höflichkeit hingeſtellt wiſſen will. Das Gegen
teil iſt der Fall. Ueberall, wohin man auch
hier kommt, die gleiche herzliche Aufnahme.
Aber ſonſt ſind ſie ſchweigſam, wie der „König
der Aſchenbahn“, Nurmi, der nun doch noch
nach Berlin gekommen iſt (die Sehnſucht war
ſo groß). Nürmi, in Deutſchland kein Unbe-
kannter, wurde mit geradezu enthuſiaſtiſcher
Begeiſterung empfangen. Wer kennt nicht die
ruhmreiche Laufbahn Nurmis, des vielfachen
Olympia-Siegers? Der Name Nurmi iſt
ſchlechthin kein Name, er iſt ein Begriff im
Sport geworden, ein Begriff der Schnelligkeit.
Wir haben nur ganz wenig Sportler, die ſo
volkstümlich geworden ſind, wie gerade er.

Bei den Finnen herrſcht keine ungetrübte
Freude. Der Marathonläufer Virtanen
kann wegen Krankheit nicht ſtarten und Matti
Järvinnen, der beſte Speerwerfer der
Welt, hatte einen Muskelriß Er iſt zwar aus
geheilt, aber wird der Muskel halten? Matti
ſagte mir: „Wenn meine Muskel nur einen
Wurf aushält“ aber wird ſie aushalten
Nikkanen iſt zwar gut. aber er iſt noch kein
Järvinnen in Hochform. Alſo auch die Finnen
haben ihre Sorgen.

Vor einigen Tagen teilten wir mit, daß
die zweifache Olympiaſiegerin Eleonore
Holm vom Präſidenten des Amerikaniſchen
Olympiſchen Komitees kaltgeſtellt wurde, da
ſie auf der Ueberfahrt nach Deutſchland in der
Bar des Schiffes trotz der Warnung zu häufig
und ergiebig ihren Durſt gelöſcht hatte. Ge
wiß, ihr Mann iſt ſelbſt Beſitzer einer großen
Bar in Amerika, und Eleonore Holm wird ein
Glas Wisky nicht gleich außer Form bringen,
aber ihr Verhalten widerſprach den Trainings-
beſtimmungen, und Brundage, der Präſident
des Amerikaniſchen Olympiſchen Komitees,
zog die Konſequenzen und ſtellte die Meiſter
ſchwimmerin kalt.

Kameradſchaft iſt eine der ſchönſten Tugen
den. Hier zeigte ſie ſich im wahren Licht. Ge
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Aufn.: Schirner 4, Weltbild 1, K.
Einige Schnappschüsse vom Training der stärksten Olympiastreitmacht, den Leuten aus
USA. Links: Das „Riesenbaby“ Jack Torrance, Weltrekordmann im Kugelstoßen, übt zuerst
mit der leichten Kugel, dem Baskeitball zur Freude der Zuschauer aus Peru. In der
Mitte: Die beiden Neger Cornelius Johnson (oben) und Al Brifton (unten), die beide
unlängst mit 2,08 Meter einen neuen Hochsprung-Weltrekord aufstellten. Rechts: Der
Stabhochspringer Will Sefton, der für 4,40 Meter gut ist, und unten rechts: Die amerika-

nische Kunstspringerin Dorothy Poynton, diesmal etwas mexikanisch

Aufn.: Scherl
Unser hallischer Olympiakämpfer

Hans Schedler

ſchloſſen unterbreitete die amerikaniſche Mann
ſchaft Brundage die Bitte, die Kaltſtellung
zurückzunehmen. Der Präſident blieb hart,
ſicher ſchweren Herzens; denn er bringt Ame
rika vielleicht um eine Goldene Medaille. Und
doch, trotz aller Schärfe, die in dieſem Entſchluß
lag, war er der einzig richtige. Denn eine
Goldene Medaille ſoll nicht allein durch ſport-
liche Leiſtungen errungen werden, ſie muß auch
von einem Sportler oder einer Sportlerin mit
Haltung erworben ſein. Und dieſe Haltung
hat Eleonore Holm nicht gewahrt! Jnzwiſchen
hat zwei Negerboxer das gleicheSchickſal ereilt. Weinend verließen ſie
das Olympiſche Dorf.

Nun noch ſchnell einen kleinen Abſtecher
ins Schwimmſtadion. Patinafarben liegt
das Waſſer unter mir. Die Sonne ja, es
ſtimmt, die Sonne hat heute das graue Ge
wölk für kurze Zeit durchbrochen ſpiegelt
ſich in dem kriſtallklaren Waſſer, das ſo klar
iſt, daß man die Uhrzeit von dem Zifferblatt
einer Taſchenuhr ableſen kann, wenn man ſie
guf den Grund des etwa vier Meter tiefen
Schwimmbaſſins legen würde. Es herrſcht
wenig Leben. Die Luft iſt zu kalt. Einige

IEEEEEEEEDas olympische Programm
Freitag 31. Juli 1936
10.00 Uhr: Internationaler Sportpressekongreß

(Haus des Deuftschen Sportes)
12.00 Uhr: Einweihungsfeier der Olympia-

Kunstausstfellung Halle VI Aus-
stellungsgelände)

13.00 Uhr: Frühsfück IOK, gegeben vom Reichs-
sportführer in der Villa Kersten am
Rupenhorn

15.45 Uhr: Großflugtag
Weltmeisterschaft im
(Tempelhof)

20.00 Uhr Essen für I0K und NOK, Infer-
nationale Sportverbände, Chef der
Mission der Mannschaften auf Ein-
ladung des Präsidenten des Orga-
nisationskomitees Kaiserhof)

und Austragung der
Kunstflug

II

Kanadier und Jugoſlawen führten ein leichtes
Training durch. Nur wenige Olympiakandi-
daten verfolgten mit kritiſchen Augen die Lei-
ſtungen. Es war keine Stimmung.

Stimmung dagegen iſt in der Stadt.
Der Fahnenwald in den Straßen Berlins wird
täglich größer, ſoweit überhaupt noch eine
Steigerung möglich iſt. Es iſt gewaltig, man
muß es erlebt haben. Unter den Linden gehen,
nein, ſchieben ſich Menſchenſchlangen, Man
kommt nur ſchrittweiſe vorwärts, langſam.
Alle Geſchäfte haben ſich mit den fünf Ringen
geſchmückt. Berlin hat das olympiſche Kleid
angelegt.

Und doch! Trotz der ſchier berſtenden Fülle
in den Straßen wickelt ſich der Verkehr
reibungslos ab. Man rühmt dem Ber
liner nicht gerade Menſchenfreundlichkeit nach.
Das bringt vielleicht das Leben der haſtenden
Großſtadt mit ſich. Dieſe Anſicht muß ich aber
nach meinen Eindrücken in das Land der
Fabel verweiſen. Wo immer man auch in
Berlin hinkommt, wird man mit gewählter
Gaſtfreundſchaft empfangen.



Durch das deutſche Oeſterreich führte am
Mittwoch der Weg der Fackelläufer. Mit in
brünſtiger Begeiſterung erlebten unſere Brüder
im VBundesſtaat das Wunder dieſes ſymboli
ſchen Laufes nach Berlin. Wien, die ſtolze
Donauſtadt, bereitete den Fackelläufern einen
Empfang, der an Tiefe und Jnnigkeit alles
bisher Erlebte übertraf. Und unaufhaltſam
weiter führte der ſchnelle Lauf zur tſchecho
ſlowakiſchen Hauptſtadt Prag, um heute in
den Morgenſtunden bei dem kleinen Ort
Hellendorf in Sachſen die deutſche Grenze
zu erreichen. Der Fackellauf, der heute zu
nächtlicher Stunde unſeren Gau berührt, geht
ſeinen Höhepunkt entgegen.

Die Feier in Wien
Auf dem Heldenplatz in Wien hatte der

öſterreichiſche Sportführer nach einer eindrucks
vollen Feierſtunde, der ein großartiger Feſtzug
vorausging, die Olympiſche Fackel einem Salz
burger Läufer übergeben. Von der Wiener
Stadtgrenze ging der Weg der Olympiſchen
Flamme zuerſt durch das niederöſterreichiſche
Weinland, nach den Städten Korneuburg und
Stockerau. Trotz der ſpäten Abendſtunde
herrſchte auch hier fieberhaftes Leben auf der
Straße. Durch die hell erleuchteten Häuſer
zeilen hindurch wurde die Flamme nach der
großen nieder öſterreichiſchen Stadt Horn ge
kragen, die nach Mitternacht erreicht wurde.

Von da an geht der Weg nicht mehr an
der Hauptſtraße entlang, ſondern zunächſt
nur noch die größere Stadt Waidhofen be
rührend durch das nieder öſterreichiſche Wald
viertel, durch einſame Dörfer, große Wälder,
auf Bezirksſtraßen und Nebenwegen der öſter
reichiſchen Grenzſtadt Reingers zu. Die Flamme
wird durch jenes Gebiet getragen, in dem ſeit
urdenklichen Zeiten die Ahnen des Führers
und Reichskanzlers geboren wurden und lebten.
Gerade die Bevölkerung dieſer abgeſchiedenen
Gegend freut ſich beſonders darüber, teil
We zu können an dieſem großen Feſt der

elt.

Das sechste Lancl erreicht
Pünktlich um 9.45 Uhr am Donnerstag traf

der Fackelläufer an der tſchechoſlowakiſchen
Staatsgrenze ein. Zahlreiche Kraftwagen und
Radfahrer aus Oeſterreich hatten die Flamme
bis an die Grenze begleitet. Die deutſche Ge
ſandtſchaft in Prag hatte zu der feierlichen
Uebernahme der Fackel durch den tſchechoſlowa
kiſchen Läufer einen Vertreter entſandt. Auf
tſchechoſlowakiſcher Seite iſt ein Olympiabogen
mit einem tſchechiſchen Willkommensgruß er
richtet. Auf der öſterreichiſchen Seite wehen
von hohen Maſten die bunten Fahnen herab.
Die Zollabfertigung wurde gemeinſam mit
tſchechoſlowakiſchen Zollbeamten auf dem öſter
reichiſchen Zollamt muſterhaft und entgegen
kommend erledigt. Die tſchechiſchen Läufer ſind
mit weißer Hoſe bekleidet und laufen mit
nacktem Oberkörper. Die Fackel brennt auf
einem altarartigen Stein.

Der Vorſitzende der tſchechoſlowakiſchen
„Anion für Leichtathletik“ Jngenieur Fikl
hält eine Anſprache in tſchechiſcher und deut
ſcher Sprache. Er ſpricht von der vornehmſten
Pflicht. die den ſportlichen Wettlauf durch die
Tſchechoſlowakei leiten ſoll.

Dann ergreift der Bürgermeiſter von Neu
biſtritz. Scharf. das Wort zu einer deutſchen
Anſprache un heißt zunächſt den Läufer Oeſter
reichs willkommen der die Flamme nach der
Tſchechoſlowake: brachte. Er begrüßt hierauf
die tſchechiſchen Läufer, die die Flamme des
Friedens „den wie alle brauchen. um mit Ruhe
und Arbeit unſer Brot zu verdienen“, ihrem
Ziele näh rbringen ſollen. Die tſchechoſlowa
kiſche Nationalhymne extönt, die von allen ent
blößten Hauptes angehört wird. Unter tauſend
fältig HeilRufen geht der erſte tſchecho
ſlowakiſß Läufer, der Kapitän der Leicht

Tokio oder

athletik-Anion Choteborſky vom Start, um das
Olympiſche Feuer den erſten Teil der 282 Kilo
wer langen Strecke durch die Tſchechoſlowakei

zu trager.
Jetzt, wo das letzte fremde Land erreicht iſt,

bevor da Feuer nach Deutſchland einzieht, iſt
wohl der gegebene Augenblick, in einigen
Worten des Schöpfers der Jdee des Fackel
laufes zu gedenken. Der Generalſekretär der
X. Olympiſchen Spiele in Berlin, Dr. Karl
Diem, hatte dieſe Jdee auf einer griechiſchen
Landſtraße, als er zur Tagung des Olympiſchen
Komitees nach Olympia reiſte. Jn der griechi-
ſchen Stadt Tegea auf dem Peloponnes machte
er in den Frühlingstagen des Jahres 1934 den
Vorſchlag einen Fackelſtaffellauf von Olympia
nach Berlin zu veranſtalten, der ſich nun vor
unſeren Augen in ſo würdiger, großartiger
Form abſpielt.

Jn dem Abſchnitt zwiſchen Sobieslau
und Tabor hatte wieder eine Abteilung
tſchechiſcher Sokoln in ausgerichteten Reihen
Aufſtellung genommen. Unter den zahlreichen
Zuſchauern, die ſich eingefunden hatten, harrten
auch die Schulkinder unter der Führung ihrer
Lehrer auf die Ankunft des Olympiſchen

Dem olympischen Gastlandl enfgegen
Der Fachellauf. von Wien bis Hellenclorf

Feuers. Einige Zeit vor Eintreffen der Fackel
erſchien der tſchechoſlowakiſche Staatspräſident
Dr. Beneſch in Begleitung ſeiner Gemahlin
und einiger höherer Beamten. e

Bald darauf erſchienen die Vorboten des
Staffellaufes, fünf Leichathleten, mit dem
Länderwappen von Böhmen, Mähren, Schle
ſien, der Slowakei und KarpathenRußland.
Hinter ihnen ſah man den Läufer mit der
Fackel kommen. Er lief auf den Staatspräſi
denten zu, der nun eine kurze Anſprache hielt.
Dr. Beneſch gab ſeiner Freude Ausdruck. daß
die Olympiſchen Spiele in Berlin bald ihren
Anfang nehmen. Sie würden nicht nur dem
Sport, ſondern auch den Anſtrengungen des
Friedens dienen. Sie ſeien nicht nur eine
Erneuerung der antiken Jdeale der Schön
heit des Körpers und des Geiſtes ſondern
auch eine Kundgebung für den Frieden. „IJch

würde wünſchen,“ fuhr Dr. Beneſch fort, „daß
ſich die Einwohner der ganzen Tſchechoſlowakei
an dieſer Kundgebung beteiligen. Jch wünſche
dem Fackelſtaffellauf auf dem Gebiete der
Tſchechoſlowakei auf ſeinem Wege zu den
X. Olympiſchen Spielen in Berlin das beſte
Gelingen und unſeren Vertretern auf dieſen
Spielen viele Erfolge.“

109 Olympio-Sternfſſieger am Ziel
Es War nicht leicht bis Rangsclorf Zwei föclſiche Unfälle

Von den insgeſamt gemeldeten 154 deut
ſchen OlympiaSternfliegern erreichten bis
Donnerstag mittag zum Beurkundungsflug
(13 Ahr) 109 Teilnehmer das Endziel den
Sportflughafen Rangsdorf. Soweit ſich
bisher überſehen läßt, iſt mit 16 Ausfällen zu
rechnen. Bedauerlicherweiſe ereigneten ſich bei
den Fluge auch zwei ſchwere Anfälle, bei
denen zwei Flieger ums Leben kamen. Ein
Flugzeug der Fliegerſchule Braunſchweig ver
ünglückte am Dienstaggabend bei der Landung
auf dem Flugplatz Altona; hierbei wurde der
Beobachter, Oberleutnant Venghaus, ge
tötet, der Flugzeugführer, Feldwebel Keller,
verletzt. Am Mittwochnachmittag ging im
Haardt bei Nordhauſen ein Flugzeug der
Aebungsſtelle Schwarza des Luftſportverbandes
bei einer Notlandung infolge Motorſchadens
zu Bruch, wobei der Beobachter Göbel ums
Leben kam und der Führer Kreutzmann ver
letzt wurde.

Unter den Teilnehmern des deutſchen
OlympiaSternfluges, die bis 13 Ahr recht
zeitig in Rangsdorf eingetroffen waren, befand
ſich auch der Staatsſekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch als Teilnehmer mit
ſeinem Flugzeugführer Major Polte. Er
weihte am Nachmittag im Auftrage des
Reichsluftfahrtminiſters Generaloberſt Göring
den neuen Sportflughafen Rangsdorf ein und
übergab die vorbildlichen Anlagen dem Reichs
luftſportführerr und dem Aeroklub von
Deutſchland.

Die Flugzeuge der Teilnehmer, die recht
zeitig, das heißt innerhalb der Wertungszeit,

Rangsdorf erreichten, verteilen ſich wie folgt
auf die nachſtehend aufgeführten Flugzeug
muſter: 51 Klemm-Tiefdecker, 23 Focke-Wulf,
neun Arado, ſieben Fieſeler. ſechs BFW, vier
Bücker, vier Heinkel, zwei Gerner, ein Erla,
eine Schwalbe, eine Motte.

Von den ausländiſchen Teilnehmern des
internationalen Sternfluges, im ganzen
57, die ſich auf 17 Nationen verteilen, waren
bis 16 Uhr bereits 25 Maſchinen gelandet.
Auch der internationale Sternflug hat leider
zwei Todesopfer gefordert. Das tſchechoſlowa
kiſche Flugzeug O. K. L. E. G. ſtürzte Don
nerstag kurz nach 8 Ahr in der Nähe von
Herzberg im Harz ab, wobei die Beſatzung,
Führer Nemechek und Beobachter Windſor,
getötet wurden.

Stör und Achgelis starten heute
Jm internationalen Künſtflügwettbewerb

liegt der Deutſche Graf Hagenburg auf Fokke
Wüulf (Typ Stieglitz) mit 658.83 Punkten vor
läufig an erſter Stelle, an zweiter Stelle der
Tſcheche Siroky auf Avia mit 651,41 Punkten,
an dritter Stelle ſein Landsmann Novak eben
falls auf Avia. Er hat 641,66 Punkte.
Dieſe drei beſtplazierten Teilnehmer ſtarten
heute nachmittag beim olympiſchen Großflug-
tag auf dem Berliner Zentralflughafen
Tempelhof in einem beſonderen Vorführungs
wettbewerb.

300 Deufsche im Dorf
Geſtern abend war wieder einmal das ganze

Olympiſche Dorf auf den Beinen. Am Eingang
hatten ſich faſt alle Sportler eingefunden, die
auf die Ankunft der deutſchen Olympia-
mannſchaft warteten. Kurz nach 6 Ahr
fuhren die großen grauen Wehrmachtsomnibuſſe
am Dorfeingang vor und brachten die deutſche
Olymviamannſchaft ſowie die deutſche Jugend
mannſchaft aus dem Jnternationalen Jugend
lager am Rupenhorn.

Kaum hatten die Deutſchen vor den Fahnen
maſten am Dorfeingang Aufſtellung genommen,

felsingfors
Enfscheidung öber den Ort der nächsten Olympischen

Spiele erst Sonnobenc!

Jm Spiegelſaal des Hotels „Adlon“
begann geſtern vormittag die erſte Arbeits
ſitzung des Jnternationalen Olympi-
ſchen Komitees unter dem Vorſitz ſeines
Präſidenten Graf de Baillet-Latour.
Der Vollzugsausſchuß und die Mitglieder des
Komitees waren faſt vollzählig erſchienen.

Jn der Tagesordnung ſind neben der
Bildung des Büros für die X. Olympiſchen
Spiele eine Reihe wichtiger Entſchließungen
vorgeſehen. Dazu gehört auch die Beſtimmung
der Stadt, der die Durchführung der
XIl. Olympiſchen Spiele übertragen
werden ſoll. Auf einem Tiſch war in prächti
gem Einband das Ehrenbuch für die X. Olym-
piade ausgelegt, das die Namen aller an der
Vorbereitung und Durchführung der Spiele
Beteiligten. der Ehrengäſte und der Sieger
und Siegerinnen in den olympfſchen Wett-
bewerben verewigen ſoll. Deutſchland war
durch den Präſidenten des Organiſations
komitees Dr. Lewald, der Mitglied des Voll
zugsausſchuſſes iſt, Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg und Dr. Karl Ritter von Halt
vertreten.

Jn der mit Spannung erwarteten Frage,
welcher Stadt die Ausrichtung der XII. Olym

piſchen Spiele übertragen werden ſoll, iſt eine
Entſcheidung noch nicht gefallen. Zunächſt
wurden Liechtenſtein und die Philip-
pinen als neue Nationen aufgenommen und
ſodann fünf neue Mitglieder des JOK ge
wählt, und zwar für die Philippinen Bargaß,
für Eſtland Konſul Buch, für Liechtenſtein der
Prinz von Liechtenſtein und für Japan Prinz
Tokugawa. der an die Stelle Dr. Sugimuras
tritt; für die Vereinigten Staaten wurde der
Präſident des Amerikaniſchen Olympiſchen
i es Avery Brundage zum Mitglied er
nannt.

Jn der Bewerbung um die XII. Olympiſchen
Spiele iſt London zurückgetreten, es
bewirbt ſich aber um die XIII. Olympiſchen
Spiele 1944. Dann machten die Vertreter
Tokios die Gründe geltend, die für eine
Verlegung der Spiele nach Japan ſprechen.

Am Nachmittag wurde die Arbeitsſitzung
fortgeſetzt. Jm Mittelpunkt der Beſprechungen
ſtanden die Darlegungen der finniſchen
Vertreter, die ihre Wünſche bezüglich der
Uebertragung der Olympiſchen Spiele 1940 an
Finnland vortrugen.
nicht.
warten.

Eine Entſcheidung fiel
Sie iſt erſt für Sonnabend zu er

als auch ſchon der Reichsſportführer
und der Kommandant des Olpympiſchen Dorfes,
Oberſtleutn. von und zu Gilſa erſchienen.
Prüfend ging der Blick des Reichsſportführers
die Reihen der deutſchen Olympigkämpfer in
ihren braunen Trainingsanzügen entlang. Der
Dorfkommandant hieß die Mannſchaft mit
kurzen Worten im Olympiſchen Dorf herzlichſt
willkommen und wünſchte ihnen noch einioe
Tage der Ruhe und des Friedens, bevor die
ſchweren Kämpfe begännen Unter den Klängen
des Deutſchland und des Horſt-WeſſelLiedes
ſtieg darauf die deutſche Flagge am Fahnen
maſt empor.

Berlin empfing do O
Jm hiſtoriſchen Saal des Berliner

Rathauſes fand am Donnerstagnachmittag
der offizielle Empfang des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees durch den Staats
kommiſſar Dr. Lippert im Rahmen eines
Frühſtücks ſtatt, das die Reichshauptſtadt
ihren Gäſten aus aller Herren Länder gab.
Dem feſtlichen Akt wohnten faſt alle Mit-
glieder des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees mit Präſident Graf Baillet-Latour
an der Spitze bei.

Olympid-Empfänge hetzen sich
Franzoſen, Buloaren, Tſchechen und Ungarn

kamen geſtern

Allmählich wird es heißer und heißer.
Geſtern hatte das Olympia-Organiſations
komitee alle Hände voll zu tun. ſo dicht und
zahlreich trafen die letzten Olymvig-Mann-
ſchaften in Berlin ein. Da kamen die Bulgaren,
43 Kamnfteilnehmer und eine Jugendaruppe,
die 120 Wettkämpfer aus der Tſchechoſlowakei
und der zweite und größte Teil der ungariſchen
Streitmacht. Berlin lebt nur noch in Olymviag
Empfängen und eine beſonders herzliche Be
grüßung ward der aus 244 Mitalifoedern be
h franzöſiſchen Olympia Mannſchaft
zuteil.

Auf dem Flughafen Temvelhof traf Donners
tag nachmittag in einer Sondermaſchine der
Präſident des griechiſchen Olymvia-Komitees.
Prinz Paul von Griechenland ein. Amerikas
letzte Olymvia- Gäſte. 1437 an der Zaßpl. trafen
geſtern mit dem deutſchen Schnelldampfer
„Europa“ in Bremerhaven ein.

Empfang bei Dr. Goebbel,
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Anläßlich der Olympiſchen Spiele ver
anſtaltete der Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda Dr. Goebbels geſtern
abend einen Empfang für die Vertreter der
in und ausländiſchen Preſſe, des Films und
des Rundfunks, an dem der Reichsſportführer,
Graf BailletLatour, Vertreter der Partei und
zahlreiche ausländiſche Gäſte teilnahmen.

Praq Eismeer Berlin
Eine Extravaganz beim internationalen

Sternflug
Von den 57 ausländiſchen Sternfliegern, die

ſich auf 17 Staaten verteilen, erreichten während
der Beurkundungszeit zwiſchen 2 und 4 Uhr
nachmittags am Donnerstag 47 Teilnehmer
das Endziel, den Berliner Sportflughafen
Rangsdorf. Die 47 Bewerber verteilen ſich
wie ſolgt auf die nachſtehenden 13 Staaten

Belgien 6; Chile 1; England 4; Frankreich
8; Holland 3; Oeſterreich 9; Polen 4, Schweden
3; Tſchechoſlowakei 2; Ungarn 4, Japan 1;
Jugoſlawien 1; Jtalien 1.

Eine Glanzleiſtung hatten vier Studenten
aus Prag vollbracht. Sie waren am 25. Juni
geſtartet, um auf einem kleinen Amweg“ vom
Nördlichen Eismeer Berlin zu erreichen. Ueber
10 000 Kilometer hatten ſie dabei zurückgelegt,

Es herrſchte allgemeine Genugtuung unter
den Fahrern über die Art der Ausſchreibung
dieſer Olympiaſternfahrt, die zum erſten Male
geſtattete, eine langſame Bummelfahrt durch
deutſche Lande zu machen und ſchöne alte
Städte zu beſichtigen und reizvolle Landſchaften
zu genießen.

Beſonders guten Eindruck machten die
Motorradfahrer, die zum größten Teil in ein
heitlicher Kleidung in geſchloſſenen Länder
teams die Sternfahrt durchgeführt hatten. Die
Holländer z. B. waren mit 25 Maſchinen und
39 Perſonen erſchienen. Kurz vor Nennungs
ſchluß fuhr das polniſche Team vor, einheitli
weiß gekleidet mit dem polniſchen Adler au
der Bruſt. Alle ließen ſich ſelbſtverſtändlich
nach Erledigung der Formalitäten vor dem
Zielband, dem Funkturm im Hintergrund
photographieren. Beifällig wurden auch die
italieniſchen Motorradfahrer begrüßt, die einen
n der faſchiſtiſchen Organiſation mit ſich
ührten.

Vom internationalen Sternflug lag bei
Redaktionsſchluß folgendes vorläufiges Punkt
ergebnis vor:

Fuſkſa (Tſchechoſlowakei) auf Praga „Baby“
1445 Punkte

Polma (Tſchechoſlowakei) auf Praga „Baby“
1097 Punkte

Peterek (Polen) auf RWD 13 907 Punkte
Simonſon (Schweden) auf Klemm 765 P
Meißner (Polen) auf RWD 13 682 Punkte

De Sfernfahrer quf cler Avis
An der Nordausfahrt der Avus zu Füßen

der noch im Bau befindlichen Nordkurve, de
ſchönſten Autobahn Europas, herrſchte an
Donnerstagnachmittag Hochbetrieb. Fahre
und Fahrerinnen der internationalen Auto
mobil und Motorradſternfahrt aus 22 Stagken
gaben ſich hier ein Stelldichein, ehe ſie ſich in
den Trubel und in die Geſchehniſſe der
Olympiaſtadt Berlin ſtürzen.

Olympio- Eintrittskarten
Für Leichtathletik und Fußball

Dem Hapag-Reiſebüro in Halle iſt es in
letzter Minute noch gelungen, von einigen aus
ländiſchen Filialbüros noch einige Eintritts
karten für Leichtathletik 1. und 2. Sitz
platz ſowie eine beſchränkte Anzahl Fußball
Sitzplatzkarten 1. und 3. Platz für die Fußball
Entſcheidungsſpiele im Olympiga-Stadion zu
erhalten. Da die Nachfrage ungeheuer ſtark
iſt, empfehlen wir allen Jntereſſenten, ſich die
karten ſind erhältlich in den „MNZ“ Geſchäfts
karten ſind rehältlich in den MNgZ. Geſchäfts
ſtellen ſowie im HapagReiſebüro in Halle
(Roter Turm, Tel. 29960 und 32538).

Amtliche Bekannfmachoungen

Fachamt Handball Kreis Jahn
Ausbildungslehrgang für SchiedsrichterPrüflinge
Die Meldungen zu dem am kommenden Sonntag

dem 2. Auguſt, vormittags 9 Uhr, auf dem ATVPlaß
in Merſeburg ſtattfindenden Lehrgang für Schieds
richterprüflinge ſind ſo ſpärlich eingegangen, daß ich an
alle Vereine des Merſeburger Gebiets nochmals die
dringende Aufforderung richten muß, ihren Schiedsrichter
beſtand zu überprüfen und die angeforderten Meldungen
poſtwendend abzugeben.

Nachſtehende Vereine haben bei Abgabe der Mann
ſchaftsmeldüngen für die Spielgeit 1936/37 nicht die er
forderliche Zahl an Schiedsrichtern benannt, und ſie ſind
ünbedingt verpflichtet, Prüflinge namhaft zu machen,
wenn Beſtrafung vermieden werden ſoll: Tſchft. Dürren
berg (1), DSV Dürrenberg (3), 1885 Merſeburg
Militär Sportverein Merſeburg (2), TVgg Merſeburg
Möckerling (2). Die Abgabe der Meldung hat
Sonnabend (bei mir eingehend) unter Mitteilung von
Vor und Zunamen, Geburtstag und rort, Wohnort un
Straße ſowie Beruf nach Halle (Saale), Albert Schmidt
Straße 4lI, zu erfolgen. Die Prüflinge haben in Sport
kleidung zu erſcheinen.

Jm übrigen wird es allen geprüften Schiedsrichter
kameraden des Merſeburger Gebietes freigeltellt, an
dieſer praktiſchen Lehrſtunde teilzunehmen.

Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Sport-Vereinsnochtichten
Wacker Halle. Am Sonnabend dem t Juan

20.30 Uhr, Jahreshauptverſammlung im St. Nil
Reſtloſes Erſcheinen aller Mitglieder wird erwarlen

Halleſcher FußballClub von 1910: Wir weiſen un
mals auf die am kommenden Sonntag ſtattfinden
Waſſerfahrt ins Grüne hin. Gäſte willkommen. e
uühr nachmittags Genzmerbrücke mit Dampfer Wer
vurg“! Fahrpreis für Gäſte 70 Pf. einſchließlich Tanſ
Kinder 20 Pf.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. r
Kinderfeſt findet am Sonntag, 2. Auguſt 1986, 15
im Vereinsbad ſtatt. Zum Aufſchwimmen Der
Schwimmer und Schwimmerinnen werden die Mia
gebeten, ſich 14.80 Uhr im Bade einzufinden. Alle
glieder und Angehörige nd herzlichſt eingeladen.
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durch einen Autounfall

Bad Mergentheim,

Wir erfüllen hiermit

Vorſitzenden, Herrn

Kenntnis zu geben.

Mannes, der uns mehr

ſtändliche Aufgabe.

WörmlitzHalle, den

unſer Kamerad

im Alter von 20 Jahren v
Andenken ſtets wahren

Halle (Saale), den 81. Juli

be

Heute früh entſchlief hochbetagt in
voller geiſtiger Friſche im Paul-
Riebeck Stift unſere liebe Tante
und Großtante

Fräulein Luiſe Rauſch
Für die Hinterbliebenen

Roſa Jaeſchke geb. Rauſch
Halle a, S., d. 29. Juli 1936.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, d. 1. Auguſt, 11.15 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Etwaige Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt Burkel erbeten

t
e

NierenRezepte in allen Filialen

riſche GchweineKieren 76
GchweineL herKalhs Leber II2.

äarte Vouladen. 108
altes Roaſtheef 95

Bock Würſtchen 12

A. Knänuſel 3ueee

dem plötzlichen Ableben unſeres Auſſichtsrats

Dr. med. Hermann Hang

Ein tragiſches Geſchick gebot dem Leben dieſes

Berater war, auf der Höhe menſchlichen Schaffens
und beruflichen Erfolges,
ſteht bei uns in bleibender Exinnerung; ſeine
Arbeit in unſerer Firma in ſeinem Sinne fort
zuſetzen, iſt für uns erſte Pflicht und ſelbſtver

Der Aufſichtsrat, Vorſtand u. Gefolgſchaft der

Huth Richter Chemiſche Fabrik Akt.Geſ.

Nach langem Krankenlager ſchied geſtern vormittag

Alois Lengerer

NGDAP Hitlerjugend
Gebiet Mittelland

Reckewerth, Gebietsführer

amiſen- Anzeigen

beſonderer Meldung
Nach Gottes unerforschlichem Ratſchluß wurde uns heute mein

geliebter Mann, unſer Vater, lieber Schwiegerſohn und Schwager

A. med. Hermann Haug
leitender Arzt am Kurhaus Bad Mergentheim

plötzlich entriſſen.

Jn tiefſter Trauer
Hanna Haug, geb. Hulkh
mit ihren 3 Kindern
Hermann, Hannchen und Hans

und Familie Heinrich Huth
den 29. 7. 1936.

Die Trauerfeier findet ſtatt am Samstag, dem 1. Auguſt 1936 nach
mittag 2 Uhr in Bad Mergentheim, Bismarckſtraße 15, die Beiſetzung am
Sonntag, dem 2. Auguſt 1936 nachmittags 2 Uhr in Langenau, Kreis Ulm.

die traurige Pflicht, von

D

100 gesſempelte
beslecke

Muwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeersſrahe 92

Wenn Schon
dann richtig aussuchen. Auf einem
fachmännisch gebauten

und weite
Schuhe bis zu

2 Nummern garant
je nach Art der

Schuhe

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

Reilſtraße 6

Gold
Schmuck
Brillouten
gold. VUhren
Silbergeld

Rauft

Juww Alfr. hoch
Kl. Ulrichstr. 18 a

G. -B. II. 5338

ich IängeJhre

Johannes Cloſius

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Polſtermöbel
spüren Sie erst, wie wohlig man
sitzen Rann. Unverbindliches Ansehen
und Ausprobieren Rostet gar nichts.
Preise je nach Größe, Form u. Stoff
Kauksch es Ruhebetten

9
sofa)

55. 68. 75. 27. 30. 35.85. 90 42 48.
58.Belt-Kautsch Sofas s5.

95. 110. 115. 75. 80. 85. 90.
Sessel 14.50 17.50 19.50 25. 35.

Eigene Folsfterwerkstätien
Ehestandsdatlehen u. Kinderbeihilfs-
scheine werden i. Zahlung genommen

BBUNOPARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

32D4äRABATT.
in aßtcen

Keiser“s vorzöglicher Kaffoo
5009 M 2.- 2.40 2.80 3.- 3.20
259 M -70 75Kaisers Tee kräftig vnd oromotisch
Kaisers Kakcoo wohlschmeckend und

nahrhaft

Speziolgrieß kg Fr. M 74here 3009 4264 —.52
Haferfiocken lose
Schnellkochhoferflochen fak.
Krem-Puddingp. Vonille
Mandelgeschm. Pudd. P. kg BI.
3 Teller Suppen gr. Avswahi)

Ancksor

eine Zeitung
iſt die M

5 Minuten vom Markt.

Post-Versand Bahn-Versand

Außerdem
Wein Obstsäfte

Schokoladen Bonbons.
ut und billig SP Erkrirragertret

als ein Mitarbeiter und

Einhalt. Sein Andenken

30. Juli 1936.

on uns. Wir werden ſein

1936.

Wir wollen räumen
und haben daher die Preise für alle
im Sommer Schluß Verkauf
zugelasse nen Waren bis zur Grenze
des Me glichen herabgeset2zt!

Aeeqeen

Rasiermesser
scheren g

Wolfmesser
Plerde
maschinen

Haarschneide-
maschnen

Werkzeuge
für jeden

Nutzen Sie diese auber gewöhnlich
gunstig e Kaufge legenheit für

Qualitäts waren
Damen- und Herrenweäsoche, Tisch-,
Bett- Badeweasoche, Gardinen Stepp-
decken, leiderstoffe, Dirndikieideretoe

schleift, reparieri

Stahlwaren

Kranner
Geiststr. 53

Obere Leipziger
Straße 66

Beſtbewährtes

Hühneraugen
mittel vei

Wilh. Kranig
Waiſenhausring 14

Demneächset verlegen wir
unsere Gescheftesräume nach

Leipeiqer Straße 10
Coeoenuber der Ufriohekironed

M

eder
deufsche

Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

n Slragula irreg.

20 RM qm

Hugo Nehob

per Meter

Kacikal „Agrnichtung:
Ungeziefer bei Menseh und

Haus u. Gart., Wanzen, Flöhe.
Läuse, Motten, Sohwaben
usw. töt. selbst d. verdorg. Brut m

Kiesolda u. Riesolda- Fluic
Ri-solda ist nur zu baben bel:

Riesolda-Vertrieb, Steinweg 10 (Privat,
Eingang Hausflur) und Koch, Burgstr. 11
Merseburg, Wenzel, Obere Burgstraße 6
Eisleben, Müller, Badergasse 15.

die gute Anzeige der

Kochen und braten Sie jetzt

e en

Kinder Rollhraten 90

Seine Jagdwurſt 88

tut Anfang zum Aufſtieg!

J sFetthücklinge 500g 0,28
Gaure Gurken. seid. 0,10
Kener 6auerkohl zog 0,10

R Keue Heringe. 10 St. 0,
J Bratheringe Lir.Doſe 0,0
Fettheringe i. Tom. gr. D. 0,52

Gprotten in Oel Doſe 0,20

Paul
Riedermeier

Dürrenberg, Eckartsberga, Frey
burg, Hohenmölſen, Körbisdorf
Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, Mök
kerling, Mücheln, Porbitz, Schkeu

e h eh vbei
aKöbel Philipp

Große Ulrichstraße 27
Kleine Ulrichstraße 14

Mehr als s50 Küchen und 50 Schlaf-
zimmer ständig zur Auswahl

Zahlungserleichterung
Ehestandsdarlehn

Amtliche Bekanntmachünger

Hinweis
auf eine im Regierungsblatt veröffent
lichte Polizeiverordnung der Ortspolizei

behörde Halle
Die Polizeiverordnung der Orts

polizeibehörde Halle vom 5. April 1932
zum Schutze der Heide und des Forſt
werders und zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in dieſen Forſten wurde durch
die Polizeiverordnung der Ortspolizei
behörde Halle vom 2. Mai 1936 auf
gehoben. Die Polizeiverordnung vom
2. Mai 1936 iſt im Regierungsamtsblatt
am 27. Juni 1936 veröffentlicht worden.

ditz, Teuchern, Weißenfels, Zeitz. Halle, den 27. Juli 1936.
Der Oberbürgermeiſter

Volks
genosse

gehört
in die
NSV!

106 e i s e s r a e 40

Verſteigert wird am 11. Aug. 1036,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Grundſtück Halle (S.),
AlbertDehne- Straße 9, s ar 16 qm
groß, 2080 RM. Gebäudeſteuernutzungs
wert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Obſtverpachtung
Der Obſtanhang der vereinigten

Gemeinden der Taldörfer von Kreis
ſtraßenabzweigung der Straße Friede-
burg--Adendorf bis über Böſenburg,
ca. 7 km, wird am Dienstag, dem
4. Auguſt 1936, nachm. 5 Uhr, im
Gaſthof Berger in Oeſte öffentlich
meiſtbietend verpachtet.

Bedingungen im Termin.
Für die vereinigten Straßengemeinden

der Taldörfer:
Lukowſki.

als Ortspolizeibehörde. Verlangk überall die M

e a

MAoderne Kolle
Lack, schwarz mit braunem

Einfatß und Schnallriemen
8.50 9.50

Lack, schwarz mit hellem
Einfatß und Schnallriemen

13.50 14.50 15.50
schwarz, Gigant-Pressung

mit Nickel-Kantenleisten

8. 68.75 9.25 10.
braun, moderne Pressung

mit Nickelecken

4.25 4.65 5. 5.50
echt Vulkan-Fiber, Sicher-

heitsschlösser, 5 Jahre Ga-
rantie 8.25 9. 9.75 10.75
Um nichts zu Vergessen,
verwenden Sie unser

Reise- Merkblatt
umsonst und postfrel.

SleminStaahieh geprüſter Optiker 9

Ljeferant ſärot. Krankenkaſſen
leles Brüderſtrſö

am Marktu

in neues

Müiele
Bereitwilige Vorführung bei

ropheie
e JRonniſche Str. 15-16
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lau und grün das kann ja gut werden,
mögen Sie denken! Aber, man ſochte,
Sie wiſſen: das „grüne Herz“, das iſt

Thüringen, und was die andere Farbe be
trifft: da ſollten Sie nämlich Jhr himmel-
blaues Wunder erleben ob ſoviel Lieblich
keit und Schönheit!

Wo ſollen unſere motoriſterten Röſſer auf
uns warten, wo wollen wir ſtarten Sehr
wohl, alſo in Weimar. Weil Sie einmal
wieder wie ſchon manchesmal Zwie-
ſprache halten möchten mit dieſer Stadt, die
mit jedem Stein, mit jedem Baum, mit ihren
alten Gaſſen, mit ihrer beſchwingten und doch
auch wieder ſo verhaltenen Heiterkeit ſo ein
dringlich zu einem ſpricht, deren ganze be

wingende Atmoſphäre einen ſo ſeltſam umſang hält
Wir fahren! Vor den Toren der Stadt

beginnt es bereits: hügelauf, hügelab breitet
W die Landſchaft, Täler und Höhen, weite

älder und ſaftig-grüne Wieſenhänge in un
erſchöpflichem Wechſel. Lieblich im JImtal, von
bewaldeten Höhen rings umgeben, Bad
Berka. Bad Berka? Hatte hier nicht auch
Goethe eifrig gewirkt und dem Städtchen ſeine
Quelle erſchloſſen?

Pie el Weiden
Vorbei! unſere Röſſer jagen. Ach, wenn

man doch noch mit Goethes Reiſewagen durch
die Lande fahren könnte, ſo recht beſchaulich,
hier Raſt machen und auf ſonniger Waldwieſe
verweilen, dort unter ſchattigen Bäumen einen
kühlen Trunk zu ſich nehmen, ſo in aller
Ruhe

Wo ſind wir? Was für ein prächtiges hoch
gelegenes Schloß grüßt dort drüben? Nein,
wir müſſen die Karte hervorholen ſo geht
das nicht. Aha: Rudolſtadt eilen wir ent
gegen. Eine ſchmucke ſaubere Stadt, die rich
kige, vornehme, alte Reſidenz. Am hübſcheſten
präſentiert ſie ſich uns hoch oben vom Schloß
Heidecksburg aus geſehen, zu deren Füßen
ſie ſich hinbreitet. Schöner Anblick: glücklich ge
legen Stadt in ſolch waldreicher Gegend,
umſpült vom Waſſer der Saale. Und das
Schloß ſelbſt ein Juwel! Herjeh hier ein
mal in dem bezaubernden Rokokoſaal eine
Abendmuſik Mozart müßte es ſein! mit
erleben zu dürfen, wenn der warme, leiſe
flackernde Schein der zweihundert Kerzen, die
es hier hat, widerſtrahlt in den handgeſchmie
deten Wandleuchtern, in den herrlichen Lüſtern
jan Spiegeln! Eine Stimmung müßte das
ein

Sie ſind ungehalten, daß ich Sie mit
meinem „Wir müſſen weiter!“ aus Jhren
Träumen reiße, ich weiß, ich bin gewiſſer
maßen grauſam, aber ſchauen Sie ich
habe uns ein ſo feines Programm für unſere
beiden Reiſetage durch das „grüne Herz auf
en und da müſſen wir uns ſchon dazu

alten, um alles ſchaffen zu können.
wahr, Sie ſind doch einverſtanden?

Das nächſte Ziel: Saalfeld. Wuchtige,
guterhaltene Stadttore, Stadtmauerreſte und
vor allem ein prächtiger Markt, ringsum-
tanden von Erkerhäuſern mit Lauben und mit
er romaniſchen Hofapotheke und dem 460

Jahre alten eigenwilligen Rathaus all
das kündet von einer blühenden und ſtarken
Vergangenheit. Wollen wir eine kurze Raſt
machen Dann hinein ins Loch“, ja,
ſolch eine urgemütliche und höchſt originelle
Gaſtſtätte mit unzähligen kleinen witzig aus
gemalten Trinkſtuben finden Sie wirklich nicht
vielerwärts; das iſt ſchon ſo was beſonderes
an Saalfeld! Doch die hohe Stadtverwaltung
wollte mir ſchön auf den Kopf kommen, wenn
ich Jhnen beim Beſuch der Stadt ihre welt
berühmte Sehenswürdigkeit vorenthalten
würde: die Feengrotten, die einzigen
farbigen Tropfſteinhöhlen der Welt. Phanta
ſtiſche Gebilde hat die Natur da tief unter der
Erde in zweihündertjährigem Walten geſchaf
fen, und es iſt ſchon ein Erlebnis, inmitten
dieſer Wunderwelt mit ihrer märchenhaften
Farbenpracht in Grotten, Domen und Höhlen
zu wandeln.

ne Seluparengtal
Wieder auf der Fahrt! Wir ſteuern Bad

Blankenburg entgegen; das breite Tal
der Saale verengt ſich immer mehr, das
romantiſche Schwarza-Tal nimmt uns auf. And
da liegt es einem großen gepflegten Garten
gleich das überaus liebliche Städtchen Blan

enbürg, in dicht bewaldete Berge gebettet.
Hier und da lugen aus dem Grün auf reiz-
voller Anhöhe ſchmucke Häuſer hervor, und
die Ruine der alten Kaiſerburg Greifenſtein
ſchaut trutzig von ſteilem Bergkegel hinab auf
das Städtchen mit ſeinem gemütlichen, reiz
vollen Marktplatz. Schwingt nicht eine unend
lich heitere Melodie, ſchwingen nicht lauter

Nicht

Blaufſulurt n

„Grine ere Perl
Friede und Ruhe und Lebensfreude über und
in dieſer Stadt?

Guter Vorſchlag, nach einem angenehmen
Mahl im herrlich an der Eingangspforte zum
Schwarzatal gelegenen „Chryſopras“ Schuſters
Rappen zu beſteigen und das Schwarzatal höchſt
ſelbſt zu erobern, um ſo mehr, als man
unſeren Motorröſſern ſowieſo den Eingang in
dieſes Paradies verwehren würde, und wenn
ſie auch mit leiſeſten Gummihufen und unter
zarteſtem Gewieher dieſes Tal zu durchfahren
verſprächen.

Und nun wollen wir ganz ſchweigſam ſein,
wollen ſtill die Eindrücke in uns ſammeln, die
dieſe begnadete Landſchaft uns immer aufs neue
erſchließt, wollen uns ganz dem Zauber hin
geben dieſes wunderbaren tiefeingeſchnittenen
Tales, das immer wieder von neuem aufreißt,

ſchade, wir müſſen die „Perle Thüringens“
zurück, anderen überlaſſen!

Bitte die Karte! Liegt da ſehr romantiſch,
wie eine Jnſel der Ruhe und des Friedens,
inmitten grüner Berge, dieſes Sitzen dorf,
und ſchau an, was für ein wunderhübſches,
von Wald umgebenes, neues Schwimmbad es
hat. Ei der Daus! läßt man ſich gefallen!
Nein, das iſt jetzt das Flüßchen die Lichte, wir
ſind jetzt im Lichtetal und das iſt Anter-
weißbach. Auch ein Jdyll, was? Jn ſolcher
friedlichen Waldeinſamkeit ſoll man ſich wohl
erholen können!

Und nun ſchrauben wir uns immer weiter
hinauf und immer ſchöner und reiner wird die
Luft, geſättigt vom Ozon der Tannen und
Fichten, und unſer Auge badet ſich förmlich in

pfad, hier dicht vor dem Ort vorbeiführt?
Kommen Sie!

Und wieder haben wir unſere Roſſe vor
eſpannt, und ſie jagen förmlich dahin auf dera langſam ſenkenden Straße über Gräfen

hain, Georgenthal, Finſterbergen,
ja, ſie jagen uns viel zu ſchnell, denn ein

jeder dieſer Kurorte hat ſeine Schönheiten auf
zuweiſen, alle liegen ſie eingebettet in grüne
Wieſen und ſind rings von dichtbewaldeten
Bergen umgeben.

Unſer Motor ſummt und ſummt, es geht
hinauf zum Jnſelsberg! Jmmer mehr und
mehr weitet ſich der Blick, je höher wir kommen,
und als wir dann oben auf dem Ausſichtsturm
ſtehen, 916 Meter hoch, und unſer Auge in die
Runde ſchicken, da können wir uns gar nicht
genugtun in immer wieder neuem Entdecken
von Dörfern und Städten und Höhenzügen,
und was es ſonſt da alles bis hin zum Harz,
bis zur Wartburg, zur Rhön und zum Werra
tal zu ſchauen gibt. Freilich: Glück muß man
haben wie wir heute, denn es kann einem ſo
undſo oft geſchehen, daß man oben in dichtem
Nebel ſteht und keine zehn Meter weit ſehen
kann. Pech dann, ſo was. Aber mit uns iſt
ja das Glück! And wir laſſen uns nach einem
kräftigen Jmbiß wieder hinabgleiten in tiefere
Regionen. Wie wir fliegen durch die ſchöne

Se alte Penle Olatiertngens un Selaret

den Blick freilaſſend auf ragende Felsſpitzen,
rauhe Gewände, ſonnüberflütete Wälder.
Unſer genußvolles Sinnen beim Wandern wird
begleitet von der ewigrauſchenden Melodie der
zu unſerer Linken ſchäumenden Schwarza

Sind nun gegen Abend in Schwarz-
burg angekommen! Goldener Glanz der ge
rade untergehenden Sonne krönt noch die
oberſten Bergſpitzen, tiefdunkle Tannenwände,
nur hin und wieder von Laubwald unter
brochen, ziehen ſich bis ganz hinab ins Tal,
bis dicht an die reizvollen Häuſer und
Häuschen.

Pie Perl des Landes
Laſſen Sie uns noch einen kleinen Abend

bummel unternehmen bis es dunkel ge
worden und hier und dort aus dem Tannen
Aen gleich einem Glühwürmchen das

ichtlein irgendeiner Behauſung aufleuchtet,
bis ſich weißlich das altersgraäue Schloß der
Schwarzburger Grafen und Fürſten, die

von ihrem dunklen Hintergrund
abhebt.

Und nun ſitzen wir am Morgen im ſtrahlen
den Sonnenſchein auf dem Balkon, wo uns
unſere freundlichen Wirtsleute ein köſtliches
r bereitet, und genießen mit wahrhaf-
em Entzücken den bezaubernden Blick auf das

walderfüllte Tal, auf ſeine ſich unendlich brei
tenden Tannenwände und auf das ſchöne alte
Schloß, das wie ein Krönlein ber dem Ganzen
ſchwebt

Was war das für ein Ton? Aha, unſere
Roſſe werden ungeduldig wir müſſen weiter,
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dem wohltuenden tiefen Grün der Buchen und
Eichen. Ortsnamen tauchen auf und ver
ſchwinden ſchnell wieder: Zirkel, Herſch
dorf, Neuſtadt. Vom Dreiherrenſtein ein
wunderbarer Rundblick weit über Wälder und
Dörfer und Städtchen. Schmiedefeld
taucht auf. Hat man nicht ſchon oft dieſen
Namen rühmen hören? Wirklich, man ſollte
ſich dies wohl merken, wenn man ein Er
holungsplätzchen ſucht, wo man in aller Ruhe
in herrlichen Bergwäldern mit ſehr bequemen
Hnnatowegen ſeine Lebenskräfte auffriſchen
will.

Ueber die „Schmücke“ jetzt ſind wir
900 Meter hoch geht es nun ein klein wenig
hinab nach Oberhof. Aber! Wo denken Sie
hin, ich werde doch hier nicht mit Jhnen ein
fach ſo ſchlanksweg hindurchfahren. Nein, ganz
abgeſehen davon, daß der Herr Kurdirektor
mir dieſe Unterlaſſungsſünde wahrſcheinlich
niemals verzeihen würde, müßte ich ja ſelbſt
mich bekreuzigen. wenn ich Sie nicht mit dieſem
höchſtgelegenen Luftkurort des Thüringer Wal
des bekanntgemacht hätte. Schauen Sie dieſe
mannigfachen Wieſen und Wälder, ſchauen Sie,
wie ſchöne Täler überall von dieſem Höhendorf
hinunterleiten in die Tiefe, wie überall
ebene, promengdenartige Höhenwege zu Aus
ſichtspunkten führen. Und dann bitte ſchmecken
Sie doch einmal dieſe Luft! Spüren Sie, wie
ſie ſo ganz anders iſt als drunten und vor
allem bei uns daheim ſo friſch, ſo würzig!
Wollen wir. ſo Sie mögen, zu dem wunder-
ſchön gelegenen Golfplatz hinüberwandern und
vielleicht auch noch ein wenig weiter bis zu
der Stelle, wo der Rennſteig, der uralte Völker
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Landſchaft! Nicht ſo ſchnell, Steuermann, nicht
ſo ſchnell, unſer Auge kann ja ſo flugs das
alles gar nicht faſſen!

Vorletzte- Etappe: Bad Liebenſtein.
Und ob man hier einmal ein paar Wochen
verleben möchte! Wie es ſich anſchmiegt an den
dichtbewaldeten Südhang des Gebirges, wie
gepflegt ſein Kurpark, ſeine Straßen, ſeine
Villen und Häuſer! Sie haben recht: das Wort
„lieblich“ iſt für dieſes Bad wie ſelten am
Platz. Kommen Sie wandeln wir ein wenig
im warmen Sonnenſchein auf der ſchönen
breiten Kurpromenade oder möchten Sie vor
ziehen, unter den alten ſchattenſpendenden
Buchen eine der bequemen, einladenden Bänke
aufzuſuchen

Letetes iel Cia
Und nun geht es dem letzten Ziel entgegen
der Wartburgſtadt. Jch weiß, Sie kennen

Eiſenach wohl, ich weiß aber auch, daß Sie
von Zeit zu Zeit immer einmal wieder eine
Sehnſucht packt nach dieſer Stadt, die eine ſolch
wunderbare Dreiheit in ſich vereinigt: Stadt,
Burg und Landſchaft. Sie kennen die Drachen
ſchlucht noch nicht? Alſo gut, fahren wir bis
zur Hohen Sonne und begeben uns dann in
das Reich jener Ungeheuer. Nicht wahr, es hat
ſich gelohnt! Es iſt ſchon arg romantiſch da
herunten, und es iſt gut, ſich wetterfeſt an
gezogen zu haben, denn die Draächen ſpeien arg
liſtig nach allen Seiten. Zu ſpät iſt's geworden,
zur Wartburg hinaufzuwallfahrten; Sie tun
recht, am morgigen Tage in aller Ruhe, be
dächtig und beſinnlich, den Weg zu Fuß zu
gehen und dann dieſe Burg ſich abermals

vielleicht ſchon zum ſoundſovielten Male
zum Erlebnis werden zu laſſen. Schauen
Sie, wie ſie dort liegt, umfloſſen vom glut
vollen Abendrot! Könnten wir uns einen
ſchöneren Abſchluß unſerer Fahrt ins „grüne
Herz Deutſchlands“ denken

Rita Sophie Eilers,

Alexancler ba
Jm tannenumrauſchten Fichtelgebirge der Bayeriſchen

Oſtmark, zwiſchen der Schnellzugsſtation Marktredwis
(Hauptlinie Leipzig Hof Regensburg bzw. Nürnberg
Bayreuth-Eger) und der Jean-PaulStadt Wunſiedel,
der Zentrale dieſes ſchönen ſüddeutſchen Mittelgebirges
liegt inmitten prachtvoller Hochwaldungen und grüner
Wieſen das ſtille Alerandersbad, das hiſtoriſch
berühmte Stahl und Moorbad der Baveriſchen Oſtmark,
das vor zweihundert Jahren von dem Bahreuther Mark
grafen Alexander gegründet wurde und ſeinen in alle
deutſchen Gaue gedrungenen Ruf als bewährtes Heil
bad, als veliebter Kurort, bis auf den heutigen Tag
bewahrt hat.

Rur acht Kilometer von der Bahn entfernt, vereinigt
es die Vorausſetzungen zu ländlicher Ruhe und Erholung
mit jenen einer wahrhaften Geſundung für alle jene
bei Ertrankungen des Herzens und des Gefäßſhſtems
bei Blutarmut, Neuralgie, Stoffwechſelkrankheiten un
nen Krantheitserſcheinungen Beſſerung und Heilung
erhoffen.
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